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Für Politik des Friedens und der Gerechtigkeit
Präsident Truman zum Tage der Armee - Rettung einer freien Zivilisation - Hilfe für Europa - Atomenergie muß der Menschheit dienen
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Chicago. 8. April . (DANA ) Anläßlich des „Tagt
Jet Armee “ hielt Präsident Truman am Sams-
I, « eine Rede , in der er betonte , diese Lei -
itongen der Armee seien nm so höher eirzu -
sAägen, als die amerikanische Armee eine Armee
von Zivilisten , nicht von Berufssoldaten sei . „Der
lohn für den Kampf unserer Soldaten ist die Ret -
lang einer freien Zivilisation .“

Truman kam dann auf die Aufgaben der Ge¬
genwart zu sprechen . Er sagte : „Die Vereinigten
Staaten sind heute eine starke Nation . Amerika
sei entschlossen , stark zu bleiben , denn es habe
vielen Verpflichtungen nachzukommen . Es müsse
ResaRungstruppen stellen , die Regierungen der
früheren Feindmächte beaufsichtigen , die Durch¬
führung der Friedensbedingungen sichern , die
Feindtruppen entwaffnen und zurückführen und das
feindliche Kriegsmaterial vernichten . Es müsse für
Bnnderttausende von Verschleppten sorgen und
den amerikanischen BesiR in der ganzen Veit
scbüRen. Vor allem aber - müsse Amerika darum
stark bleiben , um den Veitfrieden zn sichern .
Das sei die Verpflichtung , die Amerika als Mit -

?
lied der Vereinten Nationen übernommen Habe.
’ruman forderte in diesem Zusammenhang Zu¬

sammenfassung aller Teile der amerikanischen
Streitkräfte , zeitlich begrenzte Verlängerung dez
derzeit bestehenden DienstpflichtgeseRes und eine
umfassende militärische Ausbildung .

Den Hauptteil seiner Ausführungen widmet «
Truman der Außenpolitik der Vereinigten Staaten .
Die Politik des Friedens und der Gerechtigkeit ,
die er in diesen Erklärungen anläßlich der „Ta¬
ges der Marine “ am 21. 1. hervorgehoben habe ,
bleibe beute die gleiche . Der Präsident bezeiA -
nete es als das unmittelbare Ziel der amerikanischen
Außenpolitik , den Vereinten Nationen die äußer¬
ste UnterstüRung angedeihen zn lassen . Der
Veitsicherheitsrat habe bewiesen , daß er voll
in der Lage sei, entstehende Konflikte troR der
Verschiedenheit der Völker in Bezug auf Tradition ,
Veitanschauung und Interesse beizulegen , voraus -
geseRt , daß die Mitgliedstaaten der UNO die Ge¬
bote der Gerechtigkeit anerkennen und die recht¬
mäßigen Ansprüche aller Mitglieder achten . Auch

' das entlegenste Gebiet könne eines Tages in eine
Angelegenheit verwickelt werden , die den Frieden
bedroht . „Deshalb “, erklärte Präsident Truman ,
»muß unsere Außenpolitik universal sein .“

Venn die Arbeit der Sicherheitsräte weiterhin er¬
folgreich sein solle, dann müßten sich die Nationen
«er UNO dem Gebot der Gerechtigkeit nnterordnen
and die rechtmäßigen Ansprüche der anderen Mit¬
glieder achten . „ Es muß unsere Politik sein “, so
sagte Truman , „die Beziehungen zu allen Ländern
in allen Erdteilen aufrecht zuerhallen .“

Der Präsident gab sodann einen Ueberblhk über
die amerikanische Politik in den einzelnen Veit¬
teilen . „Im Fernen Osten “ sagte er , „bekämpfen
wir alle jene Zustände , die es Japan ermöglich¬
ten, seine Nachbarn zu üb . rfallen . Vir haben Ja¬
pan entwaffnet und wir fördern Reformen , die —
so hoffe ich — Japan zu einem demokratischen und
friedliebenden Land machen werden , ln Korea
•eien die Vereinigten Staaten zusammen mit den
Sowjets und koreanischen Politikern an der Arbeit ,
dem Land eine provisorische demokratische Regie¬
rung xu geben . In China , das anf dem Veg zur
politischen Einheit sei, unterstützte Amerika eine
freie und demokratische Regierung .

Den Philippinen werde am t Juli dieses
Jahres volle Souveränität und Unabhängigkeit ge¬
währt werden . „ Vir hoffen “, so sagte der Präsi¬
dent, „auf eine friedliche Beilegung aller Differen¬
zen, die zwischen den Kolonialvölkern and ihren
Beherrschern entstanden sind .“ Im weiteren Ver¬
lauf seiner Ausführungen unterstrich Präsident
Truman , daß aus Armut und wirtschaftlicher Not
keine wahre Demokratie erwachsen kann . „Es ist
daher ein Teil unserer Friedensslrategie , den Län¬
dern des Fernen Ostens beim Wiederaufbau zn
helfen. Vir wollen ein schnelles V iederauiblühen
der Wirtschaft und des internationalen Handels im
Fernen Osten ermutigen . Deshalb sind wir bereit ,
die Gewährung von Krediten und technischer Un¬
terstützung auszubauen , um den Frieden zn för¬
dern .“ Truman sagte weiter : „Vir erkennen an,
daß die Sowjetunion , das britischeV ' elt -
reich und andere Nationen wichtige Intrressen
im Fernen Osten haben . Vir hoffen aber anch, daß
diese Mächte unser Interesse an der AufreAt -
erhaltnng von Frieden and Sicherheit in diesem
GebiK anerkennen .“

Anf die Probleme des Nahen and mittleren Ostens

Übergehend , unterstrich Truman die große wirt¬
schaftliche und daher strategische Bedeutung dieser
Gebiete . Die dort lebenden Völker seien nicht stark
genug , einer machtvollen Aggression zu wider¬
stehen . Es sei Pflicht und Recht der Vereinten Na¬
tionen , hier einzuschreiten nnd die Souveränität
und Integrität der Länder des Nahen nnd Mitt¬
leren Ostens zu schützen .

Das Leben in Europa , so fuhr Truman fort , sei
gekennzeichnet durch Hunger nnd Entbehrung .
Wirtschaftlicher Wiederaufbau sei die erste Auf¬
gabe, ihre Lösung könne durch Hilfe von außen
beschleunigt werden . „Die Vereinigten Staaten sind
in der Lage zu helfen , wir helfen gegenwärtig nnd
wir werden weiter helfen .“ Amerika werde helfen ,
weil es sich in einer Welt des wirtschaftlichen
Stillstandes keiner Prosperität erfreuen könne , aber
auch, weil Hilfe ganz einfach ein Gebot der

Frisldeat Tnunam Iss Gesprich aslt dei
Pristdentea Hoover

früheres USA-
DANA -Büd

Menschlichkeit sei. Amerika werde fortfahren , alles,
was in Europa am nötigsten gebraucht wird — Le¬
bensmittel , Rohstoffe und Maschinen — anf der
Grundlage langfristiger Kredite zu liefern . Der
Kongreß habe bereits Milliarden Dollars über die
Export -Importbank und die Internationale Bank

verfügbar gemacht . „Vir wollen den Grund legen
für ein Welthandelssystem , das den Frieden sichern
wird . Wir wünschen nicht zn jenem engstirnigen
wirtschaftlichen Nationalismus zurückzukehren , der
in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen die
internationalen Beziehungen vergiftete und den
Lebensstandard untergrub .“

Der Präsident appellierte erneut an den Kon¬
greß , die vorgesehene Anleihe an England bald zu
genehmigen . Er forderte die Schaffung gleicher
Möglichkeiten im Welthandel für alle Völker , so¬
wie die Beseitigung aller künstlichen Hindernisse
der internationalen Schiffahrt . Die Vereinigten
Staaten beabsichtigen , mit den änderen souveränen
Republiken Amerikas ein regionales Abkommen zu
schließen , das die gemeinsame Verteidigung gegen
jeden Angriff vorsieht .“

Als die größte Aufgabe bezeichnete Truman die
Kontrolle der Atomenergie . Die neue Kraft dürfe
nicht zur Zerstörung verwendet , sondern müsse der
Menschheit dienstbar gemacht werden . • Amerika
habe sich mit allen Mitgliedern der Vereinten Na¬
tionen verbunden , um dieses Ziel zu erreichen .
„ Wir erkennen , daß die politische Erkenntnis , die
zur Lösung dieser Aufgabe erforderlich ist , genau

. so groß sein muß wie der wissenschaftliche Genius ,
der die neue Kraft entfesselt hat .“

Zum Schluß seiner Rede betonte der Präsident :
„ Ich blicke nicht pessimistisch in die Zukunft . Ich
habe das Vertrauen , daß es kein unlösbares inter¬
nationales Problem gibt . Wenn nur der Wille nnd
die Macht vorhanden sind , es durch die von uns
allen geschaffene Organisation der Vereinten Na¬
tionen zu lösen .“

General Mc Narney
an die amerikanischen Soldaten

Frankfurt , 8. April (DANA ). „Aufgabe der ame¬
rikanischen Besatzungsarmee in Deutschland ist es,
die zerstörende Ideologie des Nazismus durch die
konstruktiven Ideen der Demokratie zu erseRen .“
Diese Worte richtete der Oberbefehlshaber der
alliierten Streitkräfte in Europa , General Mc Narnev ,
an die Soldaten des amerikanischen Hauptcruartiers
in Frankfurt zum Tag der amerikanischen Armee .

General Mc Narney bezeichnete den gegenwärti¬
gen Frieden als das Ergebnis eines harten und
bitteren Kampfes . „ Diese grausame Tatsache “, sagte
er , „muß uns , die wir dazu berufen sind, diesen
Frieden zu sichern und jufreckterhalten , einf ewige

Mahnung bleiben . Der Krieg machte unsere ‘^ rmee
zum größten Heer in der Geschichte . Die Armee
zerschlug den Feind , der sich bedingungslos ergab :

Wir sind es denen , die sich in diesem Kampfe
opferten , schuldig , daß wir unsere jetzige Armee
aU eine dynamische Kraft benutzen , um zu be¬
weisen , daß die Demokratie die letzte und beste
Hoffnung aller Menschen ist und daß Gerechtigkeit
einen Grundpfeiler in unserer demokratischen Le¬
bensart daretellt .

General Mc Narney führte weiter aus : „In vieler
Hinsicht ist die Aufgabe ejes Besatzungssoldaten
schwieriger als die des Soldaten auf dem Schlacht¬
felde . Der Besatzungssoldat kämpft zwar nicht
gegen einen bewaffneten Feind , wohl aber' muß er
sich der Tatsache bewußt sein, daß auch er in einen
Kampf verwickelt ist .

Es gilt jetzt , die zerstörenden Ideen des Nazismus
durch die aufbauende Gedankenwelt der Demokratie
zu ersetzen . Mit der Kapitulation des Feindes , ist
der Krieg noch nicht abgeschlossen . Er findet seine
Fortsetzung im Kampf mit Ideologien , deren Be¬
seitigung schwierig ist . Es ist die Aufgabe der Be¬
satzungarmee , unseren Frieden vor diesen zerstö¬
rerischen Kräften zu bewahren und mitzuhelfen ,
sie durch die Ideale der vier Freiheiten zu er¬
setzen .

General Eisenhower
zum „Tag der Armee"

Chicago , 8 . April (AP ). General Eisenhower
richtete zum Tag der Armee eine Botschaft an die
amerikanischen Truppen , in der es heißt : Die Ver¬
einigten Staaten müssen ein zuverlässiger , starker
und energischer Partner in der weltweiten Frie¬
densorganisation ^ leiben .

Eisenhower 6pncht in seiner Botschaft über die
besondere Rolle der amerikanischen Armee bei der
Erreichung dieses Zieles : „Wir müssen die Fähig¬
keit bewahren , die Verpflichtungen unseres Landes

den besiegten Achsenstaaten zu erfüllen . Wir
müssen bis zur Sicherung eines dauernden Friedens
die Mittel für unsere eigene Sicherheit erhalten
und dauernd verbessern , und unsere Wissenschaft¬
ler dürfen in ihren Entdeckungen nicht nachlassen .*4

- Während dieser Periode des Wiederaufbaues der
Welt , in der die Vereinten Nationen den Mechanis¬
mus der internationalen Sicherheit schaffen , müssen

die Stärke behalten , welche**, so fügte der
General hinzu , „ die Organisation
Nationen von uns fordern kann .“

der Vereinten

„Einfluß habe ich nie gehabt
7'

, behauptete Keitel
Der „Gefreite des Weltkrieges " belehrte den Chef des OKW

Nürnberg , 8. April (DANA). General Rudenko
nahm im Verlauf der Freitagnacbmittag »Verhand¬
lung Keitel in» Kreuzverhör .

In der Vormittag »Verhandlung batte Keitel zu¬
gegeben , daß die sowjetisAen Kriegsgefangenen
eine unterschiedliche Behandlung erfuhren und daß
ein Befehl erlassen wurde , sie zu ihrer Kenntlich¬
machung an tätowieren «

Himmler hätte dabei bezweckt , Arbeitskräfte für
seine eigenen Zwecke zu erhalten - Darum hätte er
in regelmäßigen Zeitabständen Fahndungen nach
flüchtigen Personen durchführen lassen , die dann
nie wieder in ihre Gefangenenlager zurnckgefübrt
wurden .

Der SS-Arbeitaeinaatz der Kriegsgefzngenen zei
unter der obersten Leitung dea OKW erfolgt . Das
OKW hätte aber niemals einen Befehl erlassen ,
Kriegsgefangene in Konzentrationslager unterzu¬
bringen . Im allgemeinen sei das OKW für die Zu¬
stände in den Kriegsgefangenenlagern verantwort¬
lich gewesen .

Keitel behauptete im Verlauf dea Verhört , daß
er den Befehl zur Erschießung der aus dem
Stalag III geflohenen alliierten Flieger weder gege¬
ben noch weitergeleitet habe . „Bei der Lagebespre¬
chung, mittags auf dem Berghof beim Führer hatte
iA die Absicht “, so fuhr Keitel fort , „ diesen un¬
angenehmen Vorfall nicht zu melden , in der Hoff¬
nung , der größere Teil würde wieder eingefangen .
Am Ende der Lagebesprechung erschien Himmler
nnd meldete dem Führer in meiner Gegenwart
diesen Vorfall . Großfahndung sei bereits eingeleitet .
Es kam dann zn einer ungeheuer erregten Aus¬
einandersetzung zwischen dem Führer und mir , der
mir schwere Vorwürfe machte . Er erklärte , die Ge-

Weltsicherheitsrat tagt heute
London, 8. April (DANA ). Di« nächste Sitzung zözischen Außenminister Bidault nnd dem britisAe «

des SiAerheitsrates wird naA einer BBC-Meldung Außenminister Bevin durA die amerikanischen Bot -

«m 9. April , um 21 Uhr MEZ, stattfinden . Die sAaften in Moskau , Paris nnd London unterbrei -

Delegierten des SiAerheitsrates besiAtigten auf ten lassen . . . „
der SuAe naA einem neuen vorläufigen Sitz für Das yorgesAlagene AnBenministertreffen solle
die UNO am Freitag eine Fabrik anf Long Island , die Fertigstellung der Entwürfe für die Frie -

_ , . . . . . . densverträgemit Italien , Rumänien , Bul -

GromykO fordert Absetzung garien, Ungarn und Finnland beschleunigten. Byrnes
der iranischen Fraue ließ sein Bedauern über _

die, wie er sagte, „lang-
_ .

°
. tarnen FortsAritte “ ausdrucken , die bisher von den

-London , 8. April . (AP ) . Di« Sowjetunion bestehe Iur jjeit i„ London tagenden stellvertretenden
• ■ranf , daß die Behandlung der iranisAen Frage Außenministern bei der Abfassung der Vertrags -
voo der Tagesordnung des WeltsiAerheitsrats abge - entwürfe gemaAt worden seien .
JfRt werde , so erklärte der sowietisAe Delegierte Der , mer jkanisAe Außenminister forderte Molo-
womyko laut Radio Moskan in einem Brief an den tQw ß i(] anit „ „ a Bevin anf , bei ihren Regierungen
WeltsiAerheitsrat . Es bestehe kein Grund , die ira - auf

'
größtmögliche BesAleunigung in der Arbeit an

jn*Ae Frage weiter vor dem SiAerheitsrat zu be - j en Vertragsentwürfen hinzuwirken , wobei „Ange -
handeln . Die Angelegenheit sei durA das Abkom - le . enheiten , in denen keine Uebereinstimmung er -
nien zwischen der Sowjetunion und Iran bereits ge- z;ejt werden kann “, der geplanten Außenminister¬
regelt und in den gegenwärtigen Beziehungen zwi- Konferenz am 25. April zur Bearbeitung vorbehal -
•chen den beiden Ländern gebe es niAts . was ^

den ten bleiben sollten .
Frieden oder die SiAerheit bedrohe . Eine weitere ^ rje j n amerikanisAe Außenministerium ergän -
Erörterung dieser Frage vor dem WeltsiAerheits - wn j mitt eilt , ist bisher keine Antwort anf Byrnes
r,t wäre unbillig und unrechtmäßig und würde VorsAlag eingegangen ,
außerdem der Charta der OrSSfllsation der Ver¬
fugten Nationen zuwiderlaufen .

AuOenmlnistertreffen am 25. April?
Washington , 8. April . (AP ) Außenminister Byr -
® s hat ein Treffen der Außenminister der rier
roßmäAte am 25. April in Paris rorgesAlagen ,

*>e das amerikanisAe Außenministerium am Frei -
1*R abend bekanntgab . Er hat diesen VorsAlag
■em rossisAen Außenminister Molotow , dem fran -

Der A.P . zufolge hat der britisAe Außenminister
Bevin den -VorsAlag dea amerikanisAen Außen¬
ministers Byrnes zu einem Treffen der Außenmini¬
ster Rußlands , FrankreiAs , Großbritanniens and
der Vereinigten Staaten in Paria am 25. April an¬
genommen . Es sei das Ziel dieser geplanten Kon¬
ferenz , den toten Pnnkt bei der Abfassung der
Friedensverträge für Italien . Rumänien . Ungarn ,
Bulgarien und Finnland zu überwinden . _

fangenen werden niAt der WehrmaAt zurüAgege -
ben . Er brüllte : „IA befehle , die Gefangenen blei¬
ben bei Ihnen , Himmler , die kommen niAt mehr
raus “ . Es war eine Szene, wie sie niAt oft in
dieser Härte und mit solAen Worten vorkam .“

Anf Fragen über die Konzentrationslager ant¬
wortete Keitel , er habe sAon vor dem Krieg ge¬
wußt , daß es Konzentrationslager gab . NamentliA

. seien ihm nur DaAau und Oranienburg bekannt ge¬
wesen . Man habe ihm gesagt , daß die Häftlinge
GewohnheitsyerbreAer oder politisAe Gegner seien .
Ueber die Behandlung der Häftlinge habe er nie et¬
was gehört .

Keitel behauptete ferner , er habe nie die Ab-
siAt gehabt , Weygand zn beseitigen . Es hätte viel¬
mehr das „Zusammenspiel zwisAen Hitler and
Petain empfindliA stören können , wenn von deut -
sAer Seite etwas gegen Weygand unternommen
worden wäre . Keitel sAilderte dann ansführliA die
FluAt des Generals Girand . Er habe den Befehl
gegeben , erklärte Keitel , den General „tot oder
lebendig wiederzubringen “.

NaAdem Dr . Nelte ein Verhör mit Keitel be¬
endet hatte , riAteten Ae Verteidiger der übrigen
Angeklagten Fragen an Keitel .

In 3 Jahren 52,5 Milliarden RM. für Aufrüstung
Dr . Rudolf Dix, der Verteidiger des Angeklagten

SAaAt , legte Keitel eine Aufstellung der Ausgaben
▼or, die DeutsAland vom 1. April 1936 bis zum
31. März 1939 für Ae Rüstung äufbringen mußte .
Keitel bestätigte die RiAtigkeit dieser Liste . Da-
naA wurden 1935 fünf Milliarden , 1936 sieben
Milliarden , 1938 II Milliarden und 1939 20,5 Mil¬
liarden für RüstungszweAe aasgegeben .

Prof . Jahrreiß legte Keitel den WehrmaAt -
heriAt vom 7 . Oktober 1942 vor , der die „rüA -
aiAtslosesten Maßnahmen “ gegen Angehörige feind -
UAer Kommandos erwähnt nnd somit eine Vor¬
stufe zu Hitlers berüAtigtem „Kommando -Befehl “
▼om 18. Oktober 1942 darstellt . Keitel behauptete ,
daß dieser Absatz des WehrmaAtbcriAtes von
Hitler verfaßt worden sei.
Der „ unbekannte Leutnant des Weltkrieges “

General Rndenko fragte Keitel im Kreua -
▼erhör weiter , ob er eine genügende militari -
»Ae Vorbildung nnd Erfahrung gehabt habe , um
auf Hitler einen wesentliAen Einfluß auszuüben .
Keitel erklärte , daß Hitler ein umfassendes mili -
tärisAes Wissen besessen habe , das er siA aus
NaAsAlagewerken von SAlieffen , Moltke nnd an¬
deren angeeignet batte . Ueber die Ausrüstung nnd
Bewaffnung ausländischer Armeen , insbesondere
über die Ausrüstung aller Flotten der Welt , sei
Hitler so gut nnterriAtet gewesen , daß es unmög -
IiA gewesen sei, ihm einen Irrtum vorzuwerfen .
Keitel , der naA seiner Aussage eine langjährige
militärisAe Erziehung genossen hat , erklärte , Hit¬
ler habe ihm gesagt , daß ' er Leutnant in einem
bayerisAen Infanterieregiment gewesen sei. „ Es
war oft so, daß iA der Belehrte war und sicht der
Belehrende “, erklärte Keitel . Weiter bestätigte er ,
daß er seit 1938 —on sämtliAen militärischen Plä¬
nen Hitlers unterriAtet wurde und die Pläne für
den Angriff anf die einzelnen Länder von den ver -
sAiedenen WehrmaAt Oberbefehlshabern ausgear¬
beitet wurden , naAdem Hitler den Auftrag dazu
erteilt hatte . „IA habe die Führerbefehle immer
nur weitergeleitet . Einfluß habe iA nie gehabt “,
behauptete KeiteL Auf die Frage Rudenkos . wer am
14. März 1939 den Befehl zur Besetzung MährisA -
Ostraus gegeben habe , während HaAa s(tf dgr
Reise nach Berlin war , antwortete Keitel ; „Hieler “,

Rudenko : . Du war also zur gletAen Zeit , als
HaAa naA Berlin flog, um mit Hitler zu ver¬
handeln ?“

Keitel : „Jawohl “.
Rudenko : „Das ist doA Betrag .“
Keitel : „IA kann da wohl nichts hinznfügen .“

„Man maAt im Kriege allerhand Pläne “

Rndenko wandte siA nunmehr dem „Plan Bar¬
barossa “ zu, dem Plan des Angriffs auf Rußland .
„ Was waren denn Deuts Alands Kriegsziele im Feld¬
zug gegen Rußland “ ? fragte Rudenko . Keitel er¬
widerte , daß Hitler ihm gesagt habe , der Krieg
zwisAen dem kommunistisAen Rußland und dem
nationalsozialistisAen DeutsAland müsse im Laufe
der näAsten Jahre „so oder so“ kommen , und es
sei besser , er käme früher als später .

Rudenko legte Keitel das Protokoll einer „Füh -
rerbespreAung “ vom 16. Juni 1941 vor , in der
Hitler die Annexion der Krim , der baltisAen Län¬
der Weißrußlands und der Ukraine forderte . Keitel
erklärte , diese Forderungen für „Phantasiegebilde “.
Außerdem behauptete er , dem ersten Teil der Be-
spreAung , in dem diese Fragen erörtert wurden ,
niAt beigewohnt zu haben . Anf eine weitere Frage
Rndenkos gab er allerdings zu, es sei ihm bekannt
gewesen , daß „natürliA eine enge Verbindung des
Baltikums und der Ukrajne mit DeutsAland ge¬
plant war “.

Auf der FührerbespreAung vom 1. Juni 1941
wurde , wie ihm Rudenko naAwies . außerdem die
völlige Zerstörung Moskaus und Leningrads gefor¬
dert .

Keitel gestand ein , daß er die in Görings „Grüner
Mappe “ enthaltenen RiAtlinien zur wirtsAaftliAen
Ausbeutung der sowjetrussisAen Gebiete an die
WehrmaAt weitergegeben habe . Er habe jedoA
angenommen , daß es siA hier nm die „AbsAöpfung
des wirtsAaftliAen UebersAnsses “ in diesem Ge¬
biet handele , niAt um eine Aushungerung der Sow-
jetbeyülkerung .

Die uferlosen Welteroberungspläne
Der aowjetisAe Ankläger legte Keitel eine An¬

weisung des OKW vom 8. August 1941 vor , in der
für den Fall einer Beendigung des Ostfeldzuges
ein deutsAer Angriff auf Irak , Syrien Palästina
nnd Aegypten , die Aneignung Gibraltars und die
Beteiligung Spaniens am Kriege vorgesehen war.
Keitel erklärte zunäAst . daß er siA daran niAt
erinnern könne . NaA einigen weiteren Fragen
Rudenkos „ erinnerte “ Keitel siA plöttliA doA die¬
ser Pläne , behauptete aber : „Man maAt im Kriege
allerhand Pläne , Ae siA dann in der rauhen Wirk -
HAkeit niAt realisieren lassen . Heute hat das
keine politisAe Bedeutung mehr “.

„Darin stimme iA völlig mit Ihnen überein, “

antwortete der Sowjetankläger . „ Heute haben
diese Pläne keine politisAe Bedeutung . Aber da¬
mals , als DeutsAland . den Krieg au gewinnen
glaubte , ersAienen sie Ihnen doA reAt bedeu¬
tend ?“ Auf diese Frage antwortete Keitel niAt .

Keitel gab weiter zu, sAon am 31. Mai 1941 ,
also einen Monat vor Beginn des Rußlandkrieges ,
eine „ Weisung an die Ostkriegführung “ unter -
sArieben zu haben , in der die sofortige ErsAie -
ßung „yerdäAtiger Elemente “ und Straffreiheit für
alle Delikte gegen die russisAe Zivilbevölkerung
angeordnet wurde . In einem anderen OKW-Be-
fehl vom gleiAen Tage verfügte Keitel , wie er
heute zugab , daß poütisAe Kommissare der Boten
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DANA funkt :

Aus aller Welt
Washington . Die erste Zusammenkunft der i

tchäftsführenden Direktoren der Weltbank und de
Internationalen Währungsfonds findet nach eine :
Mitteilung des*amerikanischen Schatzamtes am 6. und
7 . Mai in Washington statt .

Washington . Das Komitee des Repräsentanten
hauses nahm einen Vorschlag an , die Preiskontrolle
in deti Vereinigten Staaten bis zum 30. Juni 1947
zu verlängern . Dies ist der erste bedeutendere
Schritt des Kongresses zur Weiterführung des
Kampfes der Regierung gegen die Inflation und
zwar im sechsten Jahre seit der Gründung des
Preisüberwachungsamtes durch Präsident Roosevelt .

London . Der neue Leiter der UNRRA , L a g u a r«
d i a , fordert , daß die Lebensmitteiexporte in die
befreiten Länder verdoppelt werden müßten .

London . Als einziges Land unter den Teilneh¬
mern der Ernährungskonferenz hat es die Türkei
abgelehnt , ihrer Regierung die Resolution zur Ein¬
sparung von Getreide xii übermitteln .

London . Ein Sprecher des britischen Außenmini¬
steriums erklärte laut UP , daß die zum 1 . Mai nach
Paris einberufene Friedenskonferenz voraussichtlich
verschoben werden müsse . Die vier Großmächte
hätten sich bisher über den Termin nicht einigen
können .

Den Haag . Zum Präsidenten des Internationalen
Gerichtshofes wurde Jose Gustavo Gucrrero
aus der mittelamerikanischen Republik Salvador
gewählt . Der Franzose Jules Basdevant wurde zum
Vizepräsidenten ernannt .

Luxemburg . Großherzog Jean von Luxemburg
Vurde von dem Oberbefehlshaber der amerikani¬
schen Streitkräfte in Europa , General M c Nar¬
ney , mjt dem „ Silbernen Stern “ ausgezeichnet . (AP ).

Paris . Die französische Nationalversammlung
nahm mit 439 r i 135 Stimmen ein neues Wahlge¬
setz an, wodurch das Verhältniswahlrecht für das
französische Mutterland und die Kolonien einge¬
führt wird . *

Paris . Wie Reuter meldet , wurde von französi¬
scher amtlicher Seite bekanntgegeben , daß sich der
Mufti von Jerusalem nach wie vor unter Haus¬
arrest in seiner Pariser Wohnung befindet .

Paris . Der 26, Kongreß des französisch n Ge¬
werkschaftsbundes wurde eröffnet . Auf der fünf¬
tägigen Konferenz werden Fragen , wie die An¬
nahme der neuen Verfassung , der Demokratisie¬
rung des Staatsapparates und der Verstaatlichung
der Schlüsselindustrie erörtert werden . Im Rahmen
d«ft Kongresses wird eine besond -re Sitzung briti¬
scher , sowjetischer und anderer ausländischer Ge¬
werkschaftsvertreter stattfinden .

Bern . Laut Reuter hat die Schweiz , Großbritan¬
nien , den Vereinigten Staaten und Frankreich vor¬
geschlagen , die Ansprüche alliierter Regierungen
auf deutsche Guthaben in der Schweiz durch den
Internationalen Schiedsgerichtshof regeln zu lassen .

Wien . Das zwischen Oesterreich und Italien kürz¬
lich abgeschlossene Uebereiukommen über den
Warenaustausch ist jetzt unterzeichnet worden . Das
Abkommen sieht eine Regelung auf Kompensations¬
basis vor . (DPP ).

Athen . Die endgültigen Ergebnisse der griechi¬
schen Wahlen wurden nunmehr bekanntgegeben .
Es wurden insgesamt rund 1 100 000 Stimmen ab¬
gegeben , davon erhielt die monarchistische Volks¬
partei rund 602 000 Stimmen , der Block der Mitte
rund 210 000 Stimmen und die liberale Partei rund
159 000 Stimmen . Die Wahlbeteiligung wird mit

50,3 % angegeben .
Athen . Sämtliche Linksparteien , welche die grie¬

chischen Wahlen boykottierten , haben den Regie¬
rungen der vier Großmächte Telegramme über¬
sandt , worin sie die Ungültigkeitserklärung der
Wahlen fordern .

Changchun . Stabschef Marschall Malinowski ,
der Kommandeur der sowjetischen Streitkräfte in
der Mandschurei , kündigte an, daß die Räumung
der Mandschurei durch die Rote Armee bis Ende
April abgeschlossen sein werde . (AP .)

Letzte Neuigkeiten
Stuttgart , 9. April . (DANA ) In der württem -

bergisA -badisAen Verfassung solle besonders stark
zum AusdruA kommen , daß der Krieg als Mittel
der Politik grundsätiliA abgelehnt werde , erklärte
Staatsrat Prof . Dr . Karl SAniid in einem Referat
vor dem VerfassungsaussAuß für Württemberg -
Baden . Unter Leitung des Präsidenten Wilhelm
Keil tagte der VerfassungsaussAuß und bespraA
das Verhältnis von Staat und Volk .

Berlin , 9. April . (DANA ) Die Berliner Gegner
der geplanten VersAmelzung der SPD mit der
KPD haben auf einer Bezirkskonferenz formell mit
dem für die VersAmelzung eintretenden Zentral -
aussAuß der sozialdemokratisAen Partei gebroAen .
Sie haben _ dem ZentralaussAuß das ReAt abge -
sproAen , im Namen der Partei zu spreAen , den
bisherigen Bezirksvorstand abgesetst und einen
neuen Bezirksvorstand gewählt .

Berlin , 9. April . (DANA ) „Innere BedrüAung
nnd die Ungewißheit im deutsAen Volk Uber die
Zukunft sind die Haupthindernisse für jede Wirt -
sAaftsbelebung “, so heißt es in dem Februar -
BeriAt des Militärgouverneurs der ankerikanisAen
Besaßungszone . Der BeriAt erklärt , es sei der Plan
der amerikanisAen Delegation im Alliierten Kon¬
trollrat , DeutsAland als wirtsAaftliAe Einheit mit
EinsAluß der Saar und der Ruhr zn behandeln .

New York , 9. April . (AP ) BotsAafter Henrv
Bonnet , der französisAe Delegierte beim SiAer¬
heitsrat , erklärte am 6. il. M.. FrankreiA habe
niAt die AbsiAt , das Problem Franco -Spanien vor
den SiAerheitsrat zu bringen . Er sagte , die Be¬
handlung dieser Angelegenheit werde der näAsten
Konferenz der „fünf großen “ Außenminister ob¬
liegen .

Teheran , 9. April . (AP ). Der iranisAe Unter -
staatuekretär Prinz Firouz erklärte , daß als Er¬
gebnis der in Moskau nnd Teheran geführten Ver¬
handlungen „alle sAwebenden Streitfragen zwisAen
Persien und der Sowjetunion auf der Grundlage
der Gegenseitigkeit und des guten Willens bei¬
gelegt werden konnten .“ Prinz Firouz fügte Hinzu,
daß das neue persisA -sowjetisAe Abkommen von
dem persisAen Kabinett einstimmig gebilligt wor¬
den sei.
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Der Bürgermeister Nürnberger Prozeß
Fortsetzung von Seit« t

Von Gustav Zimmermani
Am 31. März waren die Bürgermeisterwahlen fai

den Gemeinden unter 20 000 Einwohnern im Ge«
biet Nordbadens beendet . Bereits im ersten Wahl¬
gang wurden ca . 80 Prozent der Bürgermeister , die
nach dem Gesetz in den Gemeinden unter 3000 Ein¬
wohnern durch die Gemeindebürger zu wählen ge¬
wesen wären , aber durch eine Verfügung der Mili¬
tärregierung dieses Mal noch von dem Gemeinderat
gewählt wurden , durch Wahl bestätigt . In Gemein¬
den, in denen nach dem dritten Wahlgang einer
der Kandidaten die erforderliche Mehrheit nicht er¬
hielt , wird der Landesdirektor des Innern den Bür¬
germeister von Amtswegen einseften .

Die Aufgaben , die den Bürgermeistern heute zu
losen gestellt sind , sind schwer und erfordern zu
ihrer Lösung unerschrockene Männer , die nur
ihrem Gewissen und der übernommenen Pflicht zu
folgen bereit sind . Viele der gewählten Bürger¬
meister haben bereits wissen lassen , daß sie das
Amt wieder niederlegen möchten , weil sie glauben ,den an sie gestellten Aufgaben nicht gerecht wer¬
den zu können oder gewachsen zu sein . Neben der
Flüchtlingsunterbringung , der Vieh -, Milch- und Ge¬
treideablieferung werden den Bürgermeistern ge¬
genwärtig eine Unzahl Arbeiten übertragen , für die
es kein Beispiel gibt . Die Amtsmüdigkeit vieler
Bürgermeister ist zwar verständlich , sie darf aber
keine Flucht in die Verantwortungslosigkeit sein.
Niemand , der heute ein öffentliches Amt bekleidet ,darf in der ‘ Stunde der Not unseres Vaterlandes
vor der Last der Verantwortung scheu werden .
Niemand darf auf Dank rechnen . Alle Berufenen
und Gewählten müssen von der LTeberzeugung
durchdrungen sein, daß sie einen geschichtlichen
Auftrag haben , den zu erfüllen Ehrennfliiht jedes
guten Patrioten ist . Die Heimat in der höchsten
Not im Stiche zu lassen , ist nicht männlich .

Die Bürgermeister haben im neuen demokrati¬
schen Staat , dessen Fundamente zu legen wir im
Begriffe sind, besonders hohe und für die Zukunft
der Demokratie wichtige Aufgaben . Wir brauchen
eine blutvolle , dem Leben besonders nahestehende
Demokratie , kurz gesagt : Wir brauchen in allen
Lebenslagen , in jeder Situation den Ansdruck einer
demokratischen Gesinnung und die sichtbare Be¬
kundung , einen demokratischen Lebensstil zu wol¬
len . Die Heranziehung der Gemeinddbürger zur
Lösung von Gemeindeaufgahen schafft nicht nur
eine stärkere staatsbürgerliche Verbundenheit , son¬
dern fordert auch das Verantwortungsbewußtsein
des Einzelnen gegenüber der Gesamtheit . Zwölf
Jahre lang , batte der Gemeindebürger in der Ge¬
meinde nichts zu sagen . Es gab im Hitlerreich
keine kommunale Selbstverwaltung . Die Bürger¬
meister wurden nicht von der Gemeinde gewählt ,sondern von der NSDAP , oder dem Kreisleiter ein¬
fach eingesegt ohne Rücksicht darauf , ob sie die
Befähigung zum Amt besaßen oder nicht .

Bei der Wiederherstellung geordneter Zustande
in d| p Gemeinden darf es bei den Bürgermeistern
in der Amtsführung keine Rücksicht auf Verwandte
geben , keine einseitige Bevorzugung , keine Vetter¬
leswirtschaft . Solche tadelnswerte Erscheinungen
müssen unter allen Umständen unterbleiben . Die
Staatsaufsicht wird im Einvernehmen mit der Mi¬
litärregierung alles tun , um dieser in den zwölf
Jahren eingerissenen Seuche mit allen Mitteln zu
begegnen . Es gibt keinen Ortsgruppenleiter , kei¬
nen Bauernführer und keinen Stüftpunktieiter
mehr , der dem Bürgermeister und dem Gemeinde¬
rat Vorschriften über ihr Verhalten zu machen be¬
rechtigt wäre . Nur dem G e ■ e tt und " dem Ge¬
meinwohl ist der Bürgermeister mit dem Ge¬
meinderat zusammen verantwortlich . Der Wieder¬
aufbau in den Gemeinden muß nicht nur ein mate¬
rieller , sondern auch ein moralischer sein. Von
der Verbundenheit zwischen Stadt und Land in
der heutigen so unsäglich großen Not hängt das
Schicksal und die Zukunft - unserer Heintat ah .
Millionen Deutsche strömen aus dem Osten mittel -
und obdachlos in das Innere des Reiches «i«, in
Badep allein etwa 200 000. Ihnen gu helfen , ebenso
den Aasgebombten aus den Großstädten , die nichts
mehr besiften , ist nicht nur eine nationale , sondern

Armee nicht als Kriegsgefangene an behandeln ,
sondern einer „Sonderbehandlang 44 zu unterwerfen

„ W i e konnten Sie . ein F e 1 d m ar¬
schall , so etwas unterschreiben ?44 fragte
General Rudenko . „ Sie wußten doch«, was für
Folgen diese Befehle haben würden .44

Keitel führte zn seiner Entlastung an. daß Hitler
„ mündige Befehle 44 gegeben habe , die die „Ein¬
haltung bestimmter Grenzen der Menschlichkeit 44
festlegten .

Anordnungen Hitlers and die Uebereignung nicht -
deutscher Zivilpersonen an den SicherheitsdiepsJ —
„und Sicherheitsdienst hieß Tod oder KZ44, wie Sir
David hinzufügte — hatte Keitel keine andere Ant¬
wort , als : „Ich habe nichts herausgegeben , was
nicht dem Willen des Führers entsprach 44. Zu dem
OKW -Befehl vom 18. Oktober 1942, der die so¬
fortige Erschießung alliierter Fallschirmspringer
oder Sabotagekommandos anordnete , sagte Keitel ,
daß er „nicht seiner inneren Auffassung entspro¬
chen habe 44, daß er dem Befehl aber , da er einmal
gegeben .war , nicht habe widersprechen oder ent¬
gegenhandeln können . Daran , daß Deutschland sel¬
ber Fallschirmspringer und Sabotagetruppen be-

in Frankreich zur Erschießung bei etwaigen Sabo¬
tageakten entschuldigte Keitel sich damit , daß er
den Befehl wohl unterschrieben habe , der „Ge¬
danke 44 sei jedoch nicht von ihm gewesen .
Kom mandant von . Auschwifc als Belastungszeuge

in Nürnberg eingeliefert
Nürnberg , 8. April . (DANA ).
Der ehemalige Kommandant des Konzentrations¬

lagers Auschwifc, Rudolf H o e ß, ist hier zum
Zwecke der Zeugeneinvernahme vor dem Inter¬
nationalen Gerichtshof beim Kriegsverbrecherpro¬
zeß eingeliefert worden . Hoeß soll vom Verteidi¬
ger des Angeklagten Kaltenbrunner als Entlastungs -

Das freie Wort
Fr . n Else Rtxio , Königsbach , Ackerstraß «schreibt : „Ich glanbe , daß ich im Namen vielerner Mitmenschen spreche und sie mir recht

wenn auch mal über das Thema Schuldende ^ -»
geredet wird . Durch was sind denn die tne?«Schulden im Nazireich entstanden ? Nur durch *
Gewährung von Ehestandsdarlehen , Bauernhiund wie sie alle hießen . Wieviel Mißbrauch wmit diesen Vergünstigungen getrieben ! Wie
es denn , wenn das Reich seine Darlehen wiJeinziehen würde ? Die, welche diese Vergünstig— - ' - i . . « .nutzt hat , konnte Keitel sich nicht mehr erinnern , «zeuge für diesen verwendet werden . Die amerika -

' Diese Grenzen haben wir ia in den Dokumenten u nn
iL
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einen diesbezüg - nische Anklagevertretung beabsichtigt jedoch , Hoeß , «ich una aemcen nei sim, ich Hatte weni *«J

Evi _ j *- i - n _• 1- . \ _ F"i— _ j liehen Befehl selbst unterschrieben za haben . Bei der kürzlich ein Geständnis über die Ermordung meinen Profit vom Dritten Reich . Die meistendie Bereitstei - von zwei Millionen Menschen im KZ Auschwi*' j : -. ru — *— — - 1
legte , als Belastungszeuge auftreten zu lassen .

und Filmen , die dem Gericht vorgeführt wurden , einem ihm vorgelegten Befehl über die Bereitstei .
gesehen ,44 sagte Rudenko abschließend . Keitel ver¬
suchte in seinen Antworten seine Mitangeklagten
zu entlasten . Der deutsche Generalstab sei nur
eine geschulte rGehilfengruppe des Oberstkomman¬
dierenden gewesen . Die Verbände der Waffen -SS
seien reine Truppenverbande gewesen und hätten
mit den „Einsattgruppen 44 des Sicherheitsdienstes
nichts mehr zn tun gehabt «

vorgelftgten Befehl u >er die Bereitstei - von zwei Millionen Menschen im KZ Auschwift ab - leben , hauptsächlich die Ehestandshilfen , warenlung von zahlreichen Geiseln aller Volksschichten leerte, als BeleatimfffiKeiis’e aiiftmt #«« m Iaum . nur ein LödtvosreL auf den «n viele

Juden galten als Freiwild
V / « utuuancu , ueuu C9 KBU UUCU

Sadisten hausten in Weißenburg - Aburteilung RobertWagners am 23 . April
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nur ein Lockvogel , auf den so viele hereingefd ]sind . Aber gab es denn jemals was Schönet,Beim vierten Kind batte man 1000 RM. inTasche . Für die Empfänger , die noch ihr Hab
Gut besitzen , wird es wohl eine Kleinigkeit
ihre Schuld abzutragen , denn es gab doch

•d

„ Unnötige Humanität “

General Rudenko setzte in der Samstagmorgen -
Sitzung das Kreuzverhör Keitels fort . Gleich zu
Anfang mußte Keitel zugeben , daß er den Befehl
unterschrieben habe , nach dem für einen getöteten
deutschen Soldaten 50—100 russische Zivilisten hin¬
gerichtet werden sollten . „ Was waren die drei An¬
gelegenheiten , die am stärksten gegen Ihre innere
Stimme , sprachen ?“ fragte ßndenko Sir David
Maaxwell -Fyfe .

Keitel antwortetet „Die Anordnungen zur
Kriegsführung im Osten , soweit sie den Gebräuchen
der Kriegsführung widersprachen , die Frage der
50 Royal -Air - Fooce -Flieger und vor allem der
„Nacht , nnd Nebelerlaß “, der mich so schwer be¬
lastet nnd der mich die schwersten Kämpfe kostete ,
dife ich je durchgemacht habe .“

Auf die Frage , ob in Befolgung des Befehls
„Zur Bandenbekämpfung “ vom 16. Dezember 1942
nicht tatsächlich Grausamkeiten in ungeheurem
Umfange gegen Frauen nnd Kinder verübt wurden ,
behauptete Keitel , er wisse davon nicht «, „da er
nicht an allen Stellen “ sein konnte . General Ru¬
denko verlas eine Notiz Keitels , in der es heißt ,
daß es sich hier um „die Vernichtung einer Welt¬
anschauung “ bandle nnd somit die willkürlichen
Maßnahmen gegen Eiriegsgefangene an billigen
seien .

Von einem Befehl des ehemaligen Generalfeld¬
marschalls von Reichenau , der die Verteilung von
Lebensmitteln in den besetzten Ostlämdem als „un¬
nötige Humanität “ bezeichnet , und deg an alle
Trnppenkommandenre als Vorbild weitergeleitet
wurde , will Keitel nichts erfahren haben , da er
mit den Frontkommandenren nicht in Verbindung
gestanden habe . Für die „grausamen nnd brutalen “

Weißenburg , 8. April . (DANA ) Leo Gstmass
nnd seine beiden Söhne Frifc nnd Alfred , drei
überlebende jüdische Bürger ans Treuchtlingen , er¬
schienen als Zeugen im Weißenburger Prozeß , wo
59 Personen vor einem deutschen Gericht ange¬
klagt sind , die Svnagoge von Trencfatlingen ange¬
zündet and an den Ausschreitungen gegen jüdische
Mitbürger am 10. Nov. 38 teilgenommen zu haben .

Sie gaben ein Bild der Ereignisse vom Novem¬
ber 38 und belasteten vor allem den ehemaligen
Kreisleiter der NSDAP Michael Gerstner , den
ehemaligen Ortsgruppenleiter Wolfgane Engel¬
hardt und die Angeklagte Nora A n i t z. die wie
alle anderen Angeklagten bisher ihre Schuld abge¬
leugnet hatten .

„ Ich kann es mit reinem Gewissen sagen “, er¬
klärte Leo Gutmann dem Gericht . „and meine
überlebenden jüdischen Mitbürger in Amerika wer¬
den das bestätigen : Das Verhältnis zwischen den in¬
dischen Einwohnern und der Bevölkerung von
Treuchtlingen war bis 1933 einzigartig . Erst als
Gerstner und Engelhardt ans Ruder kamen , wurde
Haß unter die Bevölkerung gesät . Die Trenchtlin -
ger Bevölkerung war immer anständig zn den
Juden . Nur durch die Pronagandaarbeit dieser
Beiden wurde das Verhältnis getrübt .“

Der Zeuge Leo Gntmann gab dann eine Schil¬
derung der Nacht vom 9 . zum 10. November 38.
Er wurde von seiner Frau geweckt, er sah Feuer¬
schein . gber keine Feuerwehr . Ein Nachbar kam
nnd rief : „Bei den Juden wird alles zusammenge -
schlazen .“ Gutmann weckte seine Söhne : „Kinder ,
steht auf . wer weiß , was die bei uns noch tan .“
Dann kamen sie schon und „die Nora Apitc war
auch dabei “ Wie der Zeuge weiter erklärte , richte¬
ten die Eindringlinge im Erdgeschoß seines Hauses
Zerstörungen an. zogen aber wieder ab . Danach

kam eine zweite Granne , geführt von dem Ange¬
klagten Heinrich Raab , einem besonders berüch¬
tigten Nazi . Auch Nora Apitc war wieder dabei .
Raab brüllte : „Raus . raus . raus . Geben Sie die
Schlüssel zum Kassenschrank .“ Gutmann bat die
Räuber : „ Haben Sie doch Erbarmen .“ Auch das
nütste nichts . Raab und seine Helfer iagten die
Familie auf die Straße . Im Hause wurde alles ge¬
plündert , nnd die Angeklagte Anifc stemmte die
Arme in die Hüfte und lachte zvnisch.

Wie Leo Gutmann weiter anssagte , erschien am
Abend des 10. November die SA in seinem Hans .
Frau Gutmann wurde aufs Rathaus geschleppt ,mußte dort Stillstehen nnd „ rechtsum “ machen .
Gntmann kam zur Gendarmerie , wo er schon an-
dere jüdische Bürger vorfand . „Anf Befehl des
Kreisleiters müssen wir euch fesseln “, erklärte dort
der Gendarmeriekommandant . Dann brachte man
sie ins Weißenburger Gefängnis . Nach einigen Ta¬
gen erschien dort der Gendarmeriekommandant
nnd daraufhin wurden die Juden von der Gestapo
ins Nürnberger Gefängnis übergeführt .

Im Dezember wurden die ehemaligen Frontsol¬
daten . darunter anch Gutmann , entlassen . Die
übrigen mitgefangenen jüdischen Bürger des Kreises
Weißenburg kamen nach Dachan .

gebracht hat . Wenn nicht , dann ist solchen
sehen nicht zu helfen , es ist immer dieselbe Ru,die von der Hand in den Mund leben . Früher

”
es doch anch keine solch bequeme Einrichtung ;heiraten zu können , da mußte zuerst tüchtig ,arbeitet und gespart werden , bis es zur Gründeeines eigenen Heimes reichte . Bei den Landwirtnnd Bauern gab es so dreimal Gescheite , die k^Bauernhilfen benötigt hätten , sie kauften sich '
dieses Geld Grundstücke und Fahrnisse , denn
konnte man seine eigenen Geldmittel hübsch
Strumpf weiter verzinsen lassen . Mit diesen so
erwartenden Mitteln könnte man doch gut , wenl
stens zum großen Teil , die armen Menschen , 4ihr ganzes Hab und Gut verloren haben , untc
stüften .“

Stimme der Parteie

dt

Robert Wagner verantwortlich
für Massenmord in Wallersdorf

Zur politischen Säuberung
Registrierung aller Deutschen über 18 Jahre

Straßburg , 8. April (DANA ) . Dem ehemaligen
deutschen Gaaleiter im Elsaß , Robert Wagner ,konnte , wie der britische Rundfunk meldet , bei
einer Gegenüberstellung mit dem früheren Staats¬
anwalt des Gerichtes Straßbnrg die volle Verant¬
wortung für den Massenmord von Wallersdorf
nachgewiesen ' werden . Robert Wagner wird am
23. April als Kriegsverbrecher abgenrteilt werden .

Gewerkschaftliches

Stuttgart , 8. ApriL ' (DANA ) Der Länderrat gab am
6. April die ersten Maßnahmen «zur Durehführun*
des Gesefces aur Befreiung von Nationalsozialismus
and Militarismus bekannt « Danach sollen alle Deut «
seien über 18 Jahre in der amerikanischen Zone“ ul *
registriert werden . Die ' Registrierung wird Mitte
April beginnen . _Bei der Ausgabe der Lebensmittelkarten für die am 29.
April beginnende 88. Zuteilungsperiode, hat jede Person
eine polizeiliche Bestätigung vorzulegen, daß sie den
Meldebogen abgegeben hat. Zu diesem Zwepk enthält
der 14 Fragen umfassende Meldebogen einen Abschnitt,
auf dem die Abgabe des Meldebogens polizeilich be¬
stätigt wird . Dieser Abschnitt verbleibt dem Inhaber
und muß auf behördliche Aufforderung vorgelegt werden.

Gemäß der von dem Länderrat getroffenen und von
Oberst F . 'C. Oppenheimer , dem Mitarbeiter General
Clay ’s, in Fragen der politischen Säuberung, genehmig¬
ten Bestimmungen , werden die mit der Registrierung
betrauten Polizeistellen alle Meldebogen bis spätestens
5. Mai dem öffentlichen Ankläger des Kreises
übergeben.

Der öffentliche Ankläger kann in alle die politische

der getroffenen Entscheidungen verantwortlich sind .
Nach dem Gesetz zur politischen Säuberung' Ist eine
bloße Versetzung innerhalb eines Betriebes nicht genü¬
gend, wenn die Spruchkammern auf die Entfernung von
einem Posten erkannt haben , sondern die betroffene Per¬
son muß den Betrieb verlassen.

Die Arbeitgeber haben in monatlichen Berichten
alle Angestellten , unter Angabe der erfolgten Ein¬
teilung dem Arbeitsamt zn melden * welches die
von den Spruchkammern gefällten Entscheidungen
ebenfalls erhält .

Die Mitglieder der Spruchkammern werden anf
Vorschlag der Bürgermeister , der politischen Par -
teien and der Gewerkschaften von dem Minister
für politische Säuberung ernannt .

Gottlob Kamm
Staatssekretär für politische Befreiung

Stuttgart , 8. -Aprü . (DANA ) Der Ministerpräsi¬
dent von Württemberg -Baden , Dr . Reinh . Maier , er¬
nannte den Bürgermeister von Schorndorf , Gottlob

ebenso auch eine menschliche und christliche PfliÄt . Säuberung betreffenden Schriftstück, dar KfllitSrregierung j , lum Staatssekretär für politische Be-
An dem Elend sind nicht die neuen Männer «rlinM Einsicht nehmen . Hr wird eine vorläufige Einteilung der * “ “ 1 " *

:
* !?_ :™ v _ «ulAn dem Elend sind nicht die neuen Männer schuld,die in selbstloser Hingabe dem Ruf ihrer Heimat

nnd durch das Vertrauen ihrer Mitbürger auf den
Plafc, auf dem sie stehen , gefolgt sind« sondern
jene , die heute Tor den Schranken des Nürnberger
Gerichts stehen nnd deren Trabanten « dje in einer
gewissenlosen Flüsterpropaganda die Dummen und
Einfältigen weiterhin zu mißbrauchen suchen . Sie
haben uns diesen Konkurs ohne Masse and dieses
Chaos hinterlassen . Sie haben unser Vaterland im
einem Tal des Elends , der Not , des Kummers and
der Verzweiflung gemacht .

Der Gesundheits - und sozialen Fürsorge in den
Gemeinden ist eine besondere Aufmerksamkeit zn
schenken . Für die Erziehung der Jugend muß alles
Erdenkliche getan werden . Die Zahl der kriminell
gewordenen Jugend ist erschreckend hoch . Dieser
Entwicklung Einhalt zu gebieten , ist in erster Linie
Aufgabe der Gemeindeverwaltung in Verbindung
mit der Schule und den Jugend - nnd Sportorgani¬
sationen am Plafte . Dem kämpferischen Wollen der
Jugend muß ein Ziel gesteckt werden ^ das zu er¬
reichen die Jugend anfeuert nnd ihrem Ehrgeiz
entgegenkommt .

Wir stehen zm Anfang einer neuen Entwicklung
auch in den Gemeinden . Aller Anfang ist schwer .
Wir werden aber der Not und ihren Begleiterschei¬
nungen , die ans dem Milieu unserer Zeit kommen ,
Herr werden , wenn wir uns geistig umstellen and
die Brücken abbrechen zn einer Vergangenheit , die
uns um die Achtung und den Respekt der Welt ge¬
bracht hat . Alle, die Willens sind« dem Vaterland
in seiner größten Not zu dienen « sind aufgerufen
um mitzuhelfen , zn zeigen , daß wir begonnen ha¬
ben in der kleinsten Zelle des Staates , die Demo¬
kratie wieder aufzurichten . Demokratie ist mehr
als eine Wahl , ist mehr als Wahlgeometrie nnd
Wahlarithmetik . Verantwortung and Charakter
müssen die Männer an der Spifce der Gemeinden
auszeichnen . Sie müssen auch dem Gemeindebürger
Vorbild sein . Die Demokratie schafft die natürliche
Answahl der Persönlichkeit .

Möge der Weg, den wir zu gehen haben , hart
und steinig sein , möge er auch noch so viel Ver¬
drossenheit uns bereiten , er muß gegangen werden ,
er ist der Schweiß aller Guten ' wert . Dieser Appell
zum Einsaft seiner ganzen Person ergeht nicht nur -
an den neugewählten Bürgermeister . Er rich¬
tet sich mit der gleichen Eindringlichkeit an alle
Gemeindebürger , Parteien und Organisationen . Der
Bürgermeister als der vom Vertrauen der Wähler
gestützte Treuhänder der Gemeindeinteressen be¬
darf für sein schweres Amt Verständnis and Hilfe
aller seiner Mitbürger «

Keine Flucht vor der Verantwortung « kein Müde¬
werden ! Die Stunde fordert von ans allen vollen
Einsafe, volle Hingabe und auch große Opfer . Wer
jefit sein Amt wegen Müdigkeit oder aus Furcht
vor Unpopularität niederlegen will« weil ihm die
Arbeit zu viel Sorgen bereitet und unter Umstän¬
den auch Feinde verschafft , wird nur den Feinden
der Demokratie , nicht aber ihren Anhängern , der
Heimat und dem Vaterland nüfcen.

gemeldeten 2 Klassen vornehmen. Die Klasse I der ver¬
mutlich politisch schwer Belasteten soll zuerst über¬
prüft werden.

Die endgültige Einteilung der Gemeldeten in die vor¬
gesehenen 5 Gruppen werden nach nochmaliger Überprü¬
fung der einzelnen Fälle die Spruchkammern der Kreise
vornehmen. Der Entscheid der Spruchkammern wird in
der Kennkarte vermerkt.

Bis zur vollständigen Uebernahme der politischen
Säuberung durch die Kammern bleiben die ent¬
sprechenden Stellen der Militärbehörden in Tätig¬
keit . Späterhin werden sie durch die Amtsstelle
des Ministers für politische Säuberung nur eine
Oberaufsicht führen . .. . ,In Fällen , wo genügend Beweise gegen einen Beschul¬
digten vorliegen, können die Spruchkammern die Unter¬
suchung schon vor der Ausfüllung des Meldebogens be¬
ginnen .

In den in den letzten 2 Wochen getroffenen Bestimmun¬
gen des Ländeirats sind ferner Anordnungen für die¬
jenigen Behörden enthalten, die für die Durchführung

freiung . Die auf den einstimmigen Vorschlag des
württembergisch -badischen Kabinetts erfolgte Er¬
nennung ist von Oberst W. Dawson , von '' der
Militärregierung für Württemberg -Baden , be¬
stätigt worden .

Der neuemaftnte Staatssekretär gehört dem Kabinett mit
allen Rechten eines Ministers an und untersteht dem
Ministerpräsidenten. Seine Aufgabe ist es , die politische
Säuberung gemäß dem am 5. März erlassenen Gesetz in
der amerikanischen Zone durchzuführen . Staatssekretär
Kamm sagte, er habe bereits genügend Personal für sechs
Spruchkammern , die in Kürze ihre Arbeit aufnehmen
würden. Gottlob Kamm wurde 1925 in den Gemeinderat
von Schorndorf gewählt und war der Vorsitzende der
SPD in dieser Stadt. Als erklärter Gegner das Faschis¬
mus kam er 1933 in ein Konzentrationslager. Nach seiner
Entlassung im Mai 1934 arbeite*« er als Mechaniker in
einer Fabrik in Cannstatt. Im Sommer 1945 wurde er von
der Militärregierung zum Bürgermeister von Schorndorf
ernannt. Der heugewählte Gemeinderat bestätigte ihn
einstimmig in seiner Stellung .

Nachrichten aus den Zonen
DANA funkte

Amerikanisch« Zone
Frankfurt. Des jüdische Paasch, äat «a M. Aprfl be¬

ginnt, wird in diesem Jahre zum ersten Male wieder
phne des Gefühl einer ständigen Lebensbedrohung ge¬
feiert werden. Allerdings ist die Frankfurter Gemeinde
in den 12 Jahren der nationalsozialistischen Herrschaft
von ehemals 30 000 auf 600 Personen zusammenge¬
schmolzen .

Frankfurt. Unbekannte Titer baachädigtaxp -ain mit deut¬
scher und englischer Sprache beschriftetes Schild an dar
jüdischen Gemeinde in Frankfurt. Dies ist der dritte
Anschlag auf jüdisch# Einrichtungen , der im Verlauf we¬
niger Tage aus Frankfurt und Umgebung gemeldet wird.

Heidelberg. Der Präsident des Internationalen Ver¬
söhnungsbundes (International fellowship of raconcilla-
tion) ln London , bat den Heidelberger Stadtpfarrer Her¬
mann Maas als deutschen Vertreter ln den Bund be¬
rufen und zur ersten Nachkriegstagung dieser Weltfrie¬
densbewegung nach Stockholm eingeladen.

München . Dr. Gustav Seifert, der Leiter des Gesund¬
heitswesens im bayerischen Innenministerium, ist auf
Veranlassung der Militärregierung aus dem Amt ent¬
fernt , worden , weil man entdeckt hat, daß er mit den
Judenverfolgungen des Naziregimes in Zusammenhang
stand. Abgaben , die von deutschen Zivilpersonen ge¬
macht wurden , -hatten eine umgehende Untersuchung
durch die Militärregierung veranlaßt. Dabei wurde ent¬
deckt, daß der Leiter des Gesundheitswesens einen Wohn¬
sitz aus jüdischem Besitz unter verdächtigen Umständen
gekauft hattg. Hinzu kam , daß er in Bezug euf die
Nazisäuberung offensichtlich nicht voll die Bestrebungen
der Militärregierung verfolgte.
Britische Zone

Hamburg . Eine Million Mark Bargeld , 400 Zentner

Eichstätt* In Eichstätt wurde der em I . April verstor¬
bene apostolische Nuntius , Monsignore Orsenlgo ,
beigesetzt. Es ist beabsichtigt, den Leichnam später nach
Italien zu überführen.
Berlin

Der frühere amerikanische Präsident Herbert H e e v e r
werde demnächst nach Berlin kommen , erklärte der
stellvertretende amerikanische Militärgouvemeur in
Deutschland , Generalleutnant Lucius D. Clay , auf einer
Pressekonferenz in Berlin .

Zur Feier des Tages der Armee am 6. April fanden
eine Parade der amerikanischen Truppen der Berliner
Besatzungszone und Empfänge in den Gebäuden der Mi¬
litärregierung statt . Der stellvertretende NClitärgouver -
neur von Berlin , General Lucius D. Clay , nahm die
Parade ab . Auf der Ehrentribüne sah man den Chef der
sowjetischen Besatzungstruppen General Smirnow , den
Kommandanten des französischen Sektors , General Lan-
con und General Nares, den Befehlshaber der britisches
Truppen in Berlin .

Bin „Zentrales Maikomitee “ zur Vorbereitung der
Feiern am 1. Mai wurde in Berlin gebildet. Es setzt sich
aus Vertretern der Gewerkschaften, der beiden Arbeiter¬
parteien, der Wissenschaftler und Künstler, sowie der
Frauen und der Jugend zusammen .

Vom Geist der Gewerkschaften
Unter den zahlreichen Tastversuchen , Regungen

nnd Planungen unserer Zeit verdient die Nenwer -
dung der Gewerkschaften besondere Beachtung .
Die Gewerkschaften sind heute stärkste , Träger der
sozialen Entwicklung .

Die Geschichte der deutschen Gewerkschaften ist
reich an Kämpfen nnd Erschütterungen mannig¬
facher Art . Wenn sich angesichts der großen Schwie¬
rigkeiten — von denen die junge Generation noch
nichts weiß — die Gewerkschaften dennoch zu
einem Millionenheer entwickelten nnd „fest wie
ein Fels im brandenden Meer 1* die Stürme der
Jahrzehnte überdauerten , so spricht das nicht nur
für den unbeugsamen Geist and die Richtigkeit
der gewerkschaftlichen Ziele , sondern auch für die
Notwendigkeit deF Organisation überhaupt .

Der Wille um Besserstellung der Arbeiterschaft
nnd das Ringen nm die Freiheit anf allen Lebens¬
gebieten beseelt wieder die Massen and erfüllt sie
erneut mit unzerstörbarem Glauben . ,

Das große Tor der Gewerkschaften steht wieder
offen . Männer nnd Frauen ziehen wieder ein m
die Gemeinschaft der Gleichgesinnten und Gleich¬
strebenden . Sie demonstrieren die Verwirklichung
eines freiheitlichen Geistes , von dem die Abseits¬
stehenden noch wenig wissen . Die deutschen Ar¬
beiter legen erneut Zeugnis ab von ihrer inneren
Berufung zur Verwirklichung demokratischer
Ziele . Ihr Ein - und Aufgehen in der Gewerkschaft
versinnbildlicht die Auflösung des einzelnen in der
Gemeinschaft . So schaffeii sie auch heute wieder
die ersten dauerhaften Pfeiler für jene Brücken ,
die die Völker verbinden and auf denen die guten
Gedanken in pausenlosem Lauf hinüber and her¬
über wechseln . Die Gewerkschaften können beden¬
kenlos den jungen Mitgliedern ^ die heute nach
dem Erwachen ans einer zwölfjährigen Narkose
erstmals die freie Lnft atmen , jene Kernsätze zi¬
tieren , die in den Richtlinien des 10. Gewerk¬
schaftskongresses 1919 in Nürnberg wie folgt fest¬
gelegt wurden : „Den zum Deutschen Gewerk¬
schaftsband gehörigen Gewerkschaften kann jeder
Arbeiter nnd jede Arbeiterin beitreten . Politische
oder religiöse Ueberzengung ist in diesen Organi¬
sationen kein Hindernngsgrnnd für den Beitritt .44
Möge sich diesmal der Sieg des Gewerkschafts¬
gedankens verwirklichen , damit endlich für alle
körperlich nnd geistig Schaffenden die soziale
Frage gelöst wird und die Menschen insgesamt
an den kulturellen Werten de« Lebens sozial be¬
freit Anteil nehmen können . Chr . Kölbach .

Der Weg der Sozialdemokratie
Im Jahre 1875 wurde in Gotha die Sozialde «

kratische Partei Deutschlands gegründet . Ihre Vi
Iäufer , die Arbeiterbildungsvereine , erhielten in
60er Jahren durch Ferdinand Lassalle nnd
sozialistisches Programm starke Bewegung
Auftrieb . Nach über zehnjährigen inneren Entwid
lungsprozessen konnte dann unter Führung vi
August Bebel nnd Wiihelm ^ L i e b k n e ch t
entscheidende Schritt zur Parteibildung getan w«
den« Die beiden Feuerköpfe Bebe ! und Liebkned
gaben der jungen Partei ungeheure Schwnngkra
und Dynamik .

1878 hatte Bismarck das berüchtigte Sozialist «!
gesell erlassen . Auch die Gewerkschaften wuräj
zerschlagen . Es gelang ihm nicht « die Sozialdeni
kratie aaszurotten . Trog unsagbarer Opfer gewag
die junge , stürmische Kraft des Sozialismus
Stärke und Bedeutung nnd zwang schließlich Bi
iparck , das ungerechte Geseg aufzuheben .

Dia Biographin Hein schrieb: „Mit ungebrochener Kn
ging es von Neuem in den Kampf , und es wurde a
einer Hingabe , einem Opfermut gekämpft, von dem uns«
heutige Generation sich keine Vorstellung zu machen v«
mag . Bebel und Liebknecht, die alten Bannerträger
Sozialismus , standen wiederum an der Spitze der
wegung, der aus den Reihen der Arbeiter, eher
aus dem Bürgertum ununterbrochen neue Kämpfer
strömten. Es war etwas von dem Märtyrertum der ent
Christen um diese Männer , auch Frauen waren darunti
und man wußte nicht, woher ihnen die Kräfte znfloa
Ein beispielloser Idealismus glühte in ihnen allen,der zündende Funke sprang in den Versammlungen
den Rednern auf die Massen über, und wenn das
lied erscholl:

Auf, Sozialisten, schließt die Reihen«
die Fahne fliegt, die Banner webat
es gilt die Arbeit zü befreien,
es gilt der Freiheit AuferstehnI“,

dann schlug die Flamme der Begeisterung boef) to •
Herzen , und die Hoffnung auf ein besseres Leben
einem friedlichen, sozialistischen Staat des gleichen Rec
tes für alle und menschenwürdiger Daseinsbedingung
für alle Menschen Ueß die Arbeiter die traurige Geglwart vergessen.“

Als Bebel 1913 atarh , verloren die deutsche 8
Zieldemokratie npd die Sozialisten in der gantf
Welt einen ihrer besten Kämpfer . Selbst m
schärfsten Gegner haben anerkennt « wie sehr
die Achtung aller aufrichtigen Menschen besaß ai
der Sozialdemokratie Schöpfung « Entwicklung ua
Herzblut gab . Der „ Simplicissimus 44. der Beh
bei Lebzeiten oft in gehässigster Weise angegriffl
hatte , schrieb bei seinem Tode :
„Ihr Lauen nnd ihr Halben hört midi an.
der nun gestorben , war ein ganzer Manul
Sie nannten Bebel einen Atheist «
and doch gab4s keinen , der ein bess 4rer Christi
D a aber , Menschheit , hebe stolz daa Haupt ,
der hier im Grabe ruht , er hat an dich geglaubt!

Friedrich E b e r t übernahm das Erbe Bebels oa
gab der Sozialdemokratie in ihrer Weiterentwid
lung über den ersten Weltkrieg hinweg alle I»
pulse . Es war erstmalig in der Geschichte Deutid
lands , daß mit Ebert 1918/19 ein Sozialdemokri
Staatsoberhaupt wurde . Aus den edelsten

An Georg Herwegh t 7. 4. 1875
von Heinrich Heine

\

Deutschland soll am Welthandel
teilnehmen

Wehnar , 8. ApriL (DANA -Sonderdienst . ) Ein
friedliches Deutschland wird zweifellos i» der Lage
•ein, sich mit den Erzeugnissen seiner Verbrandbs -
güter - Indnstrie am internationalen Handel za be¬
teiligen , so erklärte der bekannte amerikanische

Herwegh , Du eiserne Lerche .
Mit klirrendem Jnbel steigst du
Zum heiligen Sonnenlichte !
Ward wirklich der Winter zn nichte ?
Steht wirklich Deutschland im Frühlingsflor ?
Herwegh , da eiserne Lerche .
Weil dn so himmelhoch dich schwingst *
Hast dn die Erde ans dem Gesichte
Verloren —• Nnr in deinem Gedichte
Lebt jener Lenz, den du besingst .

Gewerkschaftkonferenz in Frankfurt

Zucker , 22 Zentner Nährmittel, große Mengen . anderer Ausländskorrespondent Edward P . Morgan , nach
Nahrungsmittel, über 150 J00 Zigaretten und ganze Lager
von Textilien hat die Hamburger Polizei im März bei
150 Razzien und 1400 Kontrollen auf dem Schwarzen
Markt beschlagnahmt.

Fulda . Die Gründung eines Verbandes groß -hessischer
Zeitungsverleger Wurde auf einer von allen Lizenzträ¬
gem der groß -hessischen Zeitungen durchgeführten Ta¬
gung iu Fulda beschlossen.

Essen. Wegen Mißhandlung und Ermordung von drei

Be*i"<hti *rting <Ur in Wrimar .
Die industrielle Ausstellung in Weimar , die mit

Bewilligung und , unter Forderung der sowjeti¬
schen Militärregierung stattfindet , zeigt , daß
Deutschland auf dem Gebiet der Leichtindustrie ,
in dem es vielfach auf gute handwerkliche Arbeit

Stuttgart , 8 . April . (DANA ) Ab 14. April wird in
Frankfurt eine Konferenz stattfinden , die sich
mit dem gewerkschaftlichen Aufbau für die ge¬
samte amerikanische Besaftungszone befassen wird .
Die Einberufung der Konferenz hat General Clay
veranlaßt . Im Mittelpunkt der Tagung wird die
Frage stehen , ob eine Zentralgewerkschaft oder In¬
dustrieverbände mit einem Gewerkschaftsbund

ankommt , überaus Irntungsfäh g sein wird . Z. B. Por - an der Spifte errichtet werden solL
eManwaren . Mu»’1- Instrumente nnd viel « andere

Eisenbahn-Durchgangsverkehr
London , 8. April (DANA ) . Der Durchgangsver¬

kehr durch die britische , die französische und die
amerikanische Besatzungszone Deutschlands ist —•
wie Reuter meldet — durch Vereinbarungen zwi¬
schen den Nachbarländern Deutschlands auf der
heute in Basel abgeschlossenen Internationalen
Eisenbahnkonferenz geregelt worden . Wegen der
Abwesenheit russischer Delegierter konnte das Ab¬
kommen nicht auf die sowjetische Besatzungzone
Deutschlands ausgedehnt werden «

unbekannten englischen Fliegern während des Krieges in Dinge in ausgezeichneter Ausführung . Die Mehr -
Essen , wurde Franz Krichnar nach einem dreitägigen
Prozeß von einem Militärgericht zum Tode durch den
Strang verurteilt

Duisburg . Die Neueinstellung von 160 000 weiteren
Bergarbeitern bezeichnet® der Bürgermeister von Essen
auf einer kürzlich in Duisburg gehaltenen Rede als er¬
forderlich . Die Kohle sei das Fundament der deutschen
Wirtschaft, fiiae Monatsproduktion von sieben bis acht
Millionen Tonnen sei anzustreben. Als Anreiz für eine
Leistungssteigerung müßten den Bergarbeitern bessere
Versorgung mit Kleidung und Schuhwerk sowiä* Lohn¬
aufbesserung zugesichert werden.

i ~ ' d -̂ r i ' r \ "*1 ’i o
wird nach Mitteilungen von Funktionären der
sowjetischen Militärregierung vorläufig für Repara¬
tionslieferungen verwendet . Es ist aber bereits
vorgesehen , die Erzeugnisse in steigendem Maße
für den Handel mit den anderen Zonen Deutsch¬
lands zu verwenden .

Gegenwärtig sind ungefähr 91 Prozent der 5400
Industrieunternehmungen in Thüringen wieder in
Betrieb genommen «

Wie der Württembergische Gewerkschaftsbund bekannt
gibt, wird der 1. Mai d . J . wieder als Feiertag begangen.
Die Regierung hat die Landräte aufgefordert, die Mai¬
feiern zu fördern. Den alten Funktionären des ehe¬
maligen Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ist
es gelungen, das Fundament einer neuen Arbeitnehmer¬
vertretung zu errichten. Der unter Leitung des Bundes¬
vorstandes Schleicher (Stuttgart) stehende Württember¬
gische Gewerkschaftsbund wird sich in Kürze mit dem
Badischen Gewerkschaftsbund, der etwa 90 000 Mitglieder
zählt .vereinigen. Der Württembergische und der Badi¬
sche Gewerkschaftsbund arbeiten bereits provisorisch mit
den Gewerkschaftsvertretungen Bayerns und Groß-Hessens
zusammen . Zu diesem Zweck wurde ein vorläufiger Ge-
werkschaftsausschuß der duü Länder gebildet.

tiven and mit unbeirrbarer Gläubigkeit nnd Zil
seftung haben die Sozialdemokraten gewirkt . Eil
gewissenlose Reaktion hatte Ebert als Reichsprii
dent vor das Reic&sgericht gezerrt (so duldsam wi
die Republik ) } er mußte freigesprochen werdsi
• her die ihm sagefügte Ehrenkränkaag zehrte i
ihm nnd beendete viel za früh sein Wirken •#
Leben . Eherts Tod war ein nationale « Unglüd

Nachfolger von Ebert war Wels . Die Zei
schrift „Volk und Zeit 44 brachte in ihrer Mär
Nummer die leRte Reichstagsrede Wels4 vom %
März 1933 anläßlich der Abstimmung über
Hitler 4s<he Ermächtigungsgesetz . Diese Rede wir
in die deutsche Geschichte eingehen . Welz staf
in der Emigration . ^Die Haltung der illegalen Sozialdemokratie wSl
rend des Dritten Reiches wird zu gegebener Zi
ebenfalls in die deutsche Geschichte eingehen .

Es war in allem eine Haltung , die der Sozis
demokratie auch heute wieder alle Kraft und Zi
versieht gibt , und ihren besten Ausdruck und Wi
len in der Person von Dr . Kurt Sthumacb *
findet , der nach elfjähriger KZ -Zeit mit elementare
Wucht und Starke , Eindringlichkeit und eindeutig
Notwendigkeit die Geschicke der deutschen Sozi!
demokratie in der Jefttzeit führt .

Wenn Wahrheit und Gerechtigkeit völlig
Durchbruch kommen , und das muß and wird P
schelten , wird auch in der gegenwärtig schwer«
Schicksalszeit die Sozialdemokratie als stärkste &
rantie für eine glückliche Zukunft des Volkes d
kesseres Deutschland schaffen , in dem Frieds !
Freiheit und Sozialismus allen zum Wohle diene!
Die deutschen Sozialisten haben immer in der Zs
ihres Bestehens fortschrittlich gewirkt . Ans tie>
slem Dunkel der Kultur und des Geistes , aus in
Ketten einer Lohnsklaverei , aus dumpfem sch *1

• rem Druck , Menschen zweiter Klasse zn sein, kl
die Sozialdemokratie die Schaffenden der Hi ®*
und des Geistes freigemadht und sie in der E®*
wicklung zu immer besseren Lebensbedinzungen a>
Lebensbegriffen geführt .

Die deutsche Sozialdemokratie wird anch jrf
wieder , getreu ihrer 80jährigen Geschichte , dl
entseftiiehe Erbe des Dritten Reiches mit all*1
ihren beute gewährten und gebotenen Mitteln i*
der Kraft der beil ‘gen Erkenntnis and der unv
dingbaren Notwendigkeit überwinden nnd ■> d*
ewigen Zielen führen , die die Befreiung d*
Menschheit von Not , Furcht , Hunger und Man*l
bedeuten .

Der Weg ist hart , schwer nnd weit . Er wW
mit zäher und fester Gläubigkeit gegangen werde!
weil es nur diesen Weg gibt , um die Menschen 1
ihrem irdischen Dasein zu Höhen zn führen u”
an das lebendige Licht zu bringen , dessen sie k*
dürftig und verlsngend sind .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe.
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Da wiehert der Amtsschimmel . , .
„Geborener Anti -Faschist “

Ein Sonntag wie gewünscht Zum Gedächtnis von J. V. von Scheffel
_ .. „ o . j c . . . . _ Zum 120. Geburts - nnd 60. Todestag des Dichters

? Josef Viktor von Scheffel (er starb am 9. Aprilout Kakecin _
uch 1886 in Karlsruhe ), veranstaltete der Volksbund

Ausgehverbot aufgehoben
Da noch Urklarheiten herrschten , ob die Aufhebung
des Ausgehverbots am 30. 3 . auch für Karlsruhe
zutrifft , wird darauf hingewiesen , daß die Aufhe *
bung auch für Karlsruhe Gültigkeit hat . Es ist zu Antifaschisten gibt es heute in rauhen Mengen , hin : Ich erkläre hiermit an Eidesstatt , daß der so-hoffen , daß die hiesige Einwohnerschaft sich dieses Kennen Sie Uwe Stolz ? Nein ? Dann lassen Sie sich wieso nicht Mitglied der Partei oder einer ihrerEntgegenkommens durch entsprechendes Verhalten erzählen , was sich kürzlich * in einer großen Stadt Gliederungen gewesen ist .44 Geschäftig will er diewürdig erweist . ereignet hat . Papiere wieder zurückgeben . Der Tante geht der

Vstllrpihorirlit mal/faf Uwe wurde am 3. März 1946 geboren . Er ist ah Hut hoch : „ Herr Wachtmeister , der Junge ist
so erst knapp einen Monat alt und durfte bisher gestern , am 3. Marz 1946 geboren worden . DaEine Einmietediebin wurde festgenommen , die kaum Gelegenheit gehabt haben , sich politisch kann er doch garnicht Mitglied der NSDAP ge*ihrem Vermieter Kleidungsstücke entwendet hatte , irgendwie zu betätigen . Dennoch bleibt die Tat * wesen sein !** „Liebe Frau 44, sagte der Hüter derAußerdem eine reisende Betrügerin , die sich ohne Sache bestehen , daß er seit seiner Geburt bereits Amtsstube , „halten Sie hier keinem Volksreden .Sonntag nichts Gutes hoffen . Pessimisten holten Dichtuns

^
amSonntagnadhmhtine

°
Gedenk

™ festen Wohnsi * seit längerer Zeit hier aufhielt und Antifaschist ist . Auf dem zuständigen P o l i z e i - Ihre Belehrungen sind überflüssig . Die Spalte mußmurrendl die Wintermantel , aus dem Kasten , OpU - * ahlreiA _e Betrügepeien und Diebstähle begangen .
misten ««o * «»«. ec ■»« <■ j. e^nres f̂ er wen^ er ke- hat . Ein nächtlicher Einbruch in das Versorgungs - gendes Dialog :
Recht gegeben . Es soll Schalten geben , die großen • P e

f »
e

M ’ ry T?
1P “ L? 8* ?“ amt wurde durch das Eingreifen des Notrufkom * „ Sie wünschen ? Anmeldung ? Bedaure der Zu* • - — J - - - -i - - schichte eines Kreuzfahrers . Die Erzählung ist ein * _ , . xp. cj . • j * . - - 9 - -

f a mandos verhindert . — tun ochreiner wurde festge *

mfsten blieben „ ohne 44 und das Finale hat ihnen reriet entspann sich bei der Anmeldung fol* nun mal ausgfüllt sein , sefost darf ich die Anmel¬
dung ehen nicht annehmen . Tun Sie, was ich Ihnen
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* “ , .eine Tonfilmanlage sow .e der Junge . . . Sw wird ranh nnferbroAen : „Wenn

gestreut , Oie kkuwicu riuhiui , uic ucimisam uwc ‘ . ** c - _ . „ r j *
_ eine größere Anzahl Kadiogerate vorgefunden wor * ich Ihnen sage , daß der Zuzug grundsätzlich ge*die Straße ^getrasen ^ wur

^^ n^ au erste
^Errungen - m n “ b®

_
d®^ _ ^ j S

* _ n
‘! <len waren , deren reAtmäßigen Besift er niAt naA - sperrt ist , können Sie mir das ruhig glauben . Hai¬

weisen konnte . — In Knielingen wurde ein Knabe , ten Sie den Betrieb niAt unnötig auf . Dergdiaften liebevollen Zusammensparens oder erfolg - die „Bergpsalmen “ und „ Frau Aventiure “. Das
reiAer Entdeckungen in Feld und Flur weit drau - Spannungsmoment fehlt ihr niAt ; aber ihre The -
ßen im Land — Auftakt für die Konfirmation am menstellung liegt unserer problembeladenen Gegen -
Sonntag . Am SamstagnaAt war GroßreinemaAen wart doA fern , und die PsyAologie ihrer Gestal -
in den oberen Sphären , das Firmament wurde zu ten entbehrt der Tiefe . Was in der Entstehungs -
Ehren des Tages des Herrn vom geringsten Wol - zeit der Novelle vor 80 Jahren „romantisA “ er

der unvorsiAtig über die Straße springen wollte , NäAste !“
unnötig

Aber Herr WaAtmeister , der Junge

gesagt habe .“
Daraufhin hat die Tante — am gesunden Men-

sAenverstand zweifelnd — die Formulare dann
doA so ausgefüllt , wie es Ae Obrigkeit von ihr
verlangte .

Infolgedessen ist anA Uwe als eidesstattliA er -
von einem Personenkraftwagen angefahren und zieht ja garniAt zn — er ist doA gestern morgen härtetes nnd polizeiliA beglaubigtes NiAt -Mit lied
verlegt . — In der Karlstraße stieß ein Straßen - geboren worden !“ Der Polizeibeamte stutjt , der NSDAP ein Gegner der Nazis . Also Anti¬
bahnzug mit einem Lastwagen zusammen , wobei murmelt etwas in seinen Bart , das so ähnliA fasAist aeit seiner Geburt . Infolge seiner Jugend

kenfefien blankgepufct und rein nnd klar sAien sdlie _ mutet heute blaß und unwirkliA an . AuA der Motorwagen der Straßenbahn stark besAädigt wie . . „ auA gleiA sagen können “, lautet , läßt siA wird er diese TatsaAe zwar noA niAt genügend
die Sonne über dar zahlreiAen SAar junger Cbri - die *ftühte SnreAteAnik Priiter . vermoAte ihr wurd .e/ —. ln , er wu.r? e im ? lrhel ein Mann die Anmeldeformulare geben und prüft sie sorgfäl - zu würdigen wissen . Aber vielleiAt kann er im
«ten, die in den wenigen vom Bombenkrieg ver - vJin ^

frisAes Leben
*

einzuhauAen
*

HeWlank der der eine größere Menge Seife und Hans - tig . „NatürliA “, meint er dann stirnrunzelnd , späteren Leben guten GebrauA davon maAen .ediont gebliebenen evangelisAen KirAen der Zuhörer galt seiner bewährten Vortragskunst . Dr . A haltgegenstände mit siA führte . NaA längerem „wieder mal niAt riAtig ausgefüllt . Hier in der vr . _i =.. e- _ wr -- :; l . _ -Zuhörer galt seiner bewährten Vortracskunst . Dr . A.
Karlsruher Rheinhäfen im März

Stadt durA die Konfirmation in feierliAen Gottes
diensten seelisAe Weihe und Stärkung auf den
Weg ins Leben mitbekamen . Dem sakralen Akt der . . . .. ,
Konfirmation folgten mittags und abends die Feste Marz 1946 hat der SAiffsverkehr mit Karls -
L Kreis der Familie , wo trog der Notzeit die ruhe Regenuber dem Verkehr »n. Monat Februar
Liebe der Mutter Besonderes bot , damit der Kon - nurunwesentliAzugenommen . 24 965 To . Braun -
firmand es niAt anders habe wie Vater und Groß - kohlenbnketts , 6864 To . Kohlen wurden mit einem
T. ter dereinst . Die anderen suAten den Frühling Guterboot , 12 MotorsAiffen und 31 SAleppkahnen
nnd fanden An in dem Grün und dem sAsFellen - R?braAt . VergleiAsweise sei erwähnt , daß der
den Waldboden des Hardtwaldes , dessen dunkles Karlsruher Hafenverkehr .m Marz 1938, im legten
Oelock der Krieg mäAtig zerzaust hatte . Aber Friedensjahr , 244 9o5 To ., fast aAtmal soviel bc-

haltgegenstände mit siA führte . NaA längerem „wieder mal niAt riAtig ausgefüllt . Hier in der Vorläufig sAütteln alle Weisen über diesen bei-Leugnen gestand er ein , diese Gegenstände durch legten Spalte muß angegeben werden , ob der An- nahe unglaubliA klingenden Vorfall nur den Kopf .

über die sommerliAe Wärme des Frühlingstags
hinweg, den die unwandelbar treue Natur uns
sAenkt , sAweift das Ange znm fernen
Winter und Bäume verwandeln siA in brennbare
Ster nnd sAon sind wir mitten in den Sorgen
des Alltags , als ob es keinen Sonntag gäbe nnd
keinen Frühling , der es doA so gut mit nns Men-
»Aen meint . B.

Badisches Konservatorium
and Hochschule für Musik, Karlsruhe
Am 1 . April begann das BadisAe Konservatorium

und die HoAsAule für Musik . Karlsruhe . ,
ihr erstes

regelmäßiges SAuliahr . naAdem die frühere An*
stalt im Jahre 1944 gesAlossen worden war .

Seit der Eröffnung am 7. Januar 1946 haben be¬

tragen hat .
Die geringe Verkehrssteigerung gegenüber dem

Vormonat dürfte auf das HoAwasser zurüAxu -
fübren sein , das am Mittel - nnd Niederrhein sAiff -
fahrtsstörend aufgetreten ist , sowie auf den RüA -
gang der Kohlenerzeugung im Ruhrgebiet .

Der Wiederaufbau der bisherigen Hafenanlagen
nnd die SAaffung neuer Ansiedlungen , vor allem
für die Erzeugung von Baustoffen , haben im Mo¬
nat März 1946 dazu beigetragen , daß auA eine
weitere Steigerung des SAiffsverkehra in den
Karlsruher Rheinbäfen zn erwarten ist .

Emil P f e i f f, Rheinhafendirektor .
Badischer Sport im Aufbau

Starkes Interesse am Kreistag in Karlsruhe
Aus 68 Vereinen bekundeten mit den sportliAenreits etwa 400 SAnler nnd Studierende ihre mnsi - . , .Au* Vereinen bekundeten mit den sportueöen

kalisAe Ausbildung aufgenommen . Miarbeitern an die 150 Vertreter und Abgeordnete
Neben bewährten Musikerziehern , die von der ihr ^ teresse am ersten Kreistag Karlsruhe des

früheren MnsiksAnle übernommen werden konn - BadisAen Sportverbandes am vergangenen Sonn¬
ten, sind als neue Lehrkräfte für Klavier die Pia - »«R- Als Vertreter der StadtverwaltunR , gleiAzei -
nisten Rolf Knieper (SAule Erdmann . Arrau ), »*g als Leiter des Städt . Sportamtes , wohnte J .
Theo Braun (SAule Rehberg . Kwast -Hodapp ) und Eitel « bei. Die Einmütigkeit , mit der man in
Fran B r o A - FisAel (Paris -Lausanne ) tätig . Die saAliAer Aussprache an die zur Beratung stehen -
Gesangsklassen werden von Professor Hans Ernte den Fragen heranging , und die fast einstimmig er -
(früher Kölner Konservatorium nnd HoAsAule für folgten BesAlüsse , sA affen eine erfrealiAe Grund -
Musik, Berlin ). Fran Lotte Mensel (früher Stern - läge für die weitere und erfolgverspreAende Ent -
sAes Konservatorium , Berlin ) nnd Professor Joban - Wicklung des sportliAen Lebens im Stadt - nnd
nes Willy betreut . In Violine und BratsAe unter - Landkreis . Sportbeauftragter Frana Müller , der
riAten Frau Nenmann - WeizeneAer (SAnle für die Uebergangszeit nun auA daa Amt des 1.
Wendling ). Fran Heidi Weiterer (SAnle Kulen - Kreisyorsigenden inne hat , fand mit seinen Ans¬
kampf ), Eduard V o I b a A (SAule Prof .. Zigmann ). führungen über die Ziele and ! den Anfbaa des
Als weitere Lehrkraft ist Konzertmeister K i s - einzigen nnd einigen BadisAen Sportverbandes auf
ken per (Baden -Baden ) vorgesehen . Für Cello demokratischer Grundlage auf gebaut , der jeder

EinbruA in einen Keller in der Akademiestraße
gestohlen zn haben . — Eine Fran kam beim Ab¬
springen von der fahrenden Albtalbahn zu Sturz
und zog siA eine GehirnersAütterung zu.

Unfall mit Todesfolge
Zeugen gesuAt

Am 19. 10. 45 gegen 21 Uhr ereignete siA anf
dem Festhalleplag in Karlsruhe dadurA ein töd -
liAer UnglüAsfall , daß ein 16jähriger Junge von
der Berg - nnd Talbahn herabgesAIendert nnd töd -
liA verlegt wurde .

Augenzeugen , welAe über den UnglüAsfall An¬
gaben maAen können , werden gebeten . siA bei
der Polizeidirektion — Kriminalpolizei — Ritter¬
straße Nr . 28, Zimmer 45, zu melden .

Tätigkeit der Kriminalpolizei
Einem Tätigkeitsbericht 6er KriminalDolizei su*

folge wurden im Monat März 152 Personen festge¬
nommen * Es handelt sich unter anderem um fol¬
gende Fälle :

Wegen fahrlässiger Tötung 2 Männer , wegen er¬
schwerter Körperverletzung 3 Männer « wegen uner¬
laubten Waffenbesitzes 2 Männer « wegen erschwer¬
ten Diebstahls 53 Männer , wegen Betrugs 5 Män¬
ner , wegen Diebstahls 14 Frauen « weeen Hehlerei
2 Frauen , wegen Kuppelei 1 Frau , wegen Urkun¬
denfälschung 2 Franen , wegen Betrucs 1 Frau , we¬
gen Abtreibung 3 Franen , wegen Gewerbsunzucht
und Landstreidierei 46 Franen . Sdiw «

gemeldete in der Partei war . Schreiben Sie also — el —»

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal
Die Herzen der Großherzöge

_
Vor dem Landgericht Karlsruhe fand am 5. Aprildie sensationellste Verhandlung der leftten Zeit

statt . Angeklagt waren Gunar Meinke , ein 19jähri -
ger , der 20jährige Walter Bopp und die beiden
Wachmänner Lang und Frauenfeld . Meinke und

zur Wache zu gehen , unliebsam gestört . Meinke .
der keine Lust verspürte , auf die Polizei geschleppt
zu werden , versuchte sein Heil in der Flucht , wurde
jedoch kurze Zeit danach aufgegriffen und zu
Bopp auf die Wache gebracht .

Wie sich später berausgestellt hat , haben die
beiden Ahnungslosen eine unschätzbare Entdeckungn t . i . * . - ö - , - uezueu mmunnsiOBcii chic unauiai )oaic ikiuuciAuutjßopp verabredeten sich an einem Samstag lebten gemacht . Die angeblichen Konservenbüchsen entJahres zu einer gemeinsamen Expedition in die

Kellerräume des zerstörten Karlsruher Schlosses.
Neugierde und Sensationslust veranlaßten die bei¬
den , die Gewölbe des Fernheizwerkes , welche das
Schloß durchziehen , zu untersuchen . Auf ihrer aben¬
teuerlichen Fahrt stießen sie im Dunkeln zwischen
Schutt und Trümmern an zwei konservenähnliche
Gefäße . Wissensdurstig (vielleicht vermuteten sie
tatsächlich einen großen Schall ) nahmen sie die
beiden Behälter in ihren Rucksack. Aus der Rich¬
tung , aus der sie gekommen waren , ertönten plöft-
lidi Stimmen , der Rückzug war ihnen also ver¬
sperrt , deshalb versuchten sie durch weiteres Vor¬
dringen in die Gewölbe einen anderen Ausgang zu
finden . Nach längerem Umherirren stiegen sie durch
eine ausgebombte Wohnung ins Freie , seilten sich
im Schloßplafs auf eine Bank und rauchten in An¬
betracht der vollbrachten Heldentaten eine Ziga¬
rette . Hier jedoch wurden sie durch zwei Männer
mit weißen Armbinden , die sie aufforderten mit

BadlschdBUmschau
Ein zeitgemäßer Erlaß außerdem je ein Vertreter der Kultusministerien

, , , , . von Bayern , Großhessen und Nord -Württemberg -Der badisAe Landesdirektor für W.rt . Aaft und B, den tei in, bmen, wurde durA Kultusminister Dr .wurde Hans van G e 1 d e * eingesettt . Orgel . Cem- irgendwie gearteten «portliAen RiAtnng die Mög- Er PSbr" n* “ Karlsruhe hat einen »ehr zeitgemäßen Th . H e u ß eröffnet .balo und das Seminar für evaneelisAe nnd katho - ÜAkeit gibt , unter AussAluß jedweder politisAen , Er ,»B herausgegeben . In diesem Erlaß wird festge - AufsAIußreiAe BeriAte der Bibliotheks -Direk -11_ I■A HK■„ nl, a_ I .«„,L. L, n Xt- AM.. . .. „■1■-J -■>. !. , aM , « . 1* * . . . « • . m « r*OR SSW*. A«. . . A11. A.. AA... , AS.M «»A.. MA %4n KA

Die TheoriefäAer , Dirigentenklasse . Chor - nnd
OrAesterleitnng , MusikgesAiAte nnd Mnsikwissen -
sAaft liegen in den Händen von Dr , Nestler ,

- Wilhelm Bnmpf und Ruth SAellenberg .
Die Handharmonikaklasse wird von dem im Hoh -

ner -Seminar Trossingen auscebildeten August Ei¬
se I e betreut .

Neben diesen hauntberufliAen Lehrkräften wir¬
ken Mitglieder der BadisAen StaatskaDelle als

•Lehrer für alle OrAesterinstrumente an der
Anstalt .
, Anmeldungen sind jederzeit im Sekretariat der
Anstalt , Jahnstraße 18. mögliA .

Wechsel in der Leitung
des Badischen Staatstheaters

Wie nns bekannt wurde , wurde Hans Herbert
MiAels seines Postens als Intendant des Staats¬
theaters enthoben . Bis zur endgültigen Besetzung
des Intendantenpostens wnrde Intendant Dr . FriA
Weidner (früher Konstanz und Winterthur und
Gen.-Mus.-Direktor Mafterath mit der kommissari -
»Aen Führung des Staatstheaters betraut .

Knieper-Trio
Im ansverkaaften Munz-Saal stellte steh das Knieper-Trio Küt einer Auswahl erlesener Kammermusik , dem an¬

mutigen G-dur -Trio (Köchelverzeichnis 564) von Mozart «dem verinnerlichten Omoll-Trio opus 1 Nr. 3 von Beet*
hoven (Anmut und Tiefe paart sich in diesem Erstlings *
werk) und dem musikantischep Dumky -Trio op . 90 von
Dvorak, vor . Rolf Knieper am Klavier war der Ver¬
einigung überlegener Führer und temperamentvoller Ge¬
stalter . Heidi Wetterer - Knieper (Violine ) ver¬
fügt über eine gepflegte Technik, die sich mit der Zeit
gewifi noch zu größerer Breite und Leidenschaft entwik-
keln dürfte . Hans von Gelder (Cello ) hatte beim
Dumky-Trio die meiste Gelegenheit, großen und warmen
Ton zu entfalten, doch bewies er auch bei den klassi¬
schen Werken sein sich erfreulich aufwärts bewegendesKönnen.

Das Publikum belohnte das kultivierte Musizieren mit
sehr herzlichem Beifall . dt.

Warnung für Alle
Am 7. April , 13 Uhr , geriet beim Aufspringen

anf die Linie 1, Ecke Schiller - nnd KaisersVaße ,ein Pole nnter den Anhänger . Die «Aweren Ver¬
legungen führten znm sofortigen Tod.

Zum stellvertretenden Kreisvorsikenden wnrde Ueberlastung der Beamten muß darauf entsAeiden - zur gemeinsamen BesAaffung ausländisAer Litera -W. . K n h f e 1 d, Karlsruhe , als KreissAriftvrart der Vert gelegt werden , daß die gesamte Post nnd tur gegründet und — naA dem Vorbild des frühe -

puppten siA naA ihrer Reinigung als zwei silberne
Urnen , in denen die Herzen der Großherzöge Leo¬
pold und Wilhelm aufbewahrt sind . Die kostbaren
StüAe , ursprüngliA in der SAIoßkirAe unter -
gebracht , kamen auf bis ieftt ungeklärte Weise
naA deren Zerstörung in die Keller des SAlosses ,
wo sie, ohne den dummen JnngenstreiA der zwei,
vielleiAt bis in ewige Zeiten uncntdeAt geblieben
wären . In der heutigen Verhandlung , in der auA
die beiden WaAmänner wegen vorsäkliAer Körper¬
verletzung bzw . weil sie die beiden Jungen naA
ihrer Festnahme auf das unmensAliAste traktiert
hatten , gleiAfalls angeklagt waren , konnte vorläu¬
fig nur der Fall Bopp verhandelt werden . Die
WaAmänner waren niAt ersAienen , so daß der
Fall Meinke , Lang , Franenfeld vertagt werden
mußte . Staatsanwalt Jahn beantragte für Bopp eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten . Der Verteidiger
überzeugte davon , daß es siA ledigliA nm ein
harmloses Abenteuer handelte . Vor allem hatten
die beiden niAt die AbsiAt , etwas zn stehlen nnd
fördertem in ihrem Unverstand diese „historisAen “
Herzen zutage . Er beantragte sogar eine Beloh¬
nung für ihre großartige EntdeAung . Bopp wnrde
freigespf oAen . SAw .

Radioprogramm vom 10. bis 11 . April
Mittwoch , 10. April. 6 .15 Frühmusik mit Zeitansagen«

6.30 Wetterbericht mit Frübnachrichten. 6 .45 Morgen¬
gymnastik. 7.00 Melodien am Morgen mit Programmvor¬
schau . 7 .15 Magazin Stimme Amerikas. 7 .30 Melodien am
Morgen . 8 .00 Stimme Amerikas. 8 .15 Wasserstände, Mu¬
sik . 8 .45—<9.00 Polnisches Programm. 10.00 Schulfunk :
Elsa Brandström . 10-30 Bunte Melodien. 11.00 Kleines
Konzert . 11.30 Silcher Sextett . 11.45 Haus und Heim«
12.00 Musik zur Mittagsstunde mit Programmvorschau.
12.30 Kommentare aus Nürnberg. 12.45 Radio StuttgartTanzquartett. 13.00 Nachrichten. 13.15 Stimme Amerikas «
13.30 Suchdienst. 14.0Ö—14.30 Schulfunk: Elsas Brand¬
ström . 17.00 Einladung zur Musik. 17. 15 Geschichten für_ - _ ,— — ‘ “ **7 . . . .. -i . i » . .. .. . . . ij . j — n . i—i—. - «T —i— r . , , »uum . ir .w cmisaung zur musii . ir . io oescmcnien juiSatz * er , Durlach und als Vorsitzender des Ju - **nitucne Anträge unverzugnm erledigt werden , ren Reichsbeirats ein Beirat der wissensaiaftuchen Kinder . 17.45 Polnisches Programm. 18.00 Kurznachrich -_ _ J __ J _ _ P _ TT _ 1 1 _ __ tf _ 1 1 . _ —1 I . Wann ntm niiwif «a rnwl iMnnlijJ , S. f •» *,R «*•> 7 « ,i . U : L1 __ J A J *_ . 1. t «. 1■ nt Awa. Li — s .. l . <a -sa _ s_ . _ <« . . r._gendanssAnsse » Fr . Köhler . Karlsruhe gewählt . Wenn Ae » niAt sofort mögliA ist, muß ein Zwi- Bibliotheken , dessen Aufgabe es ist , die einheit -

NaA der Znsammensegung wählt der Franenaus - »AenbesAeid gegeben werden . liAe Behandlung gemeinsamer Probleme zn ge-
sAuß die Vprsikende ans seiner Mitte . Mit der Die Ausgabe ' von Lebensmittelkarten . Ae Erst - währleisten nnd die Interessen der Bibliotheken
Vorbereitung der KreisfaAtage wurden be- «nsgabe an Zugezogene , das Verfahren in der Be - bei der Militärregierung and den dentsAen Mini-
anftragt für Tarnen ; H o r n n n «, SAwimmen : wiHigung von BezugsreAten ist manAerorts zu sterien zu vertreten .
S A o c h, Rudern : Glaser nnd Skilauf : Grieß - umständlich organisiert . Es darf niAt Vorkommen , GernsbaA . Volksliederabend . NaA 14jäh-banm . Als Beisitter im Gesamtvorstand wurden mit daB BezugsAeine für Kleinigkeiten dos tägliAen riger Pause trat der GernsbaAer SAülerAor nn-Stimmenmehrheit für den Stadtkreis Mitscheie , Hausbedarfs erst naA stundenlangem Anstehen er - ter seinem Gründer nnd Leiter HeinriA Langen -Bintheim nnd für den Landkreis Maver , Wein - hältliA sind oder daß werdende Mütter eine kleine baA mit einem Volksliederkonzert „Vom Rhein
garten gewählt . Zulage erst naA langem Anstehen erhalten kön - rur Donau “ erstmals wieder mit großem Erfolg inDie Höhe der Kreis - nnd Verbands - “ f “ - DurA geeignete Dezentralisierung können der ansverkauften Stadthalle auf . Al» Solistin fand
heiträge wurde naA kurzer AusspraAe gntge - diese Mißstände leiAt abgesAafft werden . An Ae junge und vielverspreAende Koloratursoprani -heißen und einstimmig genehmigt , ebenso die RiAt - Brennpunkten de» Passantenverkehrs müssen Le- Stin Inge Somann , Karlsruhe , mit volkstümliAenlinien für die zn sAaffende , von der Gründnngsver - hensmittelkarten auA am Samstag naAmittag und Liedern große Anerkennung . Insbesondere war esSammlung bereits besAlossene . Unfall - Unter - *n Sonntagen zn erhalten sein . OstflüAtlinge müs - der „FrühlingsstimmenWalzer “, der so reAt den
stützungskasse des BadisAen Sportver » »«n in jeder HinsiAt sAnell und zuvorkommend Vollwert ihrer in allen Lagen herrliA klingendenbandes . betreut werden . Stimme erkennen ließ . Am Flügel begleitete Otto

Tabak «raren für Ae 87. Znteilungaperiode , mit . Di
.
e Offenhaltung der VerkaufsgesAäfte , wie sie Somann sehr fein . Mit dem Walzer „An der «Aö -- - - - - in einer BekanntmaAung vom 6. Marz angeordnet

wurde , ist unter allen Umständen einzuhalten . Aus *
ttahmebewiiligungen an Dienstagen . Donnerstagen
und Samstagen sind in keinem Falle gestattet « Alle
Gesuchsteller müssen schnell nnd zuvorkommend
bedient werden . Beamte , Angestellte -wie auch Ein¬
zelhändler werden unnachsichtig zur Rechenschaft
gezogen , sofern sie den Bestimmungen zuwiderhan¬
deln oder sonst Anlaß zu Beanstandungen geben .

denen der Verkauf am Montag begonnen wurde , ste¬
hen wiederum die bisherigen Säue zur Verfügung .
Wer klug ist, richtet Einkauf und Verbrauch so
ein , daß ihm auch über die Osterfeiertage die
reine Schadenfreude des Besitienden über die selbst¬
verschuldeten Habenichtse verbleibt . Die Raucher¬
abschnitte der Anfangsperiode behalten ihre Gül«
tigkeit bis Ende April .

Hohes Aller. Fran Jbhan&a Büttner, Karlsruhe, Vor¬
holzstraße 5, die Witwe des 1927 verstorbenen and wohl
allen alten Karlsruher Theaterfreunden noch in bester
Erinnerung gebliebenen Kammersängers Max Büttner, voll¬
endet am 16. April d . J . ihr 80 . Lebensjahr in bester
geistiger und körperlicher Frische .

Ehejubiläum . Die Eheleute Max und Elisabeth Seholer,Veilchenstraße 5, konnten dieser Tage Ihr 40jähriges Ehe¬
jubiläum feiern.

neu , blauen Donau 44; gesungen von den begeister¬
ten 250 Buben und Mädels schloß das wohlgelon -
gene Konzert . nik«

ten , 18.05 Anschlagsäule. 18.30 Epische Gedichte. -19.00 Sportvon gestern u . heute. 19.15 Musik in 34-Takt.- 19.30 Fragen ,die alle angehen. 20 .00 Nachrichten. 20 .15 NürnbergerProzeß . 20 .36 Schlagercocktail. 20 .58 Einlage. 21 .00 Hör¬
spiel : „Das Gespenst von Canterville“ . 22 .00 Stimme
Amerikas . 22 .15 Tanzmusik Lutz Templin. 23 .00 Spät-nachrichten. 23 .15—23 .30 Gute Nacht.

Donnerstag , 11. April: 6.15 Frühmusik mit Zeitansagen*6.30 Wetterbericht mit Frtihnachrichten. 6.45 Morgen¬
gymnastik . 7 .00 Melodien am Morgen mit Programm¬vorschau. 7.15 Magazin Stimme Amerikas. 7 .30 Melodien
am Morgen . 6 .00 Stimme Amerikas. 6 . 15 Wasserstände,
Musik . .8 .45—9.00 Polnisches Programm, 11.15 Musik . 11.30
DeurinJjer-Quartett. 11.45 Landfunk. 12.00 Musik * zur Mit¬
tagsstunde. 13.00 Nachrichten. 13.15 Stimme Amerikas .
13.30 Suchdienst. 14.00—14.30 Kleines Konzert. 17.00 Ein-
Elnladung zur Musik. 17. 15 Neue Bücher . 17.30 Einladung
zur Musik . 17.45 Suchdienst Württemberg-Baden , 18.00
Kurznachrichten . 18.05 Anschlagsäule. 16.30 Wir stellen
vor . 19.00 Wirtschaftsfragen. 19 .15 Lyrik der Welt. 19.30
Echo des Tages . 19.45 Blick ln die Welt. . 20 .00 Nach¬
richten . 20.15 Nürnberger Prozeß. 20 .30 Schlagercocktail.
21 .00 Studiokonzert. 21 .30 Brucknerchor. 22 .00 Stimme
Amerikas . 22. 15 Tanzmusik Lutz Templin. 28 .00 Spätnach¬
richten . 23.15—23 .30 Gute Nacht.

DAS WORT DER JUGEND
Urlaub für Beamte, Angestellte

und Arbeiter
Stuttgart , 8. April . (DANA ) . Der Urlaub für

Politik verdirbt den Charakter
Politik ist das Bestreben von einzelnen oder

einer Gruppe , oder der ganzen VolksgemeinsAaft ,
den Staat in ihrem Sinne nnd naA ihren AbsiAten
zn beeinflussen . NatürliA können das nnr solAe

Veranstaltung des Jugendausschusses
Karlsruhe im Jugenderziehungswerk

besAäftigen , m . Ate man siA 8l »er sie lästig ml
sagte , die BesAäftigung mit Politik »ei unweib -
HA. Die Nationalsozialisten , die alle Begriffe
überspitzten , konnten aber diese Aeußerungen
niAt bestehen lassen . Sie branAten ja auA die
Franen als Anhänger . FreiliA sagten sie, die Fran
sei zn gut , nm tätig in der Politik zu sein . Aber
die Frau war gut genug , von, , morgens bis abends
in der Rüstungsindustrie zn arbeiten nnd dann

ihren nodl ^" r Haushalt nnd Kinder zn sorgen bis zur
Todesfall . Wie wir soeben erfahren, ist der In weiten r. ‘ “

D " "T ' • T ' V TbT „ 8er nun fnl . enden Rennhtik .ninlte vollständigen FrsAöpfnng ihrer Kräfte . Aber
Kreisen unserer Stadt nnd der Umgebung bekannte In- vollenden . Alle alteren Personen haben AnspruA Ihronen . In «er nun folgenden Republik spielte ^ RM im Monat zu verdienen , wie die männli -hab« der Firma Rudolf Spitz . Hausverwaltungen Schil - anf 21 Tage Urlaub . Em Zusatzurlaub b .s hoAsten » aber Ae Großindustne immer noA

jme große ^ MJ , ieder jm Rei <jHltllg) eine freie Eisen -lerstraBe 27, Herr Rudolf Spitz sen. , ein alter Karlsruher, zehn Tage kann gewahrt werden , wenn durA Rolle . Als sie befurAtete , daß ihre MaAt dnrA m j n . ri . j„ Knakiieit « fa „« fa. A,« . . . « fa«. w.rf.n d. UfaUDb, J.b„ ms .. .id. m, .„ a„ r. n v. ik,. „ s,. * . . Sw . JÄ :” SS ,»worden . wurde , trat sie auf Seiten Hitlers und überließ d „ n w „ , ; e offenb „ niAt Kut « nug .

Bpamte , Angestellte und Arbeiter des öffentlicben tun , die aueb die Macht besi ^en, auf den StaatDienstes * in Vürttemberg -B a d e n wurde , nach einzuwirken
_ „ . „ ._ „ .. v „ . . .. e“ *

.r Mitteilung der Pressestelle des Staatsmini - N, Adem DeutsAl . nd den 1. Weltkrieg verlorenDas Fest der sllbernea Hochzeit begehen am 9. April steriums in Stuttgart , für das Jahr 1946 emheitlidi . ^ . , , .die Eheleute Christoph D o I d e und Pauline, geb . Holzer , ^ regelt . 14 Tage Urlaub erhalten dieienigen , die h *tte ’ dankte der Kaiser ab nnd mit ihm
K TÄf P^ ^ fra^ rn Seu .

’ -
is , der in weiten da . 35. Lebensjahr in diesem Jahr noA niAt samtUA , Bnndesfnrsten von -

nach kurzer
ren gestorben.

Das Konzerthaus sah am Sonntagnachmittag viele
Kinder , die mit ihren Eltern nnd Anverwandten
bekommen waren , um einen kleinen Ausschnitt ausder Arbeit und den Leistungen des Jugenderzie -
hüngswerks zn sehen .

Die Jugendkapelle eröffnete den Nachmittag mit
dem Marsch „Unterm Sternenbanner 44. Herr Stadt -
tdmlrat Heß begrüßte alle Anwesenden uftd be¬
tonte , daß das Jugenderziehungswerk wohl auf den
Richtlinien des Generals Eisenhower aufgebaut sei*daß es aber doch zutiefst auf unserem eigenen
FflichtbewuBtsein und unserem Verantwortungs¬
gefühl der Jugend gegenüber basiere . Er dankte
des amerikanischen und deutschen Behörden für
c .I e ^ ntcr8t üüung . Zugleich wurden die Sieger des
bAachwetlkampfes durch eine Buchübergabe ge¬ehrt . — Mit zarten , etwas schüchternen Stimmen•*ng dann unter der sicheren Leitung von Schul¬
leiter O. Feil die Jugend -Singgrüppe eine Reihe
Wohlbekannter Volkslieder . Jugendturnerinnen hüpf -
*®n und sangen um das Männlein îm Walde , ab-
RelÖst ,von der Volkstanzgruppe , die hübsche , von
Uberschullehrerin Nopper einstudierte Tänze zur
Aufführung brachte . Die Laien - Spielgruppe über¬
zeugte von ihrem Können mit zwei Spielen vonHans Sachs, wobei der Darsteller des kälberbrüten¬den Hans besonders erwähnt werden darf . Qher -
mspektor Hallbauer zeichnete für die wohlgelun -
fene Darbietung . Harte Schlage wurden bei zwei
jugendlichen Boxerpaaren ausgeteilt , während Schü¬ler des MTV. Karlsruhe sich zuvor im Medizinball -
Verfen versucht hatten . Hauptlehrer P . Melber mit

jugendlichen Blasorchester erfreute mit zwei
elsassischen Bauerntänzen und beschloß die Vor¬
führungen mit dem Maisch aus „ Soxnmernachts -
träum 44 von Mendelssohn -Bartholdy *

verursacht wurden .
öffentliche Bekanntgabe

behördlicher Anordnungen
Stuttgart , 8. April . Die Pressestelle des Staats¬

ministeriums berichtet : Um Mißverständnisse auf -
Gelang anA niAt alles so. wie es hätte sein sol- ««klären , wird ausdrüAHA festgestellt , daß die

len , so überging man das gerne in Anbetracht der Behörden der Regierung Württemberg -Baden ihre
Mühe und Liebe , mit der der Nachmittag zusam - Anordnungen grundsätzlich nur durch das Regie -
mengestellt wrr . Und — die Hauptsache ist , daß rungsblatt oder die Presse bekanntgeben . Erfolgt
wir uns davon überzeugen konnten , mit welcher VxlUn R—

Der Nationalsozialismus hat eine Begriffsverwir *
damit dem Nationalsozialismus den Haupteinfluß

T , . ^ . . . , . , rung geschaffen , die ungeheuerlich ist . Es ist Auf -Im deutschen Kaiserreich war der Ausspruch , 5 t j w . u u- s* —* * „ , /,■ « . . j gäbe der Jugend , die Tatsachen der Wahrheit ge-daß Politik den Charakter verderbe , gang und
-u „ Kä „L

gäbe . Im Nationalsozialismus kam er aber außer
Geltung . Es lag in der Zielsetzung des National¬

tnäß zu erkennen . Der Schutt , der in den Köpfen
aufgespeichert ist , ist mindestens so dick, wia der ,
der auf den Straßen weggeschippelt werden muß.

Freude und Begeisterung bei unserer Jugend wie¬
der gelernt und gearbeitet wird . M. M.

in besonders eiligen Fällen ausnahmsweise eine Be¬
kanntgabe durch den Rundfunk , so wird ausdrück *
lieh gesagt , daß es sich um eine amtliche Verlaut -

soziahsmus , das Volk bis ms letzte Glied zu poli - r . . , , , n u e **u... . t, . j T , v e . Kein Ausspruch und kein Gedanke von früher ,tisieren . Bei der Jugend wurde angefangen , sie *
hatte keine Vergleichsmöglichkeiten . Ihr schien darf ungesehen übernommen werden . Jeder muß

untersucht werden auf seine Wahrheit und seinen
Gebalt . In der Demokratie , in der jeder die Ver -*11es Gold , auch was der Nationalsozialismus sagte ,lieh gesagt , da » es sich um eine amtliche Verlaut - war e8 anA in Wirklichkeit Schaumgold über einer ' Jrc“ a14* “ " C“ W ‘; 11C’ ‘u , ? c‘ j— * — — -

barung handelt und die Behörde angegeben * von * ^ n «hale antwortung tragt für das Wohl des andern und
der die Anordnung stammt . -Tcn - -U «. .. , ., des Volksganzen , ist es unmöglich , daß Politik denDer Nationalsozialismus propfte die Kopfe voll rL , 4 ^ T n * *i j - . . _ *Erste Zusammenkunft SAlagworten und nnterdrüAte jede ihm feind -

Charakter verdirbt . Im Gegenteil, diese Verant-
der Bibliotheks-Direktoren liAe Meinung. Kinder bespielten ihre Eltern, rsA“

,
"

da !
"

Leben lrbeTwert ’
h
“

u-tik auA ausgesnAte Gesangsknnst zn Wort kam . Stuttgart , 8. April . Am 3 . nnd 4. April haben ° n
, rw " sene wagten eine po ltis e e” eznng ^ J Ugend beneidenswert . Es ist unsinnig , sie zuDer Vorsiende der CDU Karl,ruhe -Ost Peter er - siA auf Einladung der Württ . Land -.sbibliothek mehr , wenn Jugend zugegen w» r . Politik hatte in be

6
d, uern wegen , A ieAten Verhältnisse , inöffnete die Veranstaltung . Frau WalA spraA

^
über Vertreter aller größeren ^ Bibliotheken ans der Wahrheit den Charakter verdorben . jj e 8je hineingeraten ist Es fällt ihr eine große

Frauenversammlung der CDU .
Karlsruhe -Ost

Trott des wunderbaren Frühlingswetters war es
eine gutbesnAte Versammlung , in der neben Poli -

.Frau nnd Politik '
feuerndes , sondern
die Fran bedränge !

niAt nur Allgemeines und An- amerikanisAen Zone und Südwürttemberg nu einer„ , “,one und budwurttemberg ea einer Muß Politik den Charakter verderben ? Die Po - Aufgabe zu : Sie darf aufbauen nnd siA ihreer die Einzelsorgen , die heute BespreAung in Stuttgart getroffen und siA damit u, . 7 . : ,
zu . eie narr autnauen nna sicn inre

Ihr wohlgelungenes Referat znm erstenmal seit dem ZnsammenbruA zur Zn- , . , , *
! eigenen Gedanken maAen . E. Stark ,

erntete starke Zustimmung . In seiner AnspraAe sammenarbeit im gemeinsamen Fragen gefunden .

: jü )i

isiin welcher der Staat von einzelnen oder von einerIkI U ICfalV SHHM - A. ÖUUAUlUÛ a AAS üV. AAVA AAAAtf w - falfaV.Ifa« fa—fa. 1. SAU ^ W. MVIA AACAPfafa-'A. UIAUUU« , | . M , _ # ,« «« , . „forderte Chefredakteur . Baur bei aller Besonder - Die Tagung , an der von seiten der amerikanisAen I' , a»se abhängig war . Es ist naturhA , da» die „Die neue SAule “ in Erziehung und UnterriAt- _ . .. . - - _ _ „Die neue SAule “, eine ZeitsArift für demo -beit der AristliAen Haltung die Zusammenarbeit Militärregierung Ist Lieutenant Poste , Mr . Allan Fürsten , später der deutsAe Kaiser , der Grand - kratisAe Erneuerung in UnterriAt nnd Erziehung ,aller positiv zur Demokratie stehenden Partei - nnd Mr . ReiAmann , von seiten der französisAen besiß nnd die Großindustrie den Staat s o lenkten , ist in dem Leipziger Verlag „ Volk nnd Wissen “
gruppen . Der NaAmittag wurde nmrahmt dnrA Militärregierung Mademoiselle Lecurenx nnd wie es ihren Bedürfnissen entspraA . Bei dieser zum ersten Mal ersAienen . Der Inhalt des 38 Sei-gesangliAe Darbietungen der■ Sopranistin Friedei - - - Politik daAten sie zuerst an siA nnd dann an das umfassenden Monatsheftes befaßt siA mit al-Müller nnd der Altistin Hertha BreAt . NaAdem Wettervorhersage Volk Das Volk durfte snf keinen Fall wissen. ' en Dingen , die für Lehrkräfte und SAüler vonFriedei Müller die Arie der Marie aus „Waffen - Unbeständig, kühl , Niederschläge, veränderliches Wet- , B

‘
. T , • , , Interesse sind . Die erste Seite des Heftes bringtsAmied “ und die Zollers Ae „ Christel von der Post ter . In Süd - und Südwestdeutschland nochmals sonnig da “ *n *em ® Interessen zuletzt gedacht wurde . e;nen Aufsaft von Paul Wandel , dem PräsidenteneindruAsvoll zu Gehör gebraAt hatte , fesselte »nd trocken. In Norddeutschland Bewölkung . Der Süd - Ans diesem Grande wurden die Begriffe verdreht , der Zentralverwaltung in der Sowietzone in demHertha BreAt mit ihrem äußerst gepflegte^ Or - “ Ta ,

“ efTs Torbe ^ nd
” Y°_r a,len

.
Di? ?en wurde dem Volk weis gem. At , er siA über die neuen demokratisAen Methoden

der Pädagogik äußert . Ein anderer Aufgjtj be-gan durch Interpretation der zwei Straußlieder
„ Traum durch die Dämmerung 44 und „ Heimliche
Aufforderung 44. Das mit Recht begeisterte Publi¬
kum ruhte nicht eher , bis die Sängerinnen mit
einem im Ausdruck wie stimmlich ebenso ausge *

dadurch erhält das Wetter bis Wochenende starken, » n . , . . .. x vwechselnden Charakter. Vorhersage : Meist stär- daB f 8 sicfa mdl * um Pohtik zu kümmern brauche ,ker bewölkt; zeitweise Niederschläge bei westlichen Damit wollten die Machthaber verhindern , daß das schreibt da« Leben und Werk von Pestalozzi . Mit
bis nordwestlichen Winden. Volk hinter Dinge käme , von denen es besser der Autor j tä ‘ des Pädagogen , mit der Selbstverant -

. - -ii v . R*’,o
*nWa, ,

o
r,Und

i
« _ . . niAts wüßte . So kam das Wort von der Verderb - ^ I rt

,
unK T * SAülers , mit Gegenwartskunde mit8. April: Konstanz 330 cm ? Breisach 200 cm , gest . 2 cm» , « * p r n j . « , * Schule und Lehen im allgemeinen befassen sich an-. , , i • n . - T _ **• rvuiaoiann oow ä*iu , oicisacn zw cm , gesr. z cm» i - v _ *> i .A.t t t > 3 • « 3 ciaiuic uuu uciicu im allgemeinen Deiassen BIQzeichnet dargebotenen Duett aus den „Lustigen Maxau 431 cm, get 1 cm ; Mannheim Rh. 323 cm, gel« Politik auf . Besonders leidtragend waren dere Ausführungen in dem iU« Uierten Heft .Reibern , von Nicolei als Zugabe dankten * ü » 2 cm» Mannheim -Neck. 322 cm, gef. 4 cm« die Frauen « Als sie aufingen , sich mit Politik za (DANA ){
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Politik der Lüge : „ Diplomatische Sprachregelung
Auszug uus dem amtlichen Protokoll der Vernehmung Ribbentrops am 1 . April - Er will nur Befehlsübermittler gewesen sein

/ /

Nürnberg, 8. April (DANA ).
Im Folgenden veröffentlichen wir auszugsweise

das Protokoll der Vernehmung des ehemaligen
Reichsaußenministers Ribbentrop im Kriegsverbre¬
cherprozeß vom 1. April 1946.

Sir Maxwell -Five : Herr Zeuge , als Sie begannen,
Hitler über die auswärtige Politik im Jahre 1933 zu
beraten , waren Sie da vertraut ,mit der Völker¬
bundserklärung vom Jahre 1927 ?

Antwort : Ich weiß nicht, welche Völkerbunds¬
erklärung Sie meinen?

Frage : Erinnern Sie sich nicht an die Völker¬
bundserklärung vom Jahre 1927?

A. : Der Völkerbund hat sehr viele Erklärungen
abgegeben. Ich bitte mir zu sagen , um welche es
eich bandelt.

Fr . : Es war eine ziemlich wichtige und zwar über
Angriffskriege.

A. : Im einzelnen kenne ieh diese Erklärungen
picht. Aber es ist ja klar , daß der Völkerbund, wie
alle anderen auch, gegen einen Angriffskrieg einge¬
stellt war, und Deutschland gehörte damals zum
.Völkerbund.

Fr . : Deutschland war ein Mitglied und die Prä¬
ambel lautete : „In der Ueberzeugung, daß ein An¬
griffskrieg niemals als Mittel für die Beilegung
internationaler Streitigkeiten dienen könnte und
deshalb ein internationales Verbrechen ist . . .“;
.«raren Sie vertraut mit dieser Erklärung als Sie . . ,

A . (unterbrechend ) : Im Einzelnen nicht.
Fr . : Das verstehe ich . Außerdem, wenn Sie nicht

in Einzelheiten mit dieser Resolution vertraut
waren, waren Sie in Einzelheiten vertraut mit dem
Briand -Kellogpakt? '

A . : Jawohl, den kannte ich*
Fr . : Haben Sie mit den Ansichten fibereinge*

Stimmt , die in der Präambel uäd im Pakt seihst
ausgedrückt wurden, daß eine Aechtung des Krie¬
ges als ein Mittel nationaler Politik erfolgen sollte?

A . : Ja.
Fr . : Idi möchte nur, daß Sie uns wissen hel¬

fen, nehmen wir das erste Beispiel. Wollen Sie dem
Gericht sagen, soweit Sie wissen , daß kein Druck
oder Drohungen gegen Schuschnigg angewendet
wurden?

A. : Sie meinen bei der Unterredung mit Hitler
auf dem Obersalzberg?

Fr . : Jawohl und zwar am UZ. Februar.
A. : Bei dieser Unterredung habe ich . . .
Fr . (unterbrechend ) : Zeuge, beantworten Sie fiese

Frage erst, und dann geben Sie Erklärungen. Sie
sollen uns sagen, ob kein Druck oder Drohungen
gegen Schuschnigg ausgeführt wurde und zwar am
12. Februar . Antworten Sie mit ia oder nein, zu
den Erklärungen kommen wir dann später.

A. : In dem Sinn , nein. Ich glaube, daß die über¬
ragende Persönlichkeit des Führers auf Schuschnigg
einen solchen Eindruck machte, und die Argumente,
die er vorbrachte , daß er sich einverstanden er¬
klärte mit den Vorschlägen, die Adolf Hitler
machte.

Fr . : Wer war gegenwärtig im Berghof, ieh meine
nicht im Zimmer, sondern in dem Gebäude. Hitler,
Sie , der Angeklagte v. Papen ?

A. : Ich glaube , das stimmt, ia.
Fr . : Und am Morgen des 12. ich glaube hatten

Hitler und Schuschnigg eine Unterredung von un¬
gefähr 2 Stunden. Vor dem Mittagessen. Ist das
richtig?

A. : Die Zeit weiß ich nicht mehr genau, jeden¬
falls hatten sie eine lange Unterredung, das ist
richtig.

Fr. : Und dann nach dem Mittagessen eine kurze
Unterredung mit seinem eigenen Außenminister.
iGuido Schmidt , ist das richtig?

A. : Das kann ich nicht mehr genau sagen, das ist
Uber möglich .

Fr . : Dann nachdem wurde Schuschnigg und Guido
Schmidt von Ihnen und von dem Angeklagten von
Papen vorgerufen, ist das richtig?

A . : Daran entsinne ich mich nicht . . .
Fr . : Ich werde Sie nochmals fragen. Nach der

K. (das ist Keitel) ersuchte Admiral C (das ist Ca-
naris) nnd mich, in seine Wohnung zu kommen.
Er sagte uns , daß der Führer Befehl gegeben habe,
daß militärischer Drude durch efieinmilitärische
Aktionen weitergeführt werden soll bis zum 15.
Vorschlag für dieses Täuschungsmanöver ist im
Entwurf fertiggestellt und dem Führer telephonisch
zur Bewilligung zugeleitet.“

Sie behaupteten am Freitag, daß der Angeklagte
Jodl irgendwelche Gerüchte oder das vom Hören¬
sagen gehört habe. Das sind doch keine Gerüchte
oder kein Gerede. Das ist ein Befehl von seinem
Vorgesehen Keitel. Ist das nicht richtig?

A. : Ich weiß von irgendwelchen militärischen
Maßnahmen überhaupt nichts , so daß ich über den
Wert dieser Eintragung keinerlei Urteil abgeben
kann. Der Führer hat mich nicht informiert über
irgendwelche militärische Maßnahmen bezüglich
Oesterreichs.

Fr . : Wollen Sie dem Gericht sagen , daß Sie dort
waren, daß Sie an der Uebernahme der Dokumente
teilgenommen haben und daß Hitler Ihnen niemals
ein Wort darüber gesagt hat, was er mit dem An¬
geklagten Keitel engagiert hat. der auch dort war.

A. : Das stimmt. Das ist richtig.
Fr . : Schauen Sie sich die Eintragung vom 15 . Fe¬

bruar an, „um 2 Uhr 40 war die Zustimmung des
Führers angekommen. Canaris begab sich nach
München zum „Außenamt, Abwehr VII“. und hat
die verschiedenen Maßnahmen in Angriff genom -

. men. Die Wirkung war schnell und stark . In
Oesterreich wird der Eindrude erweckt, daß
Deutschland ernste militärische Vorbereitungen
unternimmt .“ Wollen Sie diesem Gericht einreden,
daß Sie nicht, weder über diese militärischen Maß¬
nahmen wußten, noch über die Wirkung, die sie
in Oesterreich hatten ?

A. : Ueber die militärischen Maßnahmen wußte
ich nichts , aber ich halte es durchaus für möglich,
daß der Führer , um seinen Wünschen stärkeren
Nachdruck zu verleihen, irgend etwas auf fiesem
Gebiet veranlaßt hat . . .

Fr . : Zeuge , einen Augenblick —
A. : Und das legten Endes fieses zur Lösung der

Situation beigetragen hat.
Fr . : Haben Sie oder haben Sie nicht gewußt,

was die Wirkung in Oesterreich war ?
. A. : Jawohl, ich wußte über fiese Wirkung nichts .

Ich habe sie auch gar nicht im Einzelnen beob¬
achtet.

Fr . : Ich verstehe, das ist Ihre Erklärnng und Sie
wollen, daß das als Prüfstein genommen wird für
die Tatsache, ob Sie die Wahrheit sagen oder nicht.
Daß Sie, als Außenminister des Reiches tagen, daß
Sie nichts gewußt haben über die Wirkung der
Maßnahmen in Oesterreich, die Keitel auf Befehl«
des Führers hin übernommen hat. Ist das Ihre
endgültige Antwort? Sagen Sie mir , warum haben
Sie und Ihre Freunde Schuschnigg 7 Jahre im Ge¬
fängnis gehalten?

A. : Das weiß ich nicht. Jedenfalls, ich glaube,
daß damals Herr Schuschnigg — ich kenne die Ein¬
zelheiten nicht — aber wohl irgendwelche Dinge
gemacht haben muß, die gegen die Staats¬
ressorts und gegen die Staatsinteressen wa¬
ren. Aber, wenn Sie sagen Gefängnis, so weiß
ich nur aus eigener Erfahrung, daß der Führer
verschiedentlich gesagt und betont hat, daß Schusch¬
nigg besonders gut und anständig behandelt wer¬
den soll und daß er sich nicht im Gefängnis, son¬
dern in eine mHause befand, daß seine Frau,
glaube ich, sogar bei ihm war usw . Mehr kann ich
allerdings aus eigener Erfahrung und eigener Be¬
obachtung nicht darüber sagen . r

Fr . : Sie meinen nicht im Gefängnis? Ich will es
ersehen durch „Buchenwald “ und „Dachau “. Er
war in beiden, in Buchenwald und Dachau . Glau¬
ben Sie, daß er sich dort sehr wohl gefühlt hat ?

A. : Daß Herr Schuschnigg in einem Konzen¬
trationslager war, habe ich hier zum erstenmal ge-

Henleins, ich tagte leider nnd habe das damals
' schon gesagt, Aktivität weitgehend meiner Kon¬
trolle entzog. Ich habe Henlein nur ein - oder zwei¬
mal gesehen in dieser ganzen Zeit .

Fr . : Ich möchte Sie nun daran erinnern, was Sie
und der Führer an diesem Tage taten . Sie finden
das auf Seite 66 —, auf Seite} 71 des englischen
Buches . Sie hatten eine Konferenz. Sie und der
Führer zusammen mit Meißner und dem Angeklag¬
ten Keitel, Dietrich und Keppler, und sie hatten
diese Konferenz mit den Slowaken , mit Herrn Tiso .
Erinnern Sie sich an diese Konferenz?

A. : Jawohl, der Konferenz entsinne ich mich sehr
genau.

Fr . : Gut. Dann will ich nur eine allgemeine Frage
an Sie stellen, ohne zu sehr in Einzelheiten ein¬
zugehen. Was Hitler und Sie bei dieser Konferenz
taten , war den Slowaken zu erklären : „Wenn Sie
Ihre Unabhängigkeit von Prag nicht erklären, so
werden wir Sie der Gnade und "Ungnade Ungarns
überlassen.“ Ist denn das nicht , in gewisser Hin¬
sicht, eine richtige Zusammenfassung dessen , was
Hitler und Sie bei dieser Konferenz sagten?

A. : Das stimmt, bis zu einem gewissen Grade.
Ja . Aber ich möchte dazu eine weitere Erklärung

tischa Festigung unserer Freundschaften mit Italien nnd
Japan . Ferner Hinzugewinnung aller Staaten, deren Inter¬
essen direkt oder indirekt mit unseren konform gehen.
Enge und vertrauliche Zusammenarbeit der Diplomaten
der drei Großmächte zu diesem Zweck ."

Und dann im letzten Satz : „Nur auf diese Weise kßn-
nen wir England begegnen, sei es eines Tages noch zum'
Ausgleich oder zum Konflikt . England wird ein harter
nnd scharfer Gegner in diesem diplomatischen „ Spiel
sein." Warum haben Sie dem Gericht vor einer Minute
gesagt, daß Sie dem Führer nicht den Kat gegeben haben ,
daß Sie sich außerordentlich freundlich gegenüber Eng¬
land gebärden sollten, während Sie tatsächlich eine
Koalition gegen England In Erwägung zogen .

A. : Ich weiß nicht, was das überhaupt für ein
Dokument ist, dürfte ich es sehen?

Fr . : Sie haben es selbst unterschrieben am 2. Ja¬
nuar 1939, es ist ihr eigener Bericht an den
Führer .

A . : Ja, das stimmt an sich. Das ist die entschei¬
dende Feststellung, Nur auf diese Weise kommed
wir mit England an einem Tag zum Ausgleich oder
zum Konflikt. Die Situation war damals ganz klar ,
da England sich diesen deutschen Revisionswün¬
schen , die der Führer als friedlich bezeichnet hatte,
widerseftte, und daß es nur möglich schien , durch
eine starke diplomatische Konstellation England
dazu zu bringen, auf diplomatischem und nicht

abgeben. Die Lage war damals so. und das muß kriegerischen Wege diesen deutschen Aspirationen
man politisch verstehen : Die Ungarn waren außer
ordentlich unzufrieden und wollten ihre Gebiete
wieder haben, die man ihnen im Friedensvertrag
entrissen hatte und die heute in der Tschechoslo¬
wakei, und zwar im slowakischen Teil der Tschecho¬
slowakei, zusammengefaßt waren . Et waren daher

schließlich zuzustimmen. Das war zweifellos die
Situation.

Fr . : Ich will von Ihnen wissen , Zeuge , warum Sie
dem Gericht vor 5 Minuten erklärt haben, daß Sie

Hitler nicht diesen Rat gegeben haben? Schenken
Sie nunmehr Aufmerksamkeit Ihren Beziehungen

dauernd große Schwierigkeiten zwischen Preßburg zu Polen, Ich werde Ihnen die Möglichkeit geben ,
und Budapest und auch zwischen Prag und Buda- eine Frage im allgemeinen zu beantworten. Auf
pest vor allem. Es war daher immer mit der djese Art und Weise werden wir uns Zeit ersparen.
Sorge zu rechnen, .daß hier ein kriegerischer Kon- Sind Sie damit einverstanden, daß bis zu dem
flikt ausbrach. Es ist nicht - . Es ist minde- Münchener Abkommen die Reden sämtlicher deut-
stens eineinhalb Dugendmal gewesen , daß seitens »«her Staatsmänner voll tiefster Liebe und Re-
der ungarischen Regierung uns zu verstehen gege - *Pekt für Polen waren. Sind Sie damit einver-
ben wurde, daß auf die Dauer dies hier nicht so
weiter gehen konnte. Sie müssen irgendwie ihre
Revisionen haben. Es war nun so. daß sehr starke
Unabhängigkeitsbestrebungen, seitens der Slowaken ,
«Aon seit längerer Zeit bestanden. Sie waren vor

Unterredung, die - Schuschnigg mit Guido Schmidt hört , das wußte ich vorher nicht .
hatte , kam er und Schmidt und der Angeklagte von
Papen zu Ihnen und batten ein Gespräch mit Ihnen,
darüber möchte ich Sie jetzt auch fragen. Ist es
nicht wahr, daß Sie und v. Papen mit Schuschnigg
nnd Guido Schmidt zusammen waren?

A. : Nein , ich glaube das bestimmt nicht.
Fr . : Erinnern Sie sich nicht, Herrn von Schnsch- ,

nigg einen schreibmaschinengeschriebenen Entwurf
gezeigt zu haben, der die Forderungen an Schusch¬
nigg enthielt ? Denken Sie nur erst nach.

A. : Das ist durchaus möglich, Hitler hatte eine
Niederschrift selbst diktiert , und es ist möglich ,
daß die von Schuschnigg gegeben wurde. Die Ein¬
zelheiten weiß ich nicht mehr genau.

Fr . : Was war in dieser Denkschrift enthalten ?
A. : Das weiß ich nicht, und ich muß hierzu er¬

wähnen, zum besseren Verständnis meiner Unkennt¬
nis während dieser ganzen Unterredung, daß ich
über das österreichische Problem zu diesem Zeit¬
punkt so gut wie nicht orientiert war, da Hitler
dieses Problem persönlich behandelt hatte nnd ich
erst wenige Tage Außenminister gewesen war.

Fr . : Wenn Sie jemanden eine Denkschrift aus-
händigen von so einer, was sie nannten, histori¬
schen Zusammenkunft, so kann man doch anneh¬
men, daß Sie dem Gericht einen gewissen Umriß
davon geben können. Was waren die Punkte fieser
Denkschrift?

A. : Nein , es ist merkwürdig, dies zu sagen, aber
im einzelnen weiß ich das wirklich nicht?

Fr . : Na, wir werden sehen. Erinnern Sie sich,
daß Schuschnigg zurückgerufen wurde und nochmals
mit Hitler und Guido Schmidt verblieb, um mit
Ihnen einige Aenderungen im Dokument vorzuneh-
egen, das Sie vorgelegt hatten ?

A. : Das ist durchaus möglich, daß da noch Aende¬
rungen waren, das ist denkbar. An Einzelheiten
entsinne ich mich nicht.

Fr . : Sagte Hitler zu Schuschnigg , daß er diese For¬
derungen innerhalb drei Tagen durchführen müßte?

A. : Nein, das höre ich heute zum ersten Male.
Auch war ich bei der Besprechung nicht zugegen.

Fr . : Seien Sie vorsichtig, bevor sie sagen, daß Sie
dies heute zum ersten Mal hören. Ich werde im
Augenblick Ihnen einige Dokumente zeigen .

A . : Bitte.
Fr . : Erinnern Sie sich, daß Hitler an fie Türe

gegangen ist und Keitel gerufen hat ?
A. : Nein , hier habe ich davon erst gehört, daß

fies geschehen sein soll . Ich habe davon keinerlei
Kenntnis.

Fr . : Sie wissen nicht, daß es wahr ist?
A. : Das weiß ich nicht, ich habe hier das erste

Mal davon gehört.
Fr . : Erinnern Sie sich nicht , daß Feldmarschall

Keitel hineinging, um mit Hitler zu sprechen?
A. : Ich sagte schon , ich habe es nicht gehört.
Fr . : Wissen Sie, daß Schuschnigg dieses Dokument

unterschrieb und daß innerhalb von drei Tagen
diese Forderungen durchgeführt werden müßten,
weil sonst Deutschland nach Oesterreich einmar¬
schieren würde?

A. : Nein, das wußte ich nicht.
Fr . : Es wäre angenehm, da ‘i der Zeuge das deut¬

sche Dokumentenbuch vor sich hätte . Ich habe ver¬
sucht , den meisten Seiten dieselbe Nummer zu
geben .

Vorsiftender: Sir David , es wäre ein guter Augen¬
blick, für zehn Minuten zu vertagen.
, Sir David Maxwell -Fyfe (das Kreuzverhör fort -
•egend).

Fr . : Zeuge , wollen Sie bitte zuerst das Tagebuch
des Angeklagten Jodl ansehen. und zwar die Ein¬
tragung vom 131 Februar in RibbentroD * Dokumen¬
tenbuch , Seite n . US 72, 1780 PS . Die Fintragung
hat folgenden Wortlaut : „Am Nachmittag General

Fr . : Sie wußten,, daß militärische Vorbereitungen
gemacht wurden, aber Sie wußten keine Einzelhei¬
ten, von dem, was wir jegt wissen über den Fall
Grün?

A. : Nein, Einzelheiten habe ich nicht gewußt.
Ich habe nip davon gehört. Aber ich wußte, daß
in den legten Wochen und Monaten der Krise . . . .

Dr. Horn: Herr Präsident , ich erhebe Einspruch
gegen diese Frage, ich glaube , um Zeit zu sparen,
darauf hinweisen zn dürfen, daß durch das Mün¬
chener Abkommen die ganze Sudetendeutsche Poli¬
tik durch die vier Großmächte England, Frank¬
reich , Italien und Deutschland und durch das Mün¬
chener Abkommen , das diese Politik beschlossen
hatte , sanktioniert worden ist . Ich sehe also kei¬
nen Raum mehr für ein völkerrechtliches Delikt
in diesem Zusammenhang.

Vorsitzender : Das Gericht ist der Ansicht , daß
die Frage, vollkommen angenommen ist.

Sir Davis Maxwell -Fvfe : Zur Zeit haben Sie ge¬
nügend gewußt, um den möglichen Verlauf des
möglichen Krieges mit ausländischen Persönlich¬
keiten zu besprechen. Wollen Sie bitte iegtr auf
Seite 34, das ist Seite 40 im englischen Buch, nach -
sehen. Dies sind die Notizen einer Besprechung
mit dem italienischen Botschafter. Ich weiß nicht,
mit wem von Ihren Amtspersonen er Plag genom¬
men hat, aber ich möchte , daß Sie sich das ansehen,
wo besagt wird, in einer mündlichen Notiz: „Nur
für den Reichsaußenminister.“

A . : Attolieo hat auch bemerkt, daß wir den Ita¬
lienern unsere Absichten gegen die Tschechoslo¬
wakei unfehlbar offenbart haben. Auch was das
Datum betrifft , wußte er es insofern, als er auf
Urlaub fahren konnte, vielleicht für zwei Monate,aber bestimmt nicht später, als . . . .

Nach einer Unterbrechung durch Sir Maxwell -
Fyfe fuhr Ribbentrop fort :

A. : Ich wiederhole nochmals , daß ich über den
Fall „Grün“ den Begriff des Falles Grün zum
ersten Male in den Dokumenten gelesen habe. Ith
kannte den Begriff vorher nicht und habe mich
auch darum nicht gekümmert. Daß aber in der
Späteren Zeitentwicklung nachher dem Führer ,
bezw. bei der Errichtung des Protektorats Böhmen -
Mähren, daß ihm hier eine weitgehende Lösung
vorschwebte, ist mir natürlich nachher klar ge¬
worden.

Fr . : Einen Augenblick bitte. Wir kommen dazu
in einem Augenblick . Ich bitte Sie nur . auf den
legten Vorbereitungsakt, den Sie getan haben, zu
sehen. Ich behaupte, dies war klarer Angriff. Wenn
Sie auf Seite 45 des Ihnen vorliegenden Buches
nachsehen, so werden Sie eine Note des Auswär¬
tigen Amtes an die Botschaft in Prag finden * „Auf
Ersuchen Konrad Henleins bitte Abgeordneten
Kundt zu benachrichtigen, sofort mit den Slowaken
in Verbindung zu treten und sie zu veranlassen,mit Forderung für eine Autonomie morgen zu be¬
ginnen“. Das war eine Handlung Ihres Amtes oder
nicht, um die Dinge für die Regierung in Prag
Schwierig zu gestalten. . Sie ließen Ihre Freunde,
die Slowaken , veranlassen, um ihre eigenen Worte
zu gebrauchen, mit Forderungen für eine Auto¬
nomie zu beginnen. Ist das richtig? Hat Ihr Amt
das getan?

A. : Zweifellos ist dies ein Telegramm aus dem
Auswärtigen Amt . Ich kann es im einzelnen nicht
mehr sagen , «bei- nach dem Inhalt ist anscheinend
Henlein an uns herangetreten, ein Telegramm zu
befördern und anscheinend hat Henlein die Auf¬
fassung gehabt, zu diesem Zeitpunkt, daß er die
Autpnomie-Forderung an die Prager Regierung
richten möge . Wie das zustande gekommen ist.
kann ich heute nicht mehr im einzelnen sagen .
Ich möchte nur nochmals betonen, daß sich Konrad
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allem durch Herrn Tuka öfters an uns herange¬
bracht worden, später auch durch Herrn Tiso.

Fr . : Zeuge , Sie waren bei der Besprechung von
Präsident Hacha und Hitler am 15. März 1939 an¬
wesend . Ist das richtig?

A. : Ja, ich war anwesend.
Fr . : Wissen Sie noch , daß Hitler bei fieser Be¬

sprechung sagte, daß er den Befehl erteilt hätte,
deutsche Truppen müßten in die Tschechoslowakei
einmarschieren und daß die deutsche Armee um
6 Uhr früh von allen Richtungen in fie Tschecho¬
slowakei einfallen werde?

A . : Ich entsinne mich der genauen Worte nicht
mehr, aber ich weiß, daß Hitler Hacha sagte, daß
er die Länder Böhmen und Mähren besehen würde.

Fr . : Erinnern Sie sich an die Bemerkung Hitlers,
daß die tschechische Armee innerhalb von zwei
Tagen nicht mehr bestehen würde?

A. : Im einzelnen entsinne ich mich dessen nicht,
nein, das war eine sehr lange Unterredung.

Fr . : Wissen Sie noch , daß Hitler erklärte , daß die
deutschen Truppen um .6 Uhr früh einmarschieren
würden. Er genierte sich fast zu sagen , daß für
jedes tschechische Bataillon eine deutsche Division
vorhanden sei.

A. : Das ist möglich, daß so etwas gesagt wor¬
den ist. An Einzelheiten entsinne ich mich nicht. |

Fr. : Im Falle solche Dinge gesagt wurden, stim¬
men Sie mir bei , daß auf den Präsidenten Hacha
der unerträglichste Druck ausgeübt wurde.

A. : Zweifellos hat Hitler eine sehr klare Sprache
geführt . Aber ich muß dazu sagen , daß der Prä¬
sident Hacha seinerseits nach Berlin gekommen war,
um auch mit Hitler eine Lösung zu finden . Er war
überrascht, daß der Einmarsch der T-uppen er¬
folgen sollte. Das weiß ich nnd dessen entsinne
ich mich genau . Aber er hat sich dann damit ein¬
verstanden erklärt und sich dann mit seiner eige¬
nen Regierung nnd seinem Generalstabschef in Ver¬
bindung gesegt, daß den deutschen Truppen kein
feindlicher Empfang zuteil würde und das von mir
skizzierte Abkommen hat er dann mit Hitler und
dem Außenminister der Tschechoslowakei pnd mir
vollzogen.

Fr . : Stimmen Sie mit mir überein, daß dieses Ab¬
kommen mittels einer Drohung und einer Aggres¬
sion der deutschen Armee und Luftwaffe zustande
gekommen ist ?

A . : Es ist sicher , daß der Führer dem Präsiden¬
ten Hacha gesagt hat, daß die deutsche Armee ein¬
marschieren würde und daß natürlich unter diesem
Eindruck mit dieses Dokument unterschrieben worden
ist, das ist richtig.

Fr . : Können Sie auf keine meiner Fragen direkt
antworten ? Ich frage Sie noch einmal, gehen Sie
mit 'mir einig, daß dieses Dokument nur durch un¬
erträglichsten Druck und Angriffsdrohungen erhal¬
ten wurde? Das ist eine einfache Frage. Stifimea
Sie mir zu ?

A. : So nicht, nein.
Fr . : Welchen weiteren Druck könnten Sie auf das

Oberhaupt eines Staates ausüben , außer ihm zu
drohen, daß Ihre Armee in überwältigender Stärke
einmarschieren und Ihre Luftwaffe seine Haupt¬
stadt bombardieren würde?

A. : Krieg, zum Beispiel .
Fr . : Was ist denn das anderes, als Krieg? Sehen

Sie es nicht als Krieg an, wenn die Armee im
Stärkeverhältnis einer Divison regen ein Bataillon
einmarschieren und die Luftwaffe Prag bombar¬
dieren würde. Ich möchte , daß Sie meine Frage be¬
antworten : Haben Sie dem Führer den Rat ge¬
geben, daß die richtigePolitik die sei, eine Freund¬
schaft mit England vorzutäuschen und in Wirklich¬
keit eine Koalition gegen sie durchzuführen?

A . : Nein , so ist das nicht richtig.
Fr . : Nun, da S :e nein gesagt haben, bitte ich Sie,

das Dokument TC — 75, Exhibit GB — 28 anzu¬
schauen und welche Schlüsse daraus zu ziehen sind.
Sie werden es am Ende der 3. Seite sehen unter
Nr. 5 „Daher von uns zu ziehende Konsequen¬

zen“. Es ist ungefähr am Ende der 3. Seite.
„1. Nach außen weiter Verständigung . mit England ,

unter Wahrung der Interessen unserer Freund « .
2. Herstellung in aller Stille , aber mit gan-er Zähig¬

keit einer Bündniskonsteiiationgegen England , d. h. prak-

standen ?
A . : Ja .
Fr . : Gehen Sie bitte noch einmal auf Seite 113

zurück. Dieses sind fie Befehle des Angeklagten
Keitel oder, um es genauer zu machen , die Ueber*
mittlung des Befehls des Führers mit Bezug auf
Danzig. Das Datura ist der 24. November, d. h.
also 6 Wochen vorher, und es ist eine Ergänzung
zu dem Befehl vom 21. Oktober. Sie sehen, was
hier steht . Hier steht :

Außer diesen drei Möglichkeiten , die genannt wurden
in den Befehlen vom 2t . Oktober sind auch Vorberei¬
tungen zu treffen , daß der Freistaat Danzig überraschend
von deutschen Truppen besetzt werden kenn . Für die
Vorbereitungen gelten folgende Grundlagen : Voraus¬
setzung ist eine sogenannte handstreichartige Besetzung
von Danzig , die eine politisch günstige Situation aus-
nützt und nicht ein Krieg geg <n Polen . '

Wußten Sie von diesen Befehlen?
A . : Nein , das wußte ich nicht . Ich sehe diesen

Befehl oder was es ist, zum erstenmal. Uebrigens
darf ich noch etwas hinzufügen?

Fr . : Im Moment nicht, Hitler mußte doch von die¬
sem Befehl gewußt haben. Es ist doch ein Befehl
von Hitler ?

A. : Selbstverständlich, ich nehme daher an, und
das wollte ich gerade hinzufügen, daß es der bri¬
tischen Anklagehehörde auch klar sei, daß Politik
und Militär hier 2 völlig versfiiedene Begriffe
sind . Es ist kein Zweifel , daß der Führer im Hin¬
blick auf die Schwierigkeiten, die in Danzig und im
Korridor laufend waren, solche militärische Even-
tual -Befehle irgendwelcher Art gegeben hat, und .
ich kann es mir denken, daß es sich hier nur um
einen solchen handelt . Ich sehe ihn hente zum
erstenmal.

Fr . : Wann haben Sie gehört, daß Hitler sich ent¬
schlossen hat , Polen anzugreifen?

A . : Daß Hitler mit einem militärischenEingreifen
in Polen rechnete, das habe ich nach meiner Er¬
innerung zum erstenmal gehört in den Augusttagen

des Jahres 1939. Daß er natürlich schon vorher
gewisse militärische Maßnahmen o .

’ zr Vorberei-
tungsmaßnahmen irgendwelcher Art getroffen hat
für Eventual-Fälle, das geht ja aus diesem Befehl
bezüglich Danzig hervor . Ueber diesen Befehl aber
habe ich grundsätzlich nichts erfahren , und ich ent¬
sinne mich jegt auch nicht im einzelnen, ob ich da¬
mals irgendeine militärische Nachricht bekommen
habe. In Erinnerung ist mir, daß ich davon so gut
wie nichts wußte.

Fr . : Sie erklären dem Gericht gegenüber, daß Sie
nicht gewußt haben, und zwar im Mai, daß Hitler
wirkliche Absichten die waren, daß Danzig über¬
haupt kein Streitobjekt war, sondern, daß . er vor
hatte , lediglich Lebensraum im Osten zu erwerben?

A . : Nein, das habe ich in dem Sinne nicht ge¬
wußt. Der Führer hat zwar von Lebensraum
manchmal gesprochen. Das ist richtig, aber ich
habe nicht gewußt, daß er die Absicht hatte, Po¬
len anzugreifen.

Fr . : Jegt sehen Sie sich mal Seite 117 an . Kann
aber auch Seite 118 ihres Dokumentes sein . Auf
Seite 117 finden Sie das Protokoll einer Konfe¬
renz vom 23. Mai 1939 nnd zwar in der neuen
Reichskanzlei.

A . : Sie sagten Seite 117 ?
Fr . : 117 . Vielleicht steht der Absatt , auf den ich

Sie verweise, auf Seite 118,. er fängt an :
„Danzig ist nicht die Hauptsache in diesem Streit. Es

ist nur die Frage der Ausdehnung unseres Lebensraumes
nach dem Osten, um genügend Nahrung zu beokmmen
und Beseitigung des baltischen Problems . Nahrungsmittel
können wir nur aus einer wenig besiedelten Gegend er¬
wirken und durch gründliche Ausbeutung durch Deutsch¬
land, im Zusammenhang mit natürlicher Fruchtbarkeit
werden unsere Vorräte stark vergrößert. Es gibt keine
andere Möglichkeit für Europa ."

Und Sie wollen dem Gericht sagen , daß Hitler
niemals ihnen diesen Gesichtspunkt erklärt hat ?

A. : Es ist vielleicht merkwürdig zu sagen , aber
ich darf zunächst eines dazu sagen , bei dieser Un¬
terredung scheine ich nid1. t dabei gewesen zu sein .
Das ist eine militärische Besprechung gewesen und
der Führer hielt diese militärische Besprechungen
immer von den politischen getrennt . Der Führer
hat in großen Zügen Wohl ab und zu davon einmal
gesprochen, daß wir Lebensraum hanen müßten,
aber von irgendeiner Absicht Polen anzugreifen,
habe i chau dieser Zeit, das ist also im Mai 1939
gewesen, nichts gewußt und darüber hat er mir
nichts gesagt . Ja, das glaube ich, war absichtlich ,
wie ieh aus vielen anderen Fällen weiß , getrennt
gehalten, weil er immer wünschte van seinen
Diplomaten, daß sie mit voller Ueberzeugung für
eine diplomatische Lösung eintraten und diese her¬
beiführen konnten.

Fr . : Behaupten Sie, daß Sie im Mai nichts davon
wußten, daß Hitler Krieg wollte?

A . : Daß er was wollte?
Fr . : Sie wußten im Mai nicht, daß Hitler Krieg

wollte? '
A . : Nein, davon War ich garnicht überzeugt.
Fr . : Ich will jegt über etwas anderes eine Frage

Sie richten. Sie haben am ^ 'reitag behauptet,n in Jjcdaß Sie nie gesagt hätten , da ^ England ans dem
Krieg heraus bleiben würde und seine Garantie
an Polen nicht erfüllen würde. Erinnern Sie sich
daran ?

A . : Ja .
Fr . : Stimmt das ?
A. : Ja.
Fr . : Nun , dann werfen Sie einen Blick auf 2 an¬

dere Dokumente. Wissen Sie noch am 29. April
1939 empfingen Sie den ungarischen Premiermini¬
ster und Außenminister um 3 .30 nachmittags.

A . : Nein, daran entsinne ich mich nicht mehr.
Tr. : Das kann ich schon begreifen. Aber Sie dür¬

fen mir glauben, daß wir ihre Unterhaltung vor
uns liegen haben. Unterschrieben Ton Erdmanns¬
dorf . Haben Sie zu dem ungarischen Minister und
Außenminister das folgende gesagt:

„Der Relehsaußenmlnlster fügte hinzu , daß es seine
feste Ueberzeugung sei, daß was auch ia Europa ge¬
schehen sollte, kein französischer oder englischer Soldat
Deutschland angreifen würde. Unsere Beziehungen mit
Polen sind im Augenblick trübe.

„Haben Sie das gesagt?
A. : Nein , das glaube ich, habe ich nie gesagt .

Das halte ich für ausgeschlossen . Darf ich vielleifit
einmal die Urkunde sehen?

Fr . : Aber bestimmt, mit Vergnügen. Das wird
Dokument GB 289, Dokument D 237 - sein.

A. : Ich kann natürlich nicht mehr im einzelnen
sagen , was ich damals sagte. Es wäre wohl folgen¬
des möglich, daß man es den Ungarn gegenüber
sagte, die wahrscheinlich damals besorgt waren we¬
gen des polnischen Problems. Daß man sie be¬
ruhigen wollte, das ist durchaus möglich . Aber
daß ich so gesagt habe, das glaube ich kaum. Eines
ist jedenfalls sicher, daß der Führer gewußt hat
und daß ich dem Führer gesagt habe, daß England
zur Hilfe Polens marschieren wird.

Fr . : Wenn Sie Ihre Zweifel haben, dann be¬
schauen Sie sich bitte Dokument 738 — PS, das
ist GB 290. Es scheint , daß Sie sich mit den Her¬
ren 2 Tage später nochmals unterhalten haben.
Sehen Sie sich bitte einmal den lebten Saft an :

„Der Reichsaußenminister weist nochmals darauf hin ,
daß Polen kein militärisches Problem für uns darstellte
und falls ein militärischer Zusammenbruch käme , würden
die Engländer die Polen kaltblütig im Stiche lassen." 1

Das ist doch ziemlich klar . „Die Engländer wür- .
den die Polen kaltblütig im Stiche lassen .“

A . : Auf welcher Seite, darf ich fragen?
Fr . : Augenblick , meine Uebersfirift ist $ 7. Sie

fängt mit den Worten an :
„Herr Außenminister kam nochmals Aber unsere Ein*

Stellung der Polenfrage zu sprechen und bemerkte , daß
dia polnische Haltung große Erregung erweckt hätte.

A. : Das ist durchaus denkbar , daß ich so etwas
gesagt habe, daß, wenn es gesagt worden ist, dann
ist es deshalb getan worden, um die Ungarn nicht
irgendwie zu beunruhigen und irgendwie bei der
Stange zu kalten. Das ist ein diplomatisches Ge¬
spräch, das ist ja klar .

Fr . : Daß bei politischen Unterhaltungen niemand
die Wahrheit sprechen darf.

A. : Ich darf hinzufügen, daß fie Un¬
garn mit der deutschen Politik einverstan¬
den waren nnd daß mir der Führer dofi von
Anfang an gesagt hat, ich möchte eine besonders
klare und starke Sprache in diesen Dingen führen.
Diese Sprache habe ich auch meinen eigenen Diplo¬
maten gegenüber verwandt.

Fr . : Und Sie wollen selbst glauben machen , daß
Sie die . Ungarn belogen haben, aber, daß Sie uns
die Wahrheit sagen. Das sollen wir jegt glauben ,daß Sie die Ungarn belogen haben.

A. : „IA weiß nicht, ob man hier von Lügen spre¬
chen darf , Herr Anklagevertreter . Es handelt sich
hier um Diplomatie, nnd wenn wir eine starke
Situation herbeiführen wollten, dann wollten wir
natürlich nicht hernmgehen and wie hätte das aus-
fesehen , wenn der deutsche Außenminister eine

prafie geführt hätte , als ob hier nun bei dem
geringsten deutschen Schritt die ganze Welt über
Deutschland herfallen würde. Der Führer hat oft
eine solche Sprafie gebraucht, und sie auch von mir
verlangt. Ich darf nochmals betonen, daß ich selbst
meinem Auswärtigen An* gegenüber oft eine sei¬
che Sprafie führen maßte, damit hier eine klare
Linie herrschte, denn wenn der Führer zur Lö¬
sung eines Problems, so oder so, entschlossen war,
das beißt also, wenn es sein mußte zum Krieg,
dann lag ja die einzige Chance überhaupt darin,
daß man eine starke Haltung einnahm, denn tat
man das nicht , dann hätte es nnter allen Umstän¬
den den Krieg gegeben.

Fr . : Wollen Sie bitte im Sinne behalten, was
Graf Ciano Ihnen in den Mund legte, und zwar
für den II . August oder 12 . A uKust- kurz vor
Ihrer Zusammenkunft mit Hitler in Salzburg. Auf
Grund des Tagebuches des Grafen Ciano . Als er
Sie fragte : „Was wünschen Sie. den Korridor oder
Danzig “, schauten Sie ihn an nnd sagten: „Nichts
mehr, wir wünschen Krieg“. Erinnern Sie sich
an das ?

A. : Ja, daa ist absolnt unwahr. Ich habe Graf
Ciano damals gesagt, das liegt in derselben Linie ;
„Der Führer ist entschlossen, dieses polnisobe Pro¬
blem so oder so zu lösen.“ Das war die Sprach ,
regelung, die ich vom Führer bekommen habe. Daß
ich gesagt haben sollte, wir wollen den Krieg, ist
auch deshalb absurd, weil das für ieden Diplo¬
maten klar ist, daß man so etwas überhaupt nicht
tagt, nicht einmal dem allerbesten and vertraute¬
sten Bundesgenossen, aber bestimmt nicht Graf
Ciano .

Fr. : Wollen Sie dann bitte einen Blick auf einen
Bericht über fie Unterhaltung werfen und zwar
eine Unterhaltung zwischen Ihnen. Mussolini und
Graf Ciano nach dem 10. März 1940. das ist un¬
gefähr neun Monate später . Wollen Sie bitte auf
das Dokument 2835 PS, GB . 291 sehen und ich
werde jegt auf Seite 18, Zeil*'' 19, übergehen.

A- : Sie meinen Seite 18?
Fr . : Ich erinnere Sie wieder. Dies ist eine Unter¬

haltung zwisfien Ihnen und Mussolini und Graf
Ciano am 10. März 1940 und beginnt mit den
Worten:

„Der Relehsaußenmlnlster erinnerte sich daran, daß er
in Salzburg zu Grat Ciano gesagt habe , daß er nicht
glaube , daß England und Frankreich Polen ohne weite¬
res halten würden. Daß man so mit der Möglichkeit einer
Intervention der Westmächte noch rechnen müßte . Er
freue sich jetzt über die Art und Weise, wie die Dinge
Sich entwickelt heben. Denn es ist immer sehr klar ge¬
wesen , deß die Schwierigkeiten früher oder später kom¬
men müßten und daß sie unabwendbar seien , und dann
sagten Sie , es wäre gut, den Konflikt in der Lebenszeit
des Führers zu beenden.

A. t Ja, das scheint mir richtig.
Fr. : Ich sage nun, daß war Ihr Standpunkt zu dem

Zeitpunkt . Ihr Standpunkt, den Sie snäter als den
gerechten erklärten . Daß Sie entschlossen gewesen
wären, daß sich fie polnische Frage lösen würde,
selbst dann, falls es Krieg kosten würde, Graf
Ciano batte Recht, als er sagte, daß Sie den Krieg
wollten . Das lege ich Ihnen als Frage vor.

A. : Nein , das ist nicht richtig, sondern ich habe
Graf Ciano damals in Berchtesgaden gesagt, daß
der Führer entschlossen ist. das Problem so oder
so zu lösen . Diese Sprachregelung war deshalb
schon notwendig, weil der Führer überzeugt war,
daß , was auch immer in Rom bekannt wurde, sofort
nach Pa'ris, London usw . ginge . Er wünschte daher
eine klare Sprache , damit Italien diplomatisch auf
unserer Seite stände. Wenn der Führer gesagt
hätte, er wäre, oder ich gesagt hätte, der Führer
wäre nicht so entschlossen, diese Frage zu lösen,
dann wäre das zweifellos sofort weiterberichtet
worden. Da der Führer aber entschlossen war,
sie unter Umständen auch kriegerisch zu lösen ,

wenn sie anders nicht zu lösen war, hätte das ja
den Krieg bedeutet, daher die ganz klar starke
diplomatische Haltung, die ich damals in Salzburg
einnehmen mußte. Ich weiß nur nicht, wieso die¬
ses, was jegt hier gesagt wird, dem irgendwie
widerspricht.

Fr . : Nun, ifi will jegt zu der legten Woche im
August übergehen. Am 30. haben Sie uns erklärt ,
daß ihre Gründe des Nifitüberreifiens einer Ab¬
schrift der Bedingungen an Sir Neville Hende— «n
erstens waren, daß Hitler Ihnen Befehle gegeben
hätte, das nicht zu tun. Außerdem gaben Sie den
Grund an , der polnische Bevollmächtigte wäre nicht
gekommen , nnd aus diesem Grunde hätte es keinen
Zweck, die Abschrift der Bedingungen wegzngeben .

A. : Das ist richtig. Nun, diese Bedingungen, di '
Ihrerseits verlesen wurden, waren am 29. nach nid

(Fortsetzung auf Seite '
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Der Außenminister , <$er von nichts wußte
Besitz bei Sonnenburg und Mauthausen — aber nur »ehrenhalber « in der SS '

and dar jedes Iatereua an den Zielen dar westlichen De¬
mokratie abgelehnt hat."

Das war also die Formulierung Hitler» über
seine eigene Politik und ich darf annehmen, daS
»ie Torhatten, diese Politik ru unterstützen und
durchzuführen, nämlich , diese sogenannten Neu¬
tralen zu liquidieren und das falsche neutrale

ĝ fsetzunq tob Sette 4

fertig- h> Ihrer Nachricht , die Sie dem Bevollmich-
•irten gaben , sagten Sie, wenn er am 30. käme, wären
die Bedingungen fertig. Ich nehme also an, daß
Hitler diese Bedingungen zwischen dem 29. tmd
an mit Hilfe des Außenministers zusammenstellte,
fr l- t « e persönlich diktiert . Ich glaube , es waren
16 P““V e’ iT -

nn e" tei”ne - , , A . : Nein , so kann man das nicht »erstehen , son-
Fr. : .J*’ci a° T S ‘e ^ .

lrkhch d®r dern ich muß dazu folgendes bemerken!
Art, wie Schuschnigg, Tiso und Hacha behandelt Die Situation war damals die , daß Adolf Hitler seiner-
srordco war **,'i, da» die Jrolen dazu bereit sein wur- ^eit Italien bei der Stange halten wollte. Italien war
ileii, eine Fliege in das NeB der Spinne zu sdiicken. immer sehr ein unsicherer Partner. Daher hat der Führer
Vußten Sie, daß die in Norwegen wohnhaften damals in der Form gesprochen , daß , falls es mit Jugo-
Deutschen dazu benufct wurden, um den Stab der slawien zu irgendwelchen Schwierigkeiten käme, er
« rschiedenen deutschen Aemter zu vergrößern, die ;.t,U9n beiste,h' n würde Es ist dies Our aus der Situs-

. , j . v , ^ , » iv . ^ i tioa zu verstehen und die war so , daß Deutschland mit
Botschaft und die Konsulate, kurz nach Beginn des der Italiens bereits einige seiner Revisionen in
Krieg*8 ? Europa bis auf Danzig und den Korridor friedlich durch*

fftS Nein, das ist mir im Augenblick überhaupt gesetzt hatte, wobei Mussolini Adolf Hitler zur Seite
| pfebt gegenwärtig. Damals habe i<k das wohl nie »tand. Ich entsinne mich der Situation.

richtig erfahren, wenn das der Fall gewesen ist. Fr . : Ich komme zum nächsten Punkt , zur rns-
Fr. : Ich zitiere hier das Jahrbuch der NSDAP , sischen Frage. Soweit ich es verstehen konnte , als

I«h will nur wissen , ob Sie etwas gewußt haben Sie Ihre Erklärung abgaben, haben Sie behauptet ,
•der nicht. Wenn Sie es nicht gewußt haben. daß Hitler den Entschluß gefaßt hätte , die Sowjet-

A. : Nein , das habe ich nicht gewußt. Union anzugreifen, nachdem Herr Molotow Berlin
Fr. : Wußten Sie damals im Dezember 1939, daß besucht hatte und zwar , ich glaube, am 12 . No-

QuislinK zweimal »ich mit Hitler unterhalten hat, vember 1940.
u,d »war am 16. and 18. Dezember? A. : Das habe ich nicht gesagt , das wußte ich

A.: Nein, da« wußte ich auch nicht. nicht.
Fr.: Sprechen wir nunmehr über die Frage dar Fr . : So, wie ich es verstanden habe, war einer

Niederlande , das heißt Holland und Begien . Sie der Gründe, die Sie anführten, für die Rechtfer-
|,shen ans meinem Munde und auch von anderen, tigung des Angriffes auf die Sowjetunion, das , was
mehr als einmal gehört, wie wir die Erklärung Hit- Herr Molotow während seines Besuches im Novem-
ler, verlesen haben, die er am 22. August 1939 her 1940 gesagt hat. Haben Sie das behauptet ?

• abgegeben hat : „Eine andere Möglichkeit ist die A . : Das War einer der Gründe, die den Führer
Verlegung der belgischen , holländischen und Schwei- besorgt machten. Von einem Angriff wußte ich da-
ser Neutralität. Ich zweifle nicht daran, daß diese nichts . •
Staaten, wie auch Skandinavien, ihre Neutralität * r. i Wußten Sie, daß im November 1940 Gene-
mit allen *ur Verfügung stehenden Mitteln vertei- I»1 Thoma und Staatssekretär Körner, Neumann,
digen werden. England und Frankreich werden die Becher und General Hannecken von Gering davon
Neutralität dieser Länder nicht verlegen.“ Das hat ■nternchtet wurden, was im Osten geplant sei,
Hitler am 22. August gesagt. Sie waren damals wußten Sie da» . . . .
sicht da und ich frag«. Sie noch einmal, hat er Nein , das wußte ich auch nicht.
diese Ansicht Urnen gegenüber ausgedrückt?

A. I Nein, das hat er nicht getan.
Fr . : Sie wissen heute, daß lange Zeit, bevor die

Punkte , die bei Molotow 's Besuch besprochen wur-
Fr. : Wußten Sie, daß schon sehr früh, am 7. Ob- den’ Hitler sich schon entschlossen hatte , Rußland

teber 1939 Befehl erteilt worden war. daß Armee- *” a
' f ' iqf ‘

puppe B sich vorbereiten müsse , anf Grund eines
ipezialbefehls vorbereiten für die Belegung hol -

A . : Nein, das wußte ich keineswegs. Ich wußte,
daß Hitler Bedenken batte, aber von einem An¬
griff wußte ich nichts . Ich wußte nichts von mili-

groi

ländischen und belgischen Gebiete», fall, die poU- T ff “ " * lm, wu“,le, .?1 , .

^ ““ VoSr 'TäK :
*• d1““

Befehl vom 7. Oktober BMA. r . . k. i . _i . _ l 1_ J _ Q TI
A.: Nein, ich glaube, ich habe ha hier gesehen,

ü kannte ihn vorher nicht.
Fr. : Wußten Sie, daß asn 9. Oktober Hitler Mae

.Weisung ergehen Keß:
^Eln, lang« Wartepeiioda hat nicht nar Ms Resultat

ffss End« dar fcalgischen Neutralität and vialleicbi hal-
HniB «i"hee Neutialität auch nn Vorteil unserer Feinde,
sondern euch daß dis militärische Kraft unserer Gegner
sich starken wird , und du Vertrauen der Neutralen im
Deutschlands Endsieg wird schwach. Vorbereitungen müs¬
sen getroffen werden für eine offensive Aktion in der
Ncrdflanke dar Westfront und zwar Ober die Gebiete
Luxemburg, Belgien und Holland. Dieser Angriff muff so
sdutell and stark arte möglich durchgeführt werden. “

Wußten Sie, daß Hitler aas 1 Oktober dteaam
Befehl ausgegeben hatte ? -

A.i Nein, das wußte ich nicht.

Fn : Sie behaupten also nochmals , daß er Ihnen
selbst am 18. Desember, als Hitler die Anweisung
Nr . 21 über „Barbarossa“ gab, nichts davon er¬
zählte?

A. : Jawohl, denn gerade im Dezember habe ich
nochmals , wie ich mich zufällig genau entsinne,
mit dem Führer eine lange Aussprache gehabt,
um sein Einverständnis zu gewinnen, die Sowjet¬
union als Partner zum Dreier-Pakt zu gewinnen.

Adolf Hitler war damals nicht lOOprozentig für den
Gedanken mehr eingenommen , das merkte Ich- aber er
segte mir : „Wir haben viele Dinge gemacht, vielleicht
■ch«ffen wir dee auch noch " . Das war ftm Dezember ,
darüber liegen, glaube ich , euch einige Daten eines
Zeuge » vor, (Ua die Verteidigung noch Vorbringen wird.

Fr . : Begriffen Sie auch, waa Sie sagen? Dies ist,
| nachdem der Angeklagte Göring ah General Thoma

und die vorgenannten Staatssekretäre Mitttei-
Frj Soweit Sie alao informiert wann , oder *o- gemacht hat, und nachdem die Weisnng für

weit Me m Frage kamen, erklären Sie nunmehr „Barbarossa“ ergangen worden war, sagen Sie,
dem Gesicht , daß Hitler die vielen Terücherungen daß Hitler Omen verschlagen Heß. daß Sie
im Auguat und Oktober abgab. Mino »einem Außen- Terg1I* en aotltan, die Sowjetunion in den Dreier-
ministar an sag« , daß er am 7. »der 9. Oktober p»kt hineinzuziehen, ohne Ihnen an sagen, daß
Befehl gegeben bitte für den Angriff auf dio Nie- w t<J,on Befehl gegeben hatte für den Angriff anf
derlande. Er hat Hinan über chese Befehle oder die Sowjetunion? Glauben Sie wirklich, daß das
Wsisnngea sddsta gesagt. Sind Sie dessen absolnt Ihnen jemand glauben wird?
•hher ? . , , , . A : Jawohl, es ist genau so gewesen. Ich baba
. A-c Mi Mn maM »»chm. eocost « bis Mi ma das im Desember Hitler nochmals vorgeschlagen
■essen asitainnan . Ich weiß emo*. daß solche Go- und habe seine Versicherung bekommen, daß wir
danken , ob man bn Westen offensiv Vorgehen später darüber sprechen würden, von einer An¬
würde, nach dem Polenkrieg so gelegentUch ge- griffsabsicht im Dezember wußte ich nichts,
sprlchsweise erörtert wurden, aber von irgend- Fr, : Jedenfalls im Frühjahr 1941 hat sich Ihr Amt
.welchen Befehlen habe Mt nichts gehört- jgn den Vorbereitungen für den Rußland-Angriff

Fr.: Schön, wann Sie sagen, daß Sie das gewußt beteiligt ?
haben und nichts weiter, dann wollen wir au etwas A : Ich weiß aa nicht genau, wann. Aber fan
anderem übergehest , von dem Sie mehr voasen. Frühjahr spitsten sich die Dinge sehr zu, und es-
ErInnern Sie sich, noch an die Zusammenkunft Hi*. müssen Besprechungen gewesen »ein, die sich um
lest nnd Ihnen mit Graf Ciane am Obersaisberg, -' ‘die Möglichkeit eines Konfliktes mit der Sowjet-
am 12- August 19397 • 'Union drehten. Im einzelnen weiß ich das aber nicht

A. : Ja, kh haha das Dokument, die NledetadhaMt .
’gnehr genau,

hierüber hier gesehen . iv Pr . : Gut, ich bin damit einverstanden, ich möchte
Sehen Sie sich bitte den nächste» Saß an. >f ««r nicht s» viel Zeit in Anspruch nehmen.
«■Ganz ättyMitin gesprochen. war m überhaupt Rtai % Abar aa stimmt doch, dafi Sie im Prühjahr oder ta

fcthß, waaa dU Neutralen eloer nach dam frAprfl 1941 mH dam Amt Rosenberg zuammenarbeiteten
anderen liquidiert würden. Dlaaas ließ sich varhältnl#- v* «od zwar di« Uebernahm « dar Ostgebiet* vorbereiteten
milHg einfach durchführen« wann jeweils dar eine Part- -$*-und am 19. Mai haban Sit ein Memorandum heran*-
nar dar Achse einem «öderen, dar einen «naicharan New* gegeben beaflglich der Vorbereitungen für einen Sea-
tralan erledigte« den Rücken deckte, mad vxngakebrt Fttr ^ kri«g?
Haften sai woN Jugoslawten als sin dararUgsr a^ cha- A.: Ta die Vorbereitungen mit Rosenberg
*» « » « hau- M dem Besuch d<» Prtae- ist es ein Irrtum. Nach meiner Erinne-

n- Mt habe i* über die .« Thema mit Rosen-
politische Haltung klar sollt« zu der Achte durch w *t nsen Aneffsausbriicb gesprochen . Wat
eine entsprechende Geste. Br hat dabei an eina engere die Marine - Denkschrift anbetrifft « kann ich tagen «
Verbindung mit der Achse gedacht und Jugoslawien sollte s*h das Dokument ent hier . I<h habe
aus dem Völkerbund aoetreten. Prinzr ^ jent Paul stimmt* e# Torher nicht gekannt . I«h glaube » ee ht eine
.** **• 1 d2 Denkschrift über die völkerrechtliche Frage,
MQdoo gewesen and sucht* die Rückversicherung der , . , v . . , r . *_ a .
Weetmftctte . Bs hat sich hier das wiederholt, was man welche m f Verbindung eines Krieges an der Ort-
■tt Kafenku erlebt hatte, der auch bgf seinem Besuch sec entstehen könnte .
la Deutschland außerordentlich vernünftig gewesen wäre Fr . : Es lagt : ««Das Auswärtige Amt hat mt

Unentscbieden der Spitzenreiter
Dar TebeUenfÜlwar PC Nürnberg verlor durch dee M

gegen den BC ta Augsburg einen weiteren Punkt, behielt
aber weiter die Führung, da sich seine Verfolger FV
Waldhof und Schwaben Augsburg in einem harten Kampf
ebenfalls Unentschieden 3 :3 trennten. Ein weiteres Remis
mit 0 :0 gab es in München zwischen den Beyern und
dem VfB Stuttgart. Die Stuttgarter Kickers behielten
über den FC Schweinfurt knapp mit 3 :2 die Oberhand.
Nach einer sehr schwachen Leistung verlor KFV klar
mit 0:4 gegen 1800 München . Phönix überraschte dagegen
«pgenehm und holte sich am gefürchteten Bieberer Berg
gegen die Offenbecher Kickers durch einen 2 :0-Sieg beide
Punkte . Eintracht Frankfurt war besrer als VfR Mann¬
heim und gewann 4 :1 und auch die Spvg Förth kam nach
langer Zeit wieder zu einem 2 :0-Erfolg über den FSV
Frankfurt .

>P- gaw . rnnent verl. Tore Punkte
J» *C Nürnberg 20 13 4 3 63 :34 30 :10
Schwaben Augsburg 20 12 $ 3 46 :23 29 :11
SV Waldhof 19 11 5 3 41 :23 27 :11
VfB Stuttgart 20 11 4 5 62 :26 26 :14
Kickers Stuttgart 20 10 6 4 56 :37 26 :14
Bayern München 20 7 9 4 . 38 :32 23 :17
PC Schweinfurt 19 9 3 7 30 :26 21 :17
1880 München 20 9 3 8 41 :25 21 :19
®C Augsburg 20 7 6 9 32 :44 20 :20
PSV Frankfurt 20 5 8 > 35 :38 18 :22
Kickers Offenbach 20 7 2 11 38 :50 16 :24
Spvg Fürth 20 5 5 10 28 :45 15 :25
»tatracht Frankfurt 20 5 4 11 31 :50 14 :26
Phönix Karlsruhe 20 4 3 13 38 :66 11 :29
VfR Mannheim 20 3 5 12 23 :54 11:29
Kfv 20 3 14 26 :60 X0:30

KFV — 1660München t :C1 (• :«)
B* war nicht vorauszusehen, daß der KFV lbo klar

ünterliegea würde . Die 13 :0-Niederlage im Vorspiel
Wurde als irregulär bezeichnet. Wer aber Zeuge dieser
Begegnung war, der wird dafür Verständnis finden. Der
KFV war von allen guten Geistern verlassen. Die ganze
Mannschaft war aus dem Häuschen, von hinten ange-
«®ngen bis vor in den Sturm . Das Zuspiel katastrophal,
>on Verständnis ganz zu schweigen. Eine Einzelkritik
«dunen wir uns unter diesen Umständen schenken. Er-
**sulicher war das gute Spiel der Münchener Löwen , die
b«» ihrem Gegner allerdings keinen Widerstand brechen
Mußten. Die Verteidigung schien verwundbar, abar da-

hätft es mehr bedurft. Goldbrauner, der den ver-

Irtstea Bayerns vertrat , lieferte immer noch eia gute*
Stopperspiel. Di* Hauptlast trugen die Außenläufer
Hammerl und K. Janda, die den Gegner nicht zur Ent¬
wicklung kommen ließen und den Sturm mit muster¬
haften Vorlagen überfütterten. Im Angriff standen fünf
gewandte Techniker, die bei besserer Schießkunst eine
höhere Torzahl erzielt hätten. Besonders wirkungsvoll
zeigten sich die Verbinder L Janda und Bachl .

Das erste Tor erzielt der Rechstaußen Oliv in der
8 . Minute , der ira Anschluß an einen Eckball das Le¬
der überlegt über die versteinerte Abwehr hinweg ins
Tor hob . Trotz weiterer klarer Chancen, dauerte es bis
zur 32 . Minute , als Glas eine Vorlage zum zweiten Tref¬
fer verwertete. Unhaltbar war dieser Schuß nicht, wie
auch das 3. Tor , das in der 38 . Minute erzielt wurde.
Eine Minute später schoß der Rechtsaußen Oliv an die
Latte , aber der Nachschuß von Ludwig Janda sauste
wuchtig ins Netz. Nach dem Wechsel spielten die
Gäste verhaltener, waren aber trotzdem die bessere Ein¬
heit. Schiedsrichter Schmetzer , Mannheim , leitete vor
7000 Zuschauern zu aller Zufriedenheit. P; S.

Kickers Offenbach —• Phönix Karlsruhe 9s2
Vor 5000 Zuschauern gaben die Karlsruher eine gute

Vorstellung. Mit .Havlicek , aber ohne Binkert und Her¬
berger war die Deckung ein sicherer Abwehrblock. Nach
torlosem Seitenwechsel gelang nach etwa einer Vier¬
telstunde durch Finkbeiner die Führung durch einen
kraftvollen Freistoß . 13 Minuten vor Schluß stellte Som-
merlatt, der eine Flanke Finkbeiners einlenkte, den Sieg
sicher.

Pannlg , Waldhof , war ein sehr guter Leiter.

Landrtsliga
VfB Mühlburg — Viernheim 2 :1 (2 :9)

Nahezu 1000 Zuschauer waren am Sonntagvormittag bei
herrlichem Frühlingswetter auf dem Mühlburger Sport¬
platz. Sie sahen eia schönes , schnelles Spiel , bei dem
beide Mannschaften ihr ganzes Können für den Sieg
einsetzten.

Zu Anfang spielte Mühlburg nur mit zehn Mann . See¬
burger traf mit 10 Minuten Verspätung ein . Der VfB. ging
zum Angriff über und zwang den . Viernheimer Tormann
Bergner zu außerordentlichen Leistungen . Seine Sicher¬
heit im Fangen bestach. Mit Rastetter, Fischer 2. Kungel ,
Traub und Seeburger führte Mühlburg immer wieder ge¬
fährliche Vorstöße auf das Gegnertor durch . Während
Bergner sein Tn.r verlassro hatte , s '-hoß Kungel aus
kurzer Entfernung in der 25 Minute des 1. Tor . 15 Mi-

Verwendung im Fall „Barbarossa“ den bejgefüg-
ten Entwurf einer Erklärung von Operationsgebie¬
ten fertiggestellt .“ Erinnern Sie sieb daran nicht?

A. : Nein, das ist auch, glaube ich. damals nicht zn
mir gekommen. Da9 wurde von einem anderen 4mt
entschieden. SelbstverständliA übernehme ich für
die Fälle, die in meinem Ministerium vorgekommen
sind, die volle Verantwortung.

Fr . : Gut, nun möchte ich gerne, daß Sie einen
Blidc anf Dokument Nr. 352 werfen, Seite 204 im
englischen Doknmentenbuib.

A. : Ja, ich kenne dieses Dokument. Ich habe
das hier schon gelesen .

Fr . : Es war eine Woche vor Pearl Harbonr am
29 . November, nach dem japanischen Botschafter
sagten Sie. Wollen Sie bitte auf den ersten Ab¬
satz sehen:

„Ribbentrop: Es Ist sehr wichtig , dal Japan dis neos
Ordnung in Ostasien beeinflußt, ohne die Gelegenheit Vor¬
beigehen zu lassen. Es war nie eins Zeit gewessn nnd
wahrscheinlich wird nie mehr eine solche kommen , wo
eine engere Zusammenarbeit unter dem Dreierpekt so
wichtig ist, als jetzt . Wenn Japan nun zögert , Schritte zu
unternehmen, während Deutschland die neue Ordnung in
Europa errichtet, dann wird die militärische Macht Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten gegen Japan konzen¬
triert werden. Wie der Führer heute sagt, gibt es grund¬
sätzliche Unterschiede im Lebensrecht zwischen Deutsch¬
land, Japan un den Vereinigten Staaten. Wir haben einen
Vorschlag erhalten, der in der Wirkung dahin geht,
daß praktisch keine Hoffnung ist , daß die Verhandlungen
zwischen Japan und den Vereinigten Staaten erfolgreich
abgeschlossen werden können. Infolge der Tatsache , daß
Japan sich dann entschließt, England und die USA zu
bekämpfen, bin ich sicher, daß da, nicht nur im gemein¬
samen Interesse Deutschlands und Japans liegt, sondern
auch günstige Folgen für Japan selbst haben würde ."

Wollen Sie angeeichta dieses Dokuments und
der Erklärung , die Sie dem japanischen Botschaf¬
ter gegeben haben, sagen , daß Sie versucht ha¬
ben, einen Krieg mit den Vereinigten Staaten an
vermeiden? Ich behaupte, Sie haben alles getan,
um Japan zn einem Krieg mit den Vereinigten
Staaten zn ermuntern.

A. : Ich muß Ihnen widersprechen, das ist nicht
richtig. Ich kenne dieses Dokument nicht. Ich
weiß and» nicht, woher das stammt. Jedenfalls habe
ich mich immer bemüht, die Vereinigten Staaten
aus einem Krieg herauszuhalten.

Diese Dokumente sind hier nicht verlesen worden . Die¬
ses Dokument habe Ich hier gesehen und ich habe hier
die ganze Zeit überlegt, wie das überhaupt hier herein¬
gekommen sein kann. Dieser Passus und alle anderen
Dokumente , Ich glaube ein Dutzend oder eineinhalb
Dutzend , die hier vorliegen, beweisen ganz klar immer
wieder meinen Wunsch , Amerika aus dem Krieg heraus-
suhalten. Der japanische Botschafter wollte . damals sehr
gerne, daß sein Land irgend etwas tat und ich weiß, daß
er von sich aus unendlich viele Telegramme nach Tokio
geschickt hat, um in irgendeiner Form Japan in den
Krieg , vor allen Dingen gegen Singapore usw . zu be¬
kommen . Ich kann nur annehmen , daß dies eine , ich
möchte sagen, vielleicht nicht richtige Auslegung dieses
Gespräches ist. Ich bitte , der Verteidigung die Möglich¬
keit zu geben, sämtliche anderen Dokumente , bis zu die¬
sen Tagen , die genau das Gegenteil beweisen davon , wes
in den anderen steht , vorlegen zu dürfen .

Fr.: Danke schön und dann wollen wir von
Ihnen einige Worte über Ihre Verbindung mit der
SS haben. Sie wollen doch nicht sagen, daß Sie
lediglich ein Ehrenmitglied der SS waren?

A. : Das ist kein Mißverständnis, sondern das
Hegt genau so. Ich habe von Adolf Hitler da¬
mals die SS-Uniform verliehen bekommen. Irgend
einen Dienst -in der SS ' habe ich nie getan. Aber
als Botschafter nnd nachher Außenminister war es
üblich , daß man einen Rang hatte, nnd ich hatte
einen Rang als SS -Führer bekommen.

' Fr . t Ich sage nnn, daß das nicht wahr ist. Daß
Sie der SS beitraten dnrcfa ein Eintrittsgesnch. be¬
vor Sie Botschafter waren, nnd zwar im Mai 1933.
Stimmt das nicht?

A. : Das weiß ich. Jedenfalls habe ich immer nr
55 gehört.

Fr . : Sie sagten eben, daß es eine EhrenmitgRed-
schaft war, weil Hitler woHte, daß Sie eine- Uni¬
form haben. Und ich sage , daß Sie ein Eintritts¬
gesnch bei der SS im Mai 1933 gemacht haben.
War es so?

A. : Natürlich muß man ein Eintrittsgesnch ma¬
chen, aber die Tatsache war die, ich bin ein paar¬
mal in einem großen grauen Mantel herumge¬
laufen nnd daraufhin sagte Hitler, ich müßte
eine Un’form haben. Wann das war , weiß ich
nicht mehr. Als Botschafter habe ich dann einen
hohen Rang bekommen, als Anßenmmister noch
einen höheren.

Fr . t Und im Mai 1933, nachdem Sie nm Auf¬
nahme ersucht batten , traten Sie in die SS ein,
nnd zwar in den ziemlich niedrigen Rang eines
Standartenführers . Stimmt Mas ?

A.t Ja, das wird stimmen.
Fr.t Und Sie wurden rin Oberführer am 20. April

1935, ein Brigadeführer am 18. Jnni 1935, ein
Gruppenführer am 13 . September 1936, nachdem
Sie Botschafter geworden waren und Obergrup¬
penführer am 20. April 1940. Bevor Sie Botschaf¬
ter wurden, waren Sie in der SS schon drei Jahre
nnd hatten Ihre Beförderungen in der ganz ge¬
wöhnlichen Art nnd Weise bekommen, dank Ihrer
Arbeit in der SS , iat das nicht so?

A. : Ohne jemals einen Schritt oder Arbeit In der
56 getan zu haben, ja das ist richtig.
nuten später ackoß Rastett« einen durch Hände
ursuchtun Elfmeter unhaltbar In die Unke Ecks .

Nach Anstoß ln der zweiten Hälfte verwertete
Knapp einen Strafstoß zu einer wunderbaren Vorlage für
Winkler, welcher mit Kopfball weiterleitete und des 2 :1
erzielte. Viernheim tteigerte jetzt das Te'mpo und brachte
du Spiel zu interessanten Höhepunkten . Gagen Schluß
erwies der VfB wieder seine klare Uaberlegenhett. Schuß¬
pech und ein guter Tormann verhinderten jedoch weitere
Tore. Der Schiedsrichter leitete du Spiel in großzügiges
abar bestimmter Form . Scbw.

Fr . : Wußten Sie nicht, daß Sie einen besonderen
Totenkopf und einen Dolch von Himmler bekom¬
men haben für Ihre Dienste, wissen Sie das nicht
mehr ?

A . : Nein, ich erinnere mich nicht . Einer Toten-
kopfdivision habe ich niemals angehört.

Fr . : Hier steht Totenkopf -Division .
A. : Das stimmt nicht. Wenn es hier steht, ist

es nicht wahr. Aber ich glaube wohl, daß ich einen
sogenannten Degen bekommen habe, wie alle SS-
Führer . Das ist richtig. ^

Fr . : Und den Ring haben Sie auch bekommen .
Sehen Sie den Brief vom 5. November 1935 an die
Personal -Kanzlei des Reichsführers- SS : „In Beant¬
wortung Ihrer Anfrage teile ich mit. daß das Bing¬
maß des Brigadeführers von Ribbentrop 17 ist.
Heil Hitler , gezeichnet: Thorner .“ Er ist Ihr Ad¬
jutant . Können Sie zieh erinnyrn?

A. : Ich glaube, daß ein jeder einen solchen Ring
bekam, aber ich entsinne mich nicht mehr genau
der Sache. Es wird zweifellos stimmen.

Fr . : Sie haben sich gleichzeitig ständig für die
SS interessiert , und zwar von 1933 bis weit in den
Krieg hinein. Ich glaube, Ihre Korrespondenten mit
Himmler erstrecken sich bis tief in das Jahr 1941
und 1942 hinein.

A. : Das ist durchaus möglich, das ist sicher rich¬
tig. Selbstverständlich batten wir sehr viel mit der
SS zu tun, auf aUen möglichen Gebieten. Das iat
ganz klar .

Fr . : Sie hatten doch besonders du Gebiat der
Konzentrationslager . Wollen Sie sagen , daß Sie
über die Konzentrationslager nichts gewußt haben,
die in ungeheurem Maße über Deutschland verbrei¬
tet waren ?

A . : Nein, darüber habe ich nichts gewußt . *
Fr . : Wollen 'Sie sich bitte mal nmdrehen. Diu

iat eine Vergrößerung des Exhibita. das die franzö¬
sische Anklagebehörde eingerichtet hat. nnd diese
roten Punkte sind alle Konzentrationslager. Wir
sehen jeftt vielleicht den Grund dafür, wo Ihre
verschiedenen Schlösser waren. Sie hatten ein
Schloß nördlich von Berlin, Sonneburg, nicht wahr,
wissen Sie ungefähr , wo das ist auf der Landkarte?

A. : Sonnebarg liegt ungefähr eine Autostunde
von Berlin.

Fr . : Nördlich von Berlin?
A. : Nein, östUch von Berlin.
Fr . : Sprechen wir von einem anderen Haut. Ei

ist ganz in der Nähe. Sie hatten Ihr Schloß oder
Ihren Turm in Fuschl , das ist doch gans in dor
Nähe der Grenze. Gleich über der Grenze and
ganz in der Nähe ist eine Gruppe von Lagern , die
sich nm Mauthausen befanden. Gleich rechts über
ihrer Rechten ist die Groppe, die Manthansen -
Gruppe . Können Sie sie sehen?

A. : Ja, ich möchte auf meinen Eid versichern,
daß ich den Namen Mauthansen zum ersten Male
überhaupt hier in Nürnberg gehört habe.

Fr . : Dann wollen wir mal einen anderen der
PläRe besprechen. Sie sagten, Sie gingen nicht scnir
oft dorthin , aber . . .

A. : Ich glaube, das kann ich sehr viel küraer
machen , indem ich überhaupt nnr von zwei Kon¬
zentrationslagern jemals gehört habe, bis ich hierher
kam — nein, drei waren es : Dachau . Oranienburg
und Theresienstadt . Alle anderen Namen habe ich
hier znm ersten Male gehört. Das Lager Theresien¬
stadt war ein Lager, ich glaube, ein Altersheim für
Juden, und das ist ein paarmal vom Internationalen
Boten Kreuz besucht worden. Alle anderen Lager¬
namen habe ich überhaupt niemals gehört. Ich
möchte das ganz klar festalellen.

Fr . : Sehen Sie sich doch bitte diese Landkarte
nochmals an. Sie waren ein verantwortlicher Mi¬
nister in der Regierung dieses Landes , vom 4. Fe¬
bruar 1938 bia zur Niederlage Deutschlands im Mai
1945, das waren 7% Jahre und Sie sagen jeftt die¬
sem Gericht, daß irgend jemand ein verantwort¬
licher Minister in diesem Lande sein kann, wo Hun¬
derte von Konzentrationslagern bestehen, nnd daß
er nichts von diesen weiß , ausschließlich über zwei.

A. : Das mag erstaunlich sein, aber es ist- die hun¬
dertprozentige Wahrheit.

Fr .: Ich sage Ihnen, daß das nicht nnr erstaun¬
lich iat, sondern es ist se unglaublich, daß es falsch
sein muß. Wie konnten Sie von diesen Lagern
nichts wissen ? Haben Sie niemals mit Himmler ge¬
sprochen? Dann haben wir noch ein Thema , mit
dem 'wir uns befassen 'wollen, nnd hier bin ich
glücklicherweise in der Lage, daß ich Ihrem Ge¬
dächtnis mit einigen Dokumenten nachhelfen kann.
Wollen Sie sich drei Dokumente ansehen . Wollen
Sie zugeben, daß Sie für die härteste Behandlung
der Personen in den besefcten Gebieten waren?

A. : Ich weiß nicht, ob ich mich jemals über die
Behandlung von Partisanen ansgelassen habe. Ich
entsinne mich nicht mehr. Jedenfalls war ich da¬
gegen .

Fr . : Ich verweise Sie anf Dokument D 735, GB
295, eine Unterhaltung zwischen Ihnen nnd dem
Grafen Ciano in Gegenwart de« Feldmarschalls
Keitel im Führer -Hauptquartier nach dem 19. De¬
zember 1942 . Ich verweise Sie auf Seite 2. Darin
steht ein Sag :

„Feldmarschall Kaitol habe des tteUentechea Kama
erklärt , daß der kroatische Raum von deutschen und
italienischen Truppen gemeinsam gesäubert werden solla
und zwar noch jetzt im Winter angesichts des starken
englischen Einflusses In diesem Gebiet Der Führ« habe
erklärt , daß die serbischen Verschwörer ausgebrannt wer¬
den müßten and daß dabei keine weichen Methoden an¬
gewandt werden dürften. Feldmarschall Keitel warf hier
ein, daß jedes Dorf , ln dem Partisanen gefunden werde»
würden, niedergebrannt werden müsse . Fortfahrend er¬
klärte der Relchsauffenministar, daß Roatta nicht aus dar

drittes Zone kerausgehen dürfe, sondern im Gegenteil
vorrücken solle, nnd zwar in engster Zusammenarbeit
mit den deutschen Truppen. Feldmarschall Keitel bat in
diesem Zusammenhang die italienischen Herren, die Mit¬
heranziehung kroatischer Truppen zu dieser Säuberungs¬
aktion nicht als eine Begünstigung der Kroaten onzu-
sehen . Der Reichsauffenminister bemerkte dazu, daß der
kroatische Führer, mit dem er sehr deutlich gesprochen
habe , hundertprozentig bereit sei , sich mit Italien zu ver¬
ständigen.

„Ist das Ihr Standpunkt , daß die „serbischen
Verschwörer ausgebrannt werden sollten?“

A. : Den Ausdruck kenne ich nicht. Jedenfalls ist
es sicher , daß sie hinter Schloß und Biegel kom¬
men sollten.

Fr. : Es bedeutet , daß die Dörfer durch Feuer
dem Erdboden gleich gemacht werden sollten.

A . : Wo habe ich das gesagt ? Das habe icä,
glaube ich, nicht gesagt.

Fr. : Ich sage , das ist der Standpunkt des Führers.
Ich will wissen , ob das auch Inrer war?

A. : Der Führe» nahm einen sehr harten Stand¬
punkt in diesen Dingen ein, und ich weiß, daß

.
ab

und zu auch von anderen Stellen, auch den miU-
tarischen, harte Befehle in diesen Dingen ergeben
mußten. Es war hier ein Kampf auf Leben und
Tod. Das darf man nicht vergessen, es war ja
Krieg.

Fr . : Leugnen Sie ?
A. : Jedenfalls sehe ich nicht, wo ich irgend etwas

über Partisanen gesagt habe, das kommt . . .
Fr. : Sie sagen, dag ist nicht Ihr Standpunkt.

Wollen Sie jegt sagen, daß das nicht Ihr Stand¬
punkt ist, daß man sie so behandeln soll? Sie
brauchen sich das nächste Dokument nicht anzu-
sehen . Sagen Sie mir, ist das Ihr Standpunkt ?

A. : Ich bin der Auffassung, daß mau gegen Parti¬
sanen, die den Truppen in den Rücken fallen, an
sich schon hart vorgehen soll. Ja . der Auffassung
hin ich auch . Ich glaube, dieser Auffassung ist
jeder in der Armee, nnd, ich glaube, jeder PoU-
tiker.

F. : Einschließlich Frauen nnd Kinder ?
_ A. : Nein, keinesfalls.
Fr. : Dann, wenn Sie tagen, daß Sie damit

Frauen und Kinder nicht meinen, schauen Sie sich
bitte Dokument D 741 an. Das legte ist GB 296.
Dieses ist GB 297. Mein Herr , dieses ist GB 296.
Bitte schauen Sie sich den Schluß an. Das iat eine
Unterhaltung zwischen Ihnen nnd Botschafter Al-
fieri in Berlin am 21 . Februar 1943 . Der legto
Absag lautet :

„Fortfahrend betonte der Reichseußenminister, dafl die
Zustände , die,Roattas Politik in Kroatien geschaffen hat,
dem Führer große Sorgen machten. Es wurde von deut¬
scher Seite anerkannt, daß Roatta versuchte , italieni¬
sches Blut zu sparen , ober man glaubte , daß er ver¬
suche , mit seiner Politik den Teufel mit Beelzebub aus¬
zutreiben. Diese Banden müßten vernichtet werden, und
zw« Männer , Freuen nnd Kinder, weil ihr Fortbestand
das Leben deutscher und italienischer Männer, Frauen
und Kinder gefährdete. Behaupten Si« immer noch , daß
Sia Frauen nnd Kinder nicht brutal behandelt heben? i

A-t Wenn das irgendwie so von mir gesagt wor¬
den ist, dann ist das vielleicht in einer großen Er¬
regung geschehen . Jedenfalls entspricht das nicht
meiner Auffassung, die ich durch meine Tätigkeit
während des Krieges bewiesen habe.

Fr . : Sie können das sagen, aber bitte beantwort
ten Sie zuerst meine Frage . Drücken diese Arte
sichten Ihre Meinung aas, daß . . .

A . : Nein. -
Fr . : Strenge Maßnahmen getroffen werden «oltc

ten bezüglich ausländischer Zwangsarbeiter nnd Bot
völkerung in den besegten Gebieten . Aeußert diete
«es Dokument Ihre Ansichten?

A. : Nein , das trifft nicht zu.
Fr. : Warum sagten Sie es dann. Warum lußezd

ten Sie toi-he Dinge?
A. : Weil ich damals im Aufträge des Führer*

die Italiener bei der Stange halten mußte, weil
in manchen von den Gebieten ein völliges Chaos
war und die Italiener immer versuchten , die Dinge; -
anders zu gestalten.

Bs war sin völliges Durcheinander. Das war damals,
da ich verschiedentlich mit den Italienern in einer sehr
scharfen Sprache sprechen mußte. Ich entsinne mich
dessen noch sehr genau. Es war damals der. Kampf , dia
Gnerrillaa taten sich zusammen mit den Sedueci und
kämpften zum Teil gegen deutsche Truppen, es war ein
völliges Chaos da unten und da habe ich den Diplomaten
gegenüber öfters eine ziemlich scharfe und harte Sprache
geführt . Vielleicht euch eine sehr stark übertriebene
Sprache . In der Tatsache aber ' sahen die Dinge ja ganz
anders aus. »

Fr. : Aber ee war doch gar nicht übertrieben , sete
wohl in Norwegen als auch in Griechenland. Sie
wandten doch die brutalsten Maßnahmen gegen diq
besegten Länder an ? 4

A. : Das trifft nicht ms. I
Fr. : Erklären Sie mir folgendes: Jedes Md heute,

wenn Ihnen ein Dokument Torgelegt wurde, das
Ihnen irgendwelche harte Sprache oder das Gegen¬
teil von dem vorlegt, das Sie hier bei dieser Ge¬
legenheit gesagt haben, erklären Sie das als eine
diplomatische Unwahrheit Ihrerseits . Ist dem so?.
Ich danke.

„Sie haben meine Frage nicht richtig beantc
wortet“.

Ribbentrop beeilte sich daraufbin . diese „ridte
tige“ Antwort zn geben. Dieser Eindruck ver¬
stärkte sich noch, als Ribbentrop dem Kreuzverhör
der Anklage unterworfen war. Nach seinen Ans¬
sagen bestand die ganze Tätigkeit des Auswärtigen
Amtes darin, „Befehle des Führers “ zn übermitteln,
wobei man sich an die jegt irgendwie belastenden
Maßnahmen nicht mehr erinnert oder sie Himmler,
in die Schuhe schiebt.

Harte Kampfe im Handball

FV Daxland aa — FC Fforxhcdm
Auf d*m Phönlxstadlon lieferten sieb die beidan Mann¬

schaften einen fairen, zeitweilig etwas matten Kampfs
aus dem Daxlanden als verdienter Sieger hervorging. Nach
einer torlosen, ziemlich ausgeglichenen 1. H&lfte raffte
sich der nun zügig spielende Daxlander Sturm zu tech¬
nisch hochstehenden Leistungen auf , deren krönender Er¬
folg die drei Tore waren, die in knappen Abständen hin¬
tereinander fielen.

Während die Daxlander Verteidigung einige Mängel
aufwies, vor allem der Torwächter verriet eine größere
Unsicherheit, konnte der übrige Mannschaftsteil
ln der zweiten Hälfte durch zügige Kombinationen
gefallen. Der Hauptmotor war wieder Burger , der immer
wieder den Sturm nach vorne riO. Beim Club fehlt noch
manches, die Mannschaft spielt zusammenhanglos , auch
der immer noch ausgezeichnete alte Kämpe Burkardt
konnte das Unheil picht abwenden . Der vor keinen Pro¬
blemen stehende Schiedsrichter leitete einwandfrei .

VfR Pforzheim — VfB Spieltagen 1:1
Es Ist traurig, daß ein Spiel , das anfangs ln spieltech¬

nischer Hinsicht einen hohen Lelstungsgr &d erreicht
hatte , durch die gänzlich unzulängliche Leitung des
Schiedsrichters zu einer üblen Holzerei ausartete
und durch Lärmszenen — an denen sich neben den Spie¬
lern. auch Zuschauer beteiligten •— mehrmals unterbrochen
wurde. Herr Raff (Eutingen ) war nie Herr der Lage
und es wäre ratsam, wenn sich die maßgebenden Stel¬
len mit den erwähnten Vorfällen befassen ■würden .

Knielingen hat Anstoß , aber schon dia ersten Spielminu¬
ten zeigen , daß sien der VfR. viel vorgenommen hat.
Pforzheim gestaltet das Spiel leicht überlegen, kann die
erspielten Tormöglichkeiten aber nicht ausnutzen.

Nach dem Wechsel spielt sich das Geschehen haupt¬
sächlich in der Hälfte der Karlsruher Vorstädter ab , aber
durch ein Mißverständnis der Pforzheimer Abwehr kann
Knielingen durch scharfen Schuß des Halbrechten in der
70 . Minute mit 1:0 in Führung gehen . Kurz darauf er«
zielt der Rechtsaußen Schrsdi wieder den Gleichstand
und das Spiel steht damit auf des Messers Schneide .
Ein Faulelfmeterkqnn von Pforzheim nicht verwandeltwer¬
den und auf der anderen Seite muß der VfR -Torhüterallen
aufbieten, um sein Heiligtum reinzuhalten. Kurz vor
Schluß wird Pforzheim nochmals ein Elfmeter zugesoro-eben, die Ausführung unterbleibt abar aus den eingangs
erwähnten Gründen . Hw.

Lfcikeahetm behielt ta der Staffel 2 seine Pfthrwag vor
Daxlanden bei, während sich in der Staffel 3 der TSV
Rintheim durch einen knappen Sieg die Spitze vor
Blankenloch erkämpfte. Dagegen kam es ta der Staffel !
zu keiner Entscheidung, da sich Bulach und Beiertheim'nach einem harten Kamf unentschieden trennten.
Staffel 1: Bruchhausen Malsch 2r9

Mörsch — Rüppurr 8 :10
Ettlingenweier — Ettlingen 44
Bulach —< Beiertheim 4 :4

- b Bruchhausen blieb der Platzverein auch gegen Malsch
ohne Sieg und Punkte. — In Mörsch kamen die Gäste
aus Rüppurr zu einem äußerst knappen Erfolg , der den
Formanstieg des Platzvereins erneut unterstrich. Das
Spiel in EttÜMenweier brachte Ettlingen durch eine bes¬
sere Gesamtleistung einen knappen Erfolg . — Daß es
in Bulach zwischen den beiden führenden Mannschaften
der Staffel zu einem hartes Gefecht kommen würde , war
vorauszusehen. Bulach ist eine Mannschaft , die in den
letzten Wochen viel dazu gelernt hat und sehr ernst
genommen werden muß .
Staiffel 2 : Linkenheim — Grüwinkel Uii .

Mühlburg — Neureut 5 :6 '
Daxlanden — Hochstetten 20 :2
Freie Spiel - u . SpVgg . — KTSV 48 2:2

Auf eigenem Platz ließ sich Unkenheim den Sieg gegen
die eifrigen Gäste aus Grünwinkel nicht nehmen und
bleibt -dadurch weiterhin an der Tabellenspitze. — Die
verbesserte Spielweise Neureuts zeigt der knappe Sieg
in Mühlburg. — Daxlanden hat den Anschluß nicht ver¬
paßt und verbesserte sein Torverhältnis durch diesen
hohen Sieg gegen Hochstetten bedeutend. — Ein weiteres
Unentschieden gab es auf dem Platze der Freien Spiel-
und Sportvereinigung.
Staffel 3 : Friedrichstal — MTV 4 :2

Weingarten — Spöck 3 :6
Blankenloch —» Rintheim 3 :5
Tschft Durlach — Grötzingen 6 :3

Der MTV blieb in Friedrichstal weiterhin ebne Sieg
und Punkte. — Den Führungskampf in dieser Staffel zwi¬
schen SIeni *~nIoch und Rintheim konnten die ClSte nach
ebenfalls verbissenem Ringen für sich entscheiden und
damit allein die Tabellenführung übernehmen . — Der Sieg
Durlachs gegen Grötzingen überrascht nach der vörsonn -
täglichen guten Leistung der Grötzinger gegen Rintheim
etwas.

Schoch - Post
S<h *<h ist Sonne, es bringt das Edle im Menscben

zum blühen. G. B.
Mit der „Schadh-Post“ wollen wir jedem Schadi-

freund künftig , außer lokalen Schacbmcldungen
und solchen aus dem Schädlichen in Baden, Sdiadi-
aufgaben, praktische Partien aus Vereins - und

Mannsdiaftskimpfen, Endspiele, Endspielstellungen
asw , bringen. Sie sei für den Anhänger dieses
geistvollen Spieles eine Quelle der Freude.

Der Karlsruher Scfradiklub »Dielt im
Rest. „Klosterbräu “, Sdiügenstr .. Ecke Ettliagerstr .
(Straßenbahn-Haltestelle Vierordtbad ) . Spielbeginn
jeweils Samstag ab 17 Uhr. Jeder Schachfreund,
der tiefer in die Geheimnisse dieses einzigartigen
Spieles schauen will, versäume nicht, die interes¬
santen Vorträge von Herrn Max Eisinger zn be¬
suchen. Sie finden regelmäßig Samstag von 17—16
Uhr statt . Anschließend Weiterführung der ange¬
fangenen Turnierpartien . Im Monat April beginnen
die Kämpfe nm die Stadtmeisterschaft von Karls¬
ruhe, es ist die erste Großveranstaltung des Karls¬
ruher Klubs. Anerkannt gute Spielet: ans Karls¬
ruhe und Durlach werden nm den begehrten Titel
kämpfen. Näherei an dieser Stelle, in einer der
näthsten Nummern.

Georg Becker, Durlach, Anerstraße 2.
Am kommenden Samstag findet im Klosterbräu.

Schüftenstraße , die erste Runde um die Stadtmei¬
sterschaft atatt . Gäste herzlich willkommen.

Aufgabe Nr. 1
G. Becker , Dnrlach

Matt in 3 Zügon

i
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DIE WIRTSCHAFT
Gerechte finanzreform erstes

Yen Tage der Besetzung an 4—1K Prozent Zinsen
Ein Vorschlag

wo Heinrich W . Weil ! , WirNcnaftsprüfer
und Steuerberater , Karlsruhe i . Baden

Geschichtsfälschend hat der Hitlerismus behauptet , der
1923 wegen Sabotage standrechtlich erschossene , nach
1933 glorifizierte Schlageter sei der erste Soldat des
Nazireiches . Aeltere und ganz typische Parteigänger
Waren bestimmt die Meuchelmörder und ihre Hinter¬
leute , die im Jahre 1922 das weitschauende und für
Deutschland segensreiche Wirken des früheren Reichs-
ministers für Wiederaufbau und damaligen Außenministers
Walther Rathenau jäh unterbrachen . So* wurde Deutsch¬
land ein Wirtschaftspolitiker von einmaliger Sachkunde
und Organisationsfähigkeit , genommen . Ohne dieses Ver¬
brechen wäre die Markstabilisierung nicht ohne seine
sachkundigedige Mitwirkung von dem im November 1923 zum

ätßrungskommissar ernannten , nachmaliqen Reichs¬
bankpräsidenten , jetzt auf der Anklagebank in Nürnberg
sitzenden Hjalmar Schacht durchgeführt worden . Die da¬
malige Währungsstabilisierung zeigt schon die ganzeBrutalität hitlerischer Maßnahmen . Selbst das im Jahr
1925 von dem deutschen Reichstag beschlossene Aufwer¬
tungsgesetz konnte die furchtbaren Folgen , die die
Schachtsche Stabilisierung in* rechtlichen und vor allem
bi geistigen Belangen herbeigeführt hatte , nicht mehr
gutmachen . Einmal war das Rechtsempfinden gerade des
soliden Mittelstandes auf das schwerste verletzt , und zum
«weiten wurden weite Kreise , die die Träger der Kul¬tur waren , wirtschaftlich vernichtet . Der infolge der
wirtschaftlichen Blüte bis 1914 ohnebin verhältnismäßig
große Hundertsatz halbgebildeter Emporkömmlinge — in
der Zeit von 1914— 1923 ungeheuer vermehrt — war zu¬
nächst krisenfester .^ Viele von ihnen brachten auch nach
dem Ende der Inflation eine unsolide , spekulative und
unfaire Art in das deutsche Geschäftsleben . Soweit un¬
fähig , sich wirtschaftlich zu halten , waren sie mit ent¬

wurzelten Militaristen und Arbeitsscheuen die
Trabanten der Naziführer .

Die gegehwärtige Situation ist der dee November 1924
verblüffend ähnlich , wenn auch die astronomischen Preise
und Geldscheine unterdrückt sind , obwohl das Verhält¬
nis der Reichsschulden zum vorhandenen Vermögen noch
viel ungünstiger ist wie vor 23 Jahren . Eine sofortige
Sanierung ist daher erforderlich . Ehe der Versuch
unternommen wird , den Finanzplan in dem für einen
Zeitungsartikel zur Verfügung stehenden Raum zu -ent¬
wickeln , muß einiges Grundsätzliche über die Art der
Verschuldungsvorgänge gesagt werden , um die Gerechtig¬
keit der anzuwendenden Maßnahmen zu erklären .

Der rapide zweite Verschuldungsprozeß des Reiches be¬
gann mit der Machtergreifung Hitlers , als diefeer auf
einen ausgeglichenen Haushalt verzichtete und in fahr¬
lässigster Weise zur inflationistischen Geldschöpfungs¬
wirtschaft überging , um , statt das Volksvermögen durch
Schaffung realisierbarer beweglicher und unbeweglicher
Wrerte zu vergrößern , das im Notstand der vorhergehen¬
den 10 Jahre sauer Erworbene und Ersparte hauptsäch¬
lich zu den unproduktiven Zwecken von Aufrüstung und
Krieg zu verausgaben .

Wahrend dieser neuen und wie fast während jederfrüheren Staatsverschuldung spielten sich gleichzeitig
zwei wesentliche Vorgänge ab :

1. Die Verschuldung des Staates gegenüber der Gesamt¬
heit der Bürger .

2. Die Vermögensumschichtung unter den einzelnen
Staatsbürgern .

Zu 1. : Während im Gegensatz zum Ausland 1914—1918
von den breiten Kreisen des deutschen Volkes und auch
von den ' wenigsten Führern erkannt worden war , daß die
ganze Art der Kriegsfinanzierung Hand in Hand ging mit
einer starken Inflation , versuchte das dritte Reich , dieser
Gefahr durch Anziehen der Steuerschraube bis zum
Aeußersten vorzubeugen . Es hat sich aber gezeigt , daß
mit der in Flugzeuggeschwindigkeit sich steigernden Aus¬
gabenwirtschaft und Volksvermögensvernichtung selbst
eine noch nie dagewesene Steuerbelastung auch nicht
annähernd Schritt halten konnte .

Zu 2,i Im Rahmen dieser Verschuldung hat die Ver¬
mögensumschichtung zwei Ursachen :

a) Alle für den Krieg Tätigen , gleichgültig , ob bei der
Wehrmacht oder in der Wirtschaft , kommen , zum Teil
zwangsläufig , fast immer aber . viel leichter , wie in nor¬
malen Zeiten , in der Regel meist ohne sittliches Ver¬
dienst , in die tage , zu Lasten des Staates ungewöhn¬
liche Gewinne zu erzielen und Vermögen anzuhäufen .

b) Die Alt - und Neusächwertbesitzer erhalten sieh ,
trotz der durch die Verschuldung des Staates eintreten¬
den Geldentwertung im Gegensatz zu denen , die nur
Geldforderüngep behalten , am Ende einen größeren Ver -.
xnogenswert .

Die gerechte Beseitigung beider Vermögensverschiebun -
gen ist die moralische und praktische Voraussetzung für
die Wiederaufnahme einer geordneten Wirtschaft , für die
Erzeugung der Gütermengen , die notwendig sind , um die
Ansprüche von Ausland und Heimat zu decken und künf¬
tig das für das Funktionieren des Staatsapparates laufende
Steueraufkommen zu sichern .

Die best ausgedachteste Währungs - und Finanzreform
müßte scheitern , wenn nicht anschließend eine befriedi¬
gende Gütererzeugung einsetzen und aufrecht erhalten
werden könnte *. Die daher vordringlich , gleichzeitig zu
lösenden Aufgaben lauten :

I . Gütererzeugung , Gütererzeugung und nochmals Gü¬
tererzeugung .

II . Rasche und gerechte Durchführung der Währungs -
ttnd Finanzreform .

• Zunächst sei der Plan für die Währungs - und Finanz¬
reform därgetan , und dann sollen die verbleibenden
Hemmnisse , die der Gütererzeugung im Wege stehen ,
behandelt werdne .

Die zuerst zu treffende Maßnahme muß datier eine I n-
Mationsabgabe der Sachwertbesitzqr sein . Um die
Höhe der Inflationsabgabe feststellen zu können , muß
eine Generalinventur gesamten deutschen Sach¬
vermögens zu Vorkriegstagespreisen , wenigstens zum
damaligen Steuerkurs (alles dessen , was nicht Kapital¬
forderung ist , Hausrat ausgenommen ) einschließlich des
.Vermögens der öffentlichen Hand auf Grund von Sach¬
wertdeklarationen angefertigt werden . Ergänzend muß die
gesamte Reichsverschuldung durch Ermittlung
sämtlicher Forderungen an das Reich festgestellt werden .
Wenn die Sachwerte beispielsweise insgesamt 400 Mil¬
liarden RM betragen und die Reichsverschuldung ein¬
schließlich Reparationsabgaben und zu kapitalisierender
Rentenverpflichtungen usw . sich auf 2000 Milliarden be¬
laufen würde , so müßte eine Geldentwertung von 1:5 an¬
genommen werden . Im Hinblick auf den Wert der ver¬
bleibenden Steuerhoheit könnten 10 Prozent bis zur Höhe
von 100 Milliarden vernachlässigt werden .

mit das Vorkriegswerten einzu setzen . Nur für AJttWmuß wegen der aus der Inflationsabgabe entstehend ?
Veränderungen ein Steuerkurszettel aufgestellt werdaT
was aber in kurzer Zeit möglich sein dürfte . Schon
der Inflationsabgabe kann der wegen der Schwarzve *.mögen unvermeidliche Notenumtausch eingeschaltet wer.den . (Fortsetzung folgt ;)

Wlrtschaitsverelnlgnng ,,Zieherelen and Kaltwalzwerk «**
Mit dem Sitz in Düsseldorf ist die Wirtschaftsvereim

*
gung „Ziehereien und Kaltwalzwerke " für die Nord,
rheinprovinz , Westfalen , Lippe und Schaumburg -Lippe g*.
bildet

worden , welche sich in die Fachvereinigungen

gliedert .
, .Kaltwalzwerke " und

Damit die bevorstehende Finanzreform nicht wiederum
einseitig von altem , solid erhaltenen Besitz und von
Sparern , diesmal insbesondere den -Kreisen , die zwischen
1924 und 4933 ehrlich gearbeitet , hart und mühsam gespart
haben , getragen werden muß, verlangt es das Rechts¬
empfinden , daß die Lasten auf alle Vermögensanlagen
verteilt werden . Infolge des Umfangs der durch Hitler
herbeigeführten Vermögensvernichtungen und des Aus¬
maßes der Ueberschuldung muß die ganze Bevölkerung
daran teilnehmen . Immerhin soll zwischen Erwerb vor
1333 und dem Erwerb der Hitlerprofitler , soweit wie noch
möglich , unterschieden werden .

Diese Zahlen sind , wie fürsorglich betont wird , natür¬
lich nur beispielhaft . Es ist durchaus denkbar , daß sich
eine Geldentwertung im Verhältnis nur von 1:4 oder gar
eine von 1:10 ergibt .

Von , sämtlichem Sachbesitz wären nunmehr , bei
Annahme einer Geldentwertung von 1:5 als Inflations¬
abgabe 80 Prozent zu entrichten . Alle öffentlichen und
privaten Kapitalforderungen und Schulden werden eben¬
falls im ermittelten Verhältnis reduziert . Die Abgabe ist
in bar oder durch Uebereignung der Sachwerte zu
Bruchteilen zu entrichten . Hypothekarische Belastungen
bleiben . im Rang b estehen . Für Hausratsansprüche
wäre die Ersatzbeschaffong in natura in in einfacher Aus¬
führung beizubehalten .

Anschließend an diese Inflationsabgabe wird eine Ver¬
mögenszuwachssteuer erhoben , das heißt , jeder
Steuerpflichtige hat nach Berücksichtigung der Infla¬
tionsabgabe auf Grund seines ihm verbleibenden Ver¬
mögens eine noch festzustellende , vielleicht im Mittel mit
50 Prozent zu bemessende Abgabe seines Mehryermögens
gegenüber dem Stand vom 1. Januar 1935 zu leisten . Wer
rach einer Inflationsabgabe von 80 Prozent beispielsweise
noch 40 Prozent seines Vermögens per 1. Januar 1935 er¬
halten hat , hat 20 Prozent seines Vermögens von 1935
dem Tarif der Zuwachssteuer zu unterwerfen .

, .Präzisionsrohrwerk «“
(DPD)

Verstärkte Stickstoff Produktion der Leunawerke . ^
Ammonsulphat -Erzeugung der Leunawerke , eines Stick ,Stoff - Düngemittels , stieg von 9100 Tonnen im Januar
auf 16 040 Tonnen im Februar . (DrD)

Stahlwerk Mannheim A .G . Die Gesellschaft teilt un*zu der kürzlichen , den Mitteilungen der Industrie - unjHandelskammer entnommenen Meldung „Rohstoffmangelimmer spürbarer " folgendes mit : „Unser Werk , das be¬reits Ende Juli 1945 wieder anlaufen konnte , rat seitdieser Zeit mit der angelaufenen Kapazität , bis auf di«durch die Stromeinschränkungsmaßnahmen verhängtes
Sperrtage , ununterbrochen / gearbeitet . Die eigenes che
Stahlproduktion wurde allerdings durch die unzureichende
Brennstoffversorgung stark beeinflußt . In Erkenntnis derbevorstehenden Entwicklung hatten wir bereits kurz n«cj|Anlauf die Herstellung von Grauguß und Hartguß aufge¬nommen und konnten , dank dieser Umstellung , den sichinsbesondere in den Wintermonaten zeigenden Schwi«.
rigkeiten gerecht werden . Unser Werk arbeitet nachwie vor mit rund 180 Werksangehörigen . "

Die Sachwerte sind für die Vermögenszuwachssteuer

Herausgegeben unter Militär -Regierung -Lizenz US - WB • 101
Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger und
Wilhelm Baur . — Nachrichten : DANA (Deutsche Allgem
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher Pressedienst Brit
Zone) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet Nachr .-Büro),INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nicht
verlangter Manuskripte wird keine Gewähr übernommen .

^ Ywk. M
^ tribine
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Amtliche Bekanntmachungen
Aufgebotsverfahren . Die nachstehend aufgeführten Sparkas¬

senbücher der Stadt . Sparkasse karlsruhe sind
in Verlust geraten und sollen für kraftlos erklärt werden

Nx . des Büches Name , auf den das Buch lautet :
alte

E 5391
F 4796

G 4654
A 3858

V 3681
D 4024

W 3430
O 3931

250 047 Bastian , Maria , Verkäuferin .
306 550 Bender , Armin Tilo , geb . 4. 7. 42 .

16 369 B e t z 1 e r , Paul jun ., Schlosserlehrling
18 101 Echtle , Karl , Schreiner .

621 726 fingiert , Willi , Oberleutnant .
44 122 E r n y , Otto .
59 631 F ü 11 e r e r , Lina , Stabshelferin .
70 089 Greulich , Erich , Kaufmann .
20 363 Grund , Julius sen ., Zivil -Ing .

2 281 Grundhöfe r , Amanda , geb . Memel .
64 045 H o f m a n n , Hans , Student .
84 835 Horch , Herbert , Student .
70 947 Jäger , Rudi , Friseur .

652 562 Keller , Erich , Rev .-Techniker ,
652 Keller , Irnwrard, geb . 30 . 1. 37.
652 5*-t Keller , Martha , geb . Aust .

50 3T>4 Kengelbach , Karl , Kaufmann ,
x 12 875 Kengelbach , Magdalena , geb . Kohl

52 606 Kleiber , Hennine , Hausgehilfin ,
34 377 Kuli , Berta , Verkäuferin .— 48 102 Linder , firika , -ge)>. 26. 7. 39.

AL 1854 301 820 Meder , Gerlmde , geb . 17. 11. 38 .— 54 871 Plappert , Richard , Rangiexaufsehex ,
und Frau Karoline , geb . Moch -

— 4 7* 1 Rominger , Hermann , Großkaufmann
47 576 Schädel , Wilhelm , Hilfsarbeiter .
27 340 Schmidt , Emil , geb . 5 . 2 . 12.
58 522 Schmidt , Maria , Hauswirtschaftslehr .

311 S t t e i b , Karoline , geb . Schäfer .
48 658 S t ü t z e 1, Heinrich , Kaufmann .
39 889 T r a m e r , Heinrich , Fuhrmann .
5 440 Vögele , Lydia , Hauswirtschaftslehrerin .

45 695 Wagner , Julius , Werkmeister , u . Frau
Sofie, geb . Karle .

304 849 Wendel , Karl Günther , geb . 3 . 3. 41.
82 159 Wendel , Karl , Verw .-Insp .
67 932 W 1 a d b ü h 1, Irma , kaufm , Leharoädch ,
11 945 W o 1 f f , Udo , Student .
55 503 W o 11 , Emma, Klaviexlehrexin .
34 867 Z a h s , fimil, Oberrechnungsrat a . D., u .

Frau Amalie , geb . Zaum ,
6 005 Zaltenbach , Paul .

194 Z ö 11 e r , Christine , geb . Lönne .
Die Inhaber dieser Bücher werden hiermit aufgefordert ,sie binnen eines Monats , von der erfolgtes Veröffent¬
lichung an gerechnet , bei der Städtischen Sparkasse Karls¬
ruhe vorzulegen und ihre Ansprüche geltend zu machen ;
andernfalls wird die Kraftloserklärung erfolgen .
Karlsruhe , den 2. April 1946. Städt . Sparkasse Karlsruhe .

Bekanntmachung . Die Jahresbilanz 1944 der Bezirkssparkasse
Bruchsal liegt wählend der Dauer von 2 Wochen in uns .
Kassenrftumen , Kaiserstr . 3 . zur Einsichtnahme auf .Bruchsal , den 3. April 1946. Bezirkssparkasse Bruchsal .

fHe Veröffentlichung des Jahresabschlusses 1944 nach f 9
Ziffer 2 MuSa . II erfolgt durch zweiwöchentl . Auslegung
im Schalterraum unserer Kasse . Bezirkssparkasse Graben .

Bekanntmachung . Zur Förderung des Wiederaufbaues ver¬
anstalten wir ein Preisausschreiben zur Erlangung von
Entwürfen für 1. Schalungslose massive Zwischendecken .
2. Holzfreie Fußbodenbelage . 3 . Stahlbeton -Dachstühle .
4. Montagegerät für Zwischendecken und Dachstühle . Den
Vorsitz im Preisgericht hat Herr Prof . Neufert in Darm¬
stadt Übernommen . Letzter Einsendetennin tat der 1. 7 .
1946. Der Wortlaut des Preisausschreibens wird auf Ver¬
langen mit der Post zugesandt . Trümmer -Verw ertunge -
G«aelkchaft mbH. , Frankfurt a . M., Kalserstr . 48/1.

U 3202
L 3788
V 4259
A 522
U 4435
Q 4935
B 2211
T 3625

X 4008
O 4486

B 3113

Veranstaltungen
Achtung : Sämtliche Gastwirts -Angestellten werden hiermit

freund !, eingeladen zur Gründungsversammlung der Gast¬
wirts -Angestellten -Sparte im ADGB. Lokal : Rotes Haus ,
Waldstraße . Zeit : Mittwoch , 10. 4. 46, vormittags 9 Uhr .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund
Gruppe Nahrung und Genuß .

Orens Helene Hoppe . Nur noch 0 Tage bis einschl . 14. April .
Täglich 19.15 Uhr Rekordprogramm mit dem jugendlich .
Jongleur -Weltwunder Horn und den 2 Rassows in ihrem
fiquilibristikakt „An der Laterne ver dem großen Tor "
und weitere Attraktionen . Mittwochs , Samstags . Sonntags
auch nachm . 15 Uhr . Tierschau täglich l (̂ -17 Uhr . Mitt¬
wochs , Samstags , Sonntags nur von 9—13 Uhr . — Nach
Schluß der Abendvorstellungen Straßenbahnverbindungen
nach allen Richtungen .

Gloria -Palast (Rondellplatz ) : Bis Freitag , den 12. April 1946 :
„Meine Freundin Josefine " mit Hilde Krahl . Nach Auf¬
hebung der Sperrzeit neue Anfangszeiten : 15.00 , 17.30 ,
20.00 Uhr . Vorverkauf von 10— 12 Uhr für den gleichenund folgenden Tag .

PalasMJchtspiele (Herreaefr . 11) : Bis Freitag , den 12. 4. 46 ,
14.00, 16.30 , 19.00 Uhr : „Meine Freundin Josefine " mit
Hilde Krahl . Vorverkauf 10—12 Uhr für den gleichenund folgenden Tag.

Rheingold -Lichtspiele , K .-MUhlburgt „Fünf junge Helden 1
bis einschl . Donnerstag . Jugendliche zugelassen . Beginn
täglich 13 und 15 Uhr .

Mannheimer Konzertdirektion Heinz Hoffmeister : Meister¬
konzert am Donnerstag , 11. 4., 19 Uhr , ,im BonifatiuS'
Saal , Schillerstr . 46 . Elllnor Junker , Sopran , Staatsoper
Dresden ^ singt Lieder von Mozart und Schubert ,1. Arien
von Händel und Nicolai . Hubert Giesen . Kiavier , spielt
Werke von Bach , Schubert und Chopin . Karten von
2—6 RM im Kunsthaus Büchle und an der Abendkasse .

KSV. Neptun 1899. Wiederaufnahme des Uebungsabends
am Dienstag , den 9 . April , 19 Uhr , im Vierordtba ^'.
Voranzeige : Am Montag , den 15. April , 19.30 Uhr , außer -
ordentl . Versammlung im Restau -r . Nowack . Der Vorstand

Gesangverein „ Frohsinn " Karlsruhe -Bulach . Nachdem wir
den Vereinsbetrieb wieder aufgenommen haben , finden die
Chorproben jeden Freitag , 20 Uhr , in der „Schäumenden
Alb " statt . Alle früheren Sänger , sowie ' Sangesfreunde sind
hierzu eingeladen . Insbesondere ist die sangesfreudige
Jugend herzlich willkommen . Die Vereinsleitung .

Suchdienst
Wer war v. 22. Sept . bis 15.

Okti 1944 im Reichsausbil¬
dungslager Greibensee bei
Drossen , Frankfurt a . Oder ?
Auskunft « bittet Hermann FPNr. 33 032. Wer k . Angab .Eiseie . Riedhof Boll, Landler. I mach .ü .d .Verbl .d . Uffz . Edxn .

Gesucht wird Siegfried Roos ,
Pforzheim , Birkenweg 43
FPNr . 28 588 d , wurde zu¬
letzt am 21. Jan . 1945 in
Straßburg gesehen . Nach¬
richt erbeten an Farn. Roos ,
Pforzheim , Birkenweg 43 ,

Stockach (Baden)
Achtung Kuriandkämpfer ! Wer

kann Auskunft geben über
O .-Gefr . Arthur Singer , ID

Engelke . Ders . w . i . Norw .
u. s . i . Sept . 1945 n . Anzou-
leine in Frankr . gek . s . A.
erb . Fr . Engelke , Karlsr . ,— - * *——— - — - . erp . n . suuei &e215 , letzte FPNr . 24 579 A, ! Feldblumenweg 9 .1. Post v . 14. 2. 45. Nach - Ges . w . Uffz. Walter Loch¬richt erbeten an Frau Anna

Singer , (16) Worms/Rhein ,
Bensheimer Straße 24

bäum (St .) , FPNr . 33 373 C.
Letzte Nachx . im März
Ost . Nachr . erb . Lochbaum ,Obgefr . Hölzle , Goldarbeiten Khe ., Klauprechtstr . 42 .aus Pforzheim , der noch im \ v’«r k . Ausk . g . üb . Fahnea -Jan . 45 beim Fest .-Inf .-Batl .

1402 Niedersee , Kr. Sens-
burg/Ostpr . war oder seine
Angehörigen werden ge¬
beten , sich mit Frau G .
Boettchex . Frankfurt a . M. ,
Egenolfstr . 29, in Verbin¬
dung zu setzen .

Klaus Klemmer , geb . 27. 9. 25,
v . Kempten n. Invasionsfr .
Caen abgesch ., letzte Nach¬
richt über FPNr . 21436 8 .
Erbitte Nachr . Xaver Klem¬
mer , Kutzenhausen (7) , über
Augsburg 2 (Schwaben ) .

Welch . Kamerad kann Ausk .
geben über Otto Zlpperer
von Hausen 1, d. Würm ,
Kr . Leonberg ? Letzte Nach¬
richt aus Thorn v . 9 . 1. 45*FPNr . 16738 E. Nachr . er¬
beten Gottlieb Zipperer ,
Hausen a . d . Würm , oder
Wilhelm Bauer , Pforzheim ,
Hackelallee 28 b .

Wer kann Ansk . geb . üb. m.
Mann : Pi. Erich Hosbein ,
2.Lds.PL -BU.538/3 .Zag , Cosel /
Oderhaf . ? L. Nachr . v . 2 . 4 .
45 . Sowie ü . m . Schwager
Schütze O. Kosbein , FPNr .
36*834 B. östl . Berlin , Bad
Freienwalde od . Wriezen . L.
Nachr . v . 1. 4 . 45 . Für jede
Ausk .dankb , ArÄchr .N .Hos¬
bein , Freib ./Br., Kronenst .18

Welch , zurückgekehrte Soldat
der FPNr . 37 361 B k. Ang.
machen ft. uns . Sohn , Uffz .
Friedr . Schlesack , geb . 30 .
12. 1919? Letzte Post vom
8. 1. 45 a . Warschau . Nach¬
richt erbeten an Familie
Wilhelm Schlesack , Karlsr .-
Knielingen , Elsternweg 8 .

FPNr. 23 885 B. Wer etwas ü
den Verbleib des Panzer¬
schützen Robert Kohlhaas
weiß , vermißt seit Steinau /
Oder a . 29 .1.45, wird berzl .
gebet . , sein . Vater E. Kohl¬
haas , Lindenberg i . Allgäu ,
Nachricht zu geben .

Achtung ! Welch .Kam.k.Ausk.
g. ft. Fldw . Rud. Ressel aus
Reichenberg/Sudetenld ., geb .
17.12.20. Ltzt . FPNr . 43799/A.
1. Nachr . a . Kroat . v . 17.3.45 .
Fr , £ . Ressel , Kratzau/Sud . ,
j .Adr . : Weilar/Rhön , Roten -
gartenstr . 5, üb . Bad Salzung

junker Gefr . Wolfgang Ber¬
ger aus Freiburg/Brsg . ? Zul ,
bei 2. Fahnenj .-insp . LKS3
Oschatz/Sachsen . Nachricht
erbet , an W . Hörner , Khe . ,
Gerwigstr . 37 .

Wer hat Angehörige bei der
4. Gebirgs -Divis ., ev . FPNr .
40 877 u . kann irgendwelche
Anhaltspunkte geben ? An¬
gaben an Kneip , Koblenz ,
Roonstr . 28.

FPNr . 13 901 : Karl Röckle .
Welcher heimgekehxte Sol¬
dat v . Osten kann Nachr .
geben Über den Heldentod
meines Mannes ? Friedei
Röckle , Monakam , Kr .Calw .

Fritz Frey « FPNr . 28 233 B.
L. Nachr . v . 22 .2.45 v . Hei¬
ligenbeil (Ostpr .) . Ausk .erb .
a . Frau Joh . Frey , Langen¬
brücken , Hauptstr . 19.

Wich . Kam.k .Ausk .g .ft.d.Verbl ,
rn.Sohn. Frz . Kopf , geb .22. 1
25 . FPNr . 58 551 D? S . Itzt
Nachr . w . a . Holland . Am 30 .
11. 44 im Elsaß verw . in Ge-
fangensch . ger . Ausk .erb .an
K. Kopf , Niederschopfheim .Rehstr . 218, oder Frau Eva
Klouda , Khe . , Kriegsstr . 274 .

Uffz . Walter Koppitz , FPNr .
67 608a , 215 J .D. , zul . (Febr .
45) in Kurland . Nachr . erb
L. Koppitz , Khe . , Rudolfst .5

Jäger Walter Gamer , 9. Fall -
«chlrm -Jftg .-firs .- u. Ausfa.-
Regt . I , (19) Halberstadt
(Fliegerhorst ) . Letzte Post v .
8 .3.45 a . Angermünde . Geb .
31. 12. 27 . Nachr . an Herrn.
Gamer , Staffort ft. Bruchsal ,Kixchstr . 4.

Fritz Bllz, FPNr. 2S 611 B.
L. Nachr . v . 20 . 6. 43 bei
Schiiowa (Mittelabschnitt )
Wer kam aiu Rußland und
kann Auskunft geben ? Frau
Büz , Baden -Baden , Wein -
bergstr . 33 .

Wer kann Auskunft geben üb,
OJäger Richard Brenk, Jäg .-
firs .-Btl. 28 , 3 . Kp. , Trop
pau/OS . ? Letzte Post 20 . 3
45. v . Kurs aus Sternberg /
Sud . , Jg .-Ers .-Btl. 28, 1. Kp
Nachr . erbeten an : Gertr
Brenk , firsingen , Im Win
kel 1.

Vertrauensposten ! Heimgek .
Gaststätten -Fachmann , gel .
Koch,' 30 J ., kath ., led . , pol .' unbel .. kautionsfäh ., sucht
selbst . Wirkungskreis . £v .
Pacht m .Vork .-Recht , Gast¬
hof m . Saal , Kant . pp . Ein¬
heirat nicht ausgeschl . Gefl.
Äuget . an : H . Köhne , Hon-
nef/Rnein , S-elhofexstr . 1.

Junger Schweizer , viels . be¬
gabt , mit kaufm . Kenntniss .
Ui sehr guten Verbindung .

■im In - u . Ausland , sucht
zukunftsr . Betätig , in größ .
Betrieb als Stütze d . Inhab .
Textil - o . Lebensm .-Br . be¬
vorzugt . Perf . franz . sprach .
Eiläng , -mit ausf . Angab . üb .
die in Frage kom . Arb . an :
Ferd . Mueller , K .-Rüppurr ,
Afndtstr ; -9 .

Dentist , Staat! gepr . , 34 J . ,
pol . unb . , sucht Ass .-Prax .-
Leiterstelle , ev . Praxi &pacht
mit spät . - Uebern .-Möglichk .
Angeb . unter 0571 an BNN.

Lichtpauser , auch in Aluna -
Verf . Fotokop . perf -, in Bü -
roarb ; bw ., s . Stell ., a .fieh .
Kaut . k . gest . w ., pol . unb .
Angeb . unter 0577 an BNN.

Gärtner , Kriegsvers . , 24 J . ,
sucht Stellung . Evtl . Einhei¬
rat in Gärtnerei . Angebote
unter 0591 an BNN.

Welche Drogerie braucht 34).
perfekt . Drogisten zur Wa¬
renbeschaffung . als Einkauf ,
oder im Innendienst ? Ang .
unter 0654 an BNN.

Ehemäl . Ölrektionssekretärin ,

Aerzte Feldp .Nr. 75 584. Ausk . wird (Obergefr . Ha .-Ro ., Strempel ,

Ich habe mich in Karlsruhe ,
Draisstr . 2 (Ecke Gabelsber -
gerstr .) als prakt . Arzt nie¬
dergelassen . Dr. med . Dr.
Ing . E . Eberlln . Sprechstd .
9— 11 Uhr werktgl .

Dr. S. Brauns , Khe .-Rüppnrr ,
Breisgaustr . 2, neb . d. neuen
kath . Kirche in Rüppurr :
Habe mich als prakt . Arzt
am 1. 4. 46 niedergelassen .
Sprechst . Mo. u. Do . 14- 17,
Di . , Mi ., Fr . u . Sa . 8-11 U .
Tel . 7062 , außerhalb der
Sprechstunde : Tel . 2228 .

Verloren
Gold . D .-Arxnbanduhr (8eck .)

m . Güederarmb . Mo. Abd .
Linie 2 v$rl . Abzug , g . Bel.
Susi Pape , Lenzstr . 13.

Silb . H.-Armbanduhr Freitag
geg . 6 Uhr Erbprinzenstr .—
Waldstr . verL Gute Belhg .
Pfefferte , Erbprinzenstr . 31 .

Suchdienst
FP^ r. 41 751 E. Welch . Heim¬

kehrer aus Rußland kann m .
Auskunft geben über den
Verbleib mein . Sohnes Fritz
Hagenlocher , Ltn . ? Letzte
Post v . 1. 7. 45 südlich War¬
schau . Nachricht erbeten an
Frau Maria Hagenlocher ,
Pforzheim . Gerwigstr . 73.

'
24 J „ perf . in sämtl . Sekre - j Auskunft erbeten Über Strm.
tariatsarbeiien . Stenogra¬
phie , Schreibmaschine und
etwas Buchhaltung , poiit .
unbel .. sucht entsprechende
Tätigkeit . Angebote unter
0587 an BNN.

Fleißiges Mädchen zur Mit¬
hilfe im Haushalt gesucht .
Angeb . unter 0598 an BNN.

Junge -Emu (Oefcß. , .Sohle,) m .
8jäbr . To. , sucht Unterk .,
auch auf dem Lande , bei
alleinst . Frau o- ält . fihep .
Angeb . unter Ü5B4 -an BNN .

Immobilion

Stellonangeboto Famillon-Anzelgen
Die Stadtverwaltung Bruchsal sucht für das Stadtbauamt und

für das städt Vermessungsamt 2 Baumeister für Hoch - u .Tiefbau (Bautng .) , 2 Vermessungstechniker und 1 Zeichner .
Bewerbungen Sind unter Vorlage dee Lebenslaufs und der
Zeugnisse sywie des Fragebogens für die politische Ueber -
prüfung an die Stadtverwaltung Bruchsal zu richten .

Nahrungsmittel -Chemiker oder Fachmann aus der Suppen¬industrie , dar auch mit der Herstellung von Würze utxd
sonstigen verwandten Erzeugnissen vertraut ist , von größ
Nahxungsmittelwerk ln Mitteldeutschland zum baldigenEintritt in angenehme Dauerstellung gesucht Angebote ,
möglichst mit Lichtbild , Zeugnisabschriften und Gebalts¬
ansprüchen , erbeten unter 0579 an BNN.

ehest .-pharm. Fabrik , sucht z . Technik , u. teek . Zeichner (ln )* Eil “ ‘•of . Eintr . seriöse u . tücht .
Einkäufer . Es wird nur auf
branchekd . Mitarbeiter m.
elg . Auto Wert gelegt , die
6b . beste Bezuosquell . nebst
ebene . Verbind , in ihr . Ge¬
biet verf . , initiativ u . ver -
antwortungsbew . sind . Wir
bieten feste Anstellg . gegGehalt . Provis . u. Spesen -
ersetz . Bewerber , die den
obig . Anford , entspr . , woll
ihre Angeb . u . Nr . 1147 an
Anz .-Büro Trunk , Karlsr .,Welfenstr . 14a , richten .

Chem . -pharm. Fabrik sucht f .
Karlsruhe und UmgebungVertreter mit eigen . Auto .
Ang . u . Nr . 1149 an Anz .-Büro Trunk , Karlsr ., Wel¬
fenstr . l^a .

Heimarbeiterinnen f . lcht . Näh¬
arbeit sowie Mädchen oder
Frau für Halbtag -sbeschäft .
gesucht . Angebote unt . 0582
an BNN.

Malerlehrling . Ordl . Junge , d.Lust h ., d. Malerhandwerk
gründl . zu erl ., k . sof . od.• ptt . eintr . A. Kappler , Ma-
leimstiH Khe .. Kaiserstr . 57 . ,

f . Hochbau (Neuplanung u.
Wiederaufbau ) in angen .
Daderstell . per sof . od . sp .
ges . Ang . mit «rf . Unterlag ,
und Gehaltsansprüche unt .
0593 an BNN

Wäsche -Direktrice m . Meist .-
Prüfung für meinen Nähsaal
(erste Maß-Wäscheschneid .)
in Dauerstellung gesucht .
A . Haueburg , Stuttgart - S ,
Eberhardstr . 69 .

Haushälterin für frauenlosen
Haushalt , w . auch etwas
Gartenarb . versteht , v . Be
amten a . D . in Vorort von
Khe . ges . Ang . 0584 a . BNN

Arzthaushalt mit 2 Kleinkind ,
sucht Haushälterin . Angeb .
unter 0652 an BNN.

Alleinsteh . Herr m . nett ., kl .
Heim in Khe . sucht Frl . z .
Führung seines Haushalts .
Etwas Gartenarb . muß mit¬
versehen werden . Angebote
unter 0583 an BNN.

Wir suhen per sofort mehrere
Putzfrauen für Büroreinig .
Karlsr . Lebensversicherung
AG. , Abt . VerwaJtung , Ad-
lerstr . 23/25 , Zimmei J» 1

Fan! Schneider , mein lieber Mann und guter Vater , ver¬
schied unerw . rasch am 7. 4. , vorm . 10 Uhr . Im Namen d.
trauernd . Hinterbliebenen : Frau Martha Schneider und
Paul Schneider . Karlsruhe , Friedenetr . nb Beerdigung :
9. 4. 46 , 8.30 Uhr.

Kath . Schmitt , geb . Neudörfer , Mineralwasserfbrk . , uns . 1b.
herzensgt . , treue . Mutter , Großm ., Schwäg . u . Tente , ist
unerw . von uns geg . Beerd . : Ml ., 11 U. Relnh . Schmitt
u . Frau , El .-Mstr . ; Dr. K . Bolz u . Fr . Emilie , geb . Schmitt ;
Hermann Schmitt , Veilchenstr . 9/16 .

Klare Kühner , geb . Dietz , meine 1b. Frau u . gut . Lebens¬
kam ., verschied rasch u . unerwartet . Die Beisetz , fand
am 2. 4. 46 in aller Stille statt . In tief . Trauer : Heinrich
Kühner , Karlsruhe , Kriegsstr . 69a .

Versicherung*!«
Friedrich Wilhelm , Lebensversicherungs -Aktiengesellschaft .

Wer sich nicht rechtzeitig um die Aufrechterhaltung seiner
Versicherung bemüht , kann im Versicherungsfall nicht
auf Leistung rechnen . Wir bitten deshalb unsere Ver¬
sicherten , die ihre Wohnung gewechselt haben , um An¬
gabe ihrer neuen Anschrift , damit wir uns mit Ihnen
möglichst bald in Verbindung setzen können . Die Zah¬
lung rückständiger und laufender Versicherungsbeiträgeerbitten wir auf Bankkonto 10 705 bei der Deutschen
Bank in Mannheim unter Angabe der Nummer des Ver¬
sicherungsscheines . Friedrich Wilhelm Lebensversicherungs -
Aktiengesellschaft , Geschäftsstelle Mannheim , z Zt . Grün /mettstetten , Kr . Horb . '

Stellengesuche
Pelzfachmann sucht Tätigkeit als Aufkäufer für Felle aller

Art , f . d . Rauchwarenhandel od . f . fellverarbeit . Industrie .
Ang. unt . ZAE 4 b an AZ-Annoncen -ExpediUon , Heidel¬
berg , Hauptstr . 20.

2 jge . Kontoristinnen (Ostfl .)
suchen per bald od . später
passenden Wirkungskreis .
Sind mit allen Bürokenntn .
vertraut . Angebote unter
0651 «a BNN,

'
. <

Spezialgeschäft I. Herrenhüte ,
Mützen u . Herrenwäsche f .
jetzt o . spät . i . d . US -Zone
zu kf . od . pacht . ges . Ang.
unt . ZAE 4a an AZ-Annon -
cen -Exp . , Heidelbg ., Haupt¬
str . 20.

Drogerie oder geeign . Laden
zu kaufen od . pachten ges .
Angeb . unter 0586 an BNN.

Drogerie , Farben - , Kosmetik -
od. Photo -Geschäft zu . kf . ,

Obergefr . Hertfrid Blschoff
FPNr . M 10 626. Zuletzt
emgeschl . Festung Royan .
U . Bischoff, Pforzheim -Dill¬
stein . Bülowstr . 15.

Gesucht wird der Obergefr .
Johannes Herre oder seine
Formation . Sie war zu er¬
reichen unter 3. Transport -
Sich .-Btl. 370 Wien , XVI/107,
Liebhortsgasse 19/21 u . unt .
FPNr . 297Ö2 D. Letzte Nachr .
aus Wien vom 24. 3. 45. Um ,freundl . Nachricht bittet :
fiugenie Herre , Frommem /
Würitemb . (14) , Granitz 149

Wer k. Ausk . geb . ft. d . Uffz .
(ROß) Alfr . Sommer ? FPNr .
65 512 C . Ltzt . Nachr . v . 19
3. 45 wahrsch . v . Halbinsel
Heia . Einh . whrschl . Pi.-Btl .
204 o . 35. firich Sommer ,
(2) Cottbus , Amtsgericht .

Uffz . Christian Weber a . Stob
barg (Rhid .) , FPNr . 27 221 .
L. Nachr . v . 13. 8. 44 a . Ru¬
mänien zw . Galaz u . Jassi .
Frau Weber , Stolbarg -Büs-
bach (Rhld .) , Hauptstr . 164.
Unkosten werden , vergütet .

Katharine Bratz e . Jugoslaw . .
mieten oder pachten ges . ,
euch wenn teilweise ! wie - )
deraufbeu nötig ist . Angeb . Neubogowitza , sucht Josef
unter 0655 an BNN. • I Weinqert . Erb . Nachr . Neu -

Elnzelhandelsgeschäft sucht reut b . Khe .. Ansiedlungsb .
wieder Lokal , etwe 100/200 Land I . Heidestr . 10
gm, in Stadtlage durch
Treuhandbüro Jörger , Khe . ,
Ruf 2100 .

Haus mit Gerten zu kf. ges .
Angeb . unter 0588 an BNN.

Selbst ostpr . Landwirt , kr .-
vers ., pol . unbel . , sucht in
Nähe Khe. Landwirtschaft
zu pachten . Angebote unt .
0596 an BNN.

Xrdustriegeliade , ca . 1500 m*.in Karlsr ., mögt zentral ge¬
legen , gesucht . Bevorzugt
Vorhand , ebenerdige Halle
v . 700 m*, ev . auch geteilt .
Angeb . unter 0653 an BNN.

Geb. 3 Zia . m. Kft . i . Gert ,
in Bruchsei . Ges . Einf.-Haus
m .gr .Gart .z . kf . i . Bruchs . , ev . j
entspr . Bauplatz . Angebote

Wer kenn Ansk . geben Aber
Nationalspieler Aug . Kling-
!er ? Befind, sich wahrsch .
in amerik . Gef. Nachx . Frau
fi. Kiingler , Khe .-Rheinstr .-
Siedlung , Am kl . Anger 2 .

Wer k. Ausk . geb . Qb. Gefr .
Josef Knaus ? FPNr . 57 230 .
Nachr . erb . Josef Schiele ,
Eutingen/Baden , Waldhorn -
str . 6.

Wer weiß etwas v. m . Mann ,
dem Obgefr . Hans Supper ?
FPNr . 12 928 C. Letzte Nach¬
richt vom 11. 8. 44 aus Ki -
schinew/Rumänien . Freundl .
Mitteilung erbittet : Anna
Supper , FrommeTn/Württbg .
(14) , beim „RÖßl "

erbet , üb . uns . Sohn , OGefr
Walter Muny , württ .-bad ,
78. Sturm -Div . , b . Ers .-Trptl .
Reg . 178, vm . s . 27 . 6. 44 b .
Orscha . Fam . G . Muny , Lör¬
rach , Hünerberqweg 1.

31 817 D Uffz. Paul Tjlinski ,
12. Art .-Reg . 6 (L) , ist seit
22 , 6. 44 b . d . Kämpfen um
Witebsk verm . Nachr . erb .
Frau Anny Tjlinski , Linken¬
heim i . B. , Leopoldstr .6 .

Obgef . Josef Walter , FPNr .
58 899a , vermißt in d . Umg.
v . Trun (Normand .) a . 18 .8 .44 .
Letzte Nachr . v . 6 .8 .44 b . d .
21 .Pz .-Div . Johanna Walter
(14) firlaheim (Kr . Balingen ) .

FPNr . 45 357A , Stabsgefr . Otto
Maier , zul . Ostrowiec (Rßl .)
Letzte NachT. v . Dez. 1944.
Nachr . erb . Frau Karoline
Maier , Khe ., Werderstr . 28

35 646 D Gefr . Heini Köppel
verm . 27 .10.44 Goldap (Ost¬
pr .) , Pz .-Rgt . „Großdeutsch¬
land " . Nachr . erb . F .Köppel ,
K.-Neureut , FriedrichstT . 17.

Wer kann Ausk . geb . üb. Jäg .
Walter Kindler , geb . am 9 .
4. 25 . FPNr . 61 695 ? Letzte
Nachr . v . 5 .7 .44 (Normandie
b . St . Lo ) . Th- Kindler , Wol
fartswsier , Karlsruher Str . 6

Welch . Kurlandkämpfer kann
Ausk . g. üb .' Obgefr . Hch.
Wernet , FPNr . 10486 ? Ltzt .
Nachr . 14. 2. 45 . X . Wernet ,
Yach 71 , Bez. Emmendingen .

FPNr . 35 585. Wer kann Ausk .
g. ü. Lt . Willi Riedl ? Ltzt .
Nachr . 25 . 3. 45 a . Samland .
Nachr . erb . F . Riedl , Hahn
b . Pfungstadt üb . Darmstadt

07 260 B spät . 42 143 D — Uffz .
Walt . Grimm , der angebl .
Febr . 45 gef . s . soll . Lezte
Post 12. 44 von Kroatien .
Nachr . erb . Frau M. Grimm ,
Blankenloch , figgenst . St . 59 .

FPNr . 12 385 Flak -Regt . 9, Abt .
Stab . Welcher Stallsgrad -
Kämpfer k . mir Ausk . geb
üb . m . Sohn Helm . Oehier ?
Geb . 16. 11.23 . Letzte Nachr ,
am 16.12.42 . Nachr . erb . Fr
M. Oehler Wwe . , Bäckerei ,
K .-Durlach , Killisfelder Str .9

FPNr . 22109 B. W .k .Ausk .g .ü.
Walt . Eberhard ? 5 .K .Volks -
Gren .-Rgt . 760 . Verm .s .23 .12
44 b . Colmar/E . N . erb . Th .
Eberhard , Khe ., Weffenst . 17

Wer war Angehöriger des
Trientlner Sich .-Verbandes
Trient ? Mitteilg . zw . Nach¬
forsch . nach ein . Vermißt ,
erb . an Gg. Müller , Khe . ,
Weinbrennerstr . 66.

Januar 1945 Uffz .-Schule Ko¬
sten,Einsatz inKonin . Nach¬
richt bitte an G . Rudmann ,
Karlsruhe , Rudolfstr . 7 , oder
Dr. J . Strempel , Hamburg -
Blankenese . Neuerweg 17.

Tiermarkt
Taa . 6 Mon . alt . Rind geg .

Schlachtschwein (ca . l',80—
2 Ztr .) , Adolf Schreiber , £g-
genstein , Hauptstr . 92 .

Milchziege ges . Geb . 25-30 Z .
Dickrüben , Heu u . Stroh .
Rintheim , Manöh .Str . 72 II,.r ,

Suche 2 Ziegen und Gänse .
Biete 1 Nutz - u . Fahrkuh ,
frischmelkend , Aufzahlurfg .
Angeb . unter 0597 an BNN.

Tausche 2jährlge Ziege mit 1
Jungen geg . Jungschweine .
Langenbrücken , Hauptstr . 32

Kaufgesuche

unt . 6583 an BNN Bruchsal .
Wer kann Ausk . geben über

Beteiligungen
Perfekt . Drogist , 34 sucht

Beteil . an Drogerie , Färb .- ,
Koemetik - od . Photo -Gesch .
Angeb . unter 0656 an BNN.

Schwerkriegsbesch . , (lk . Arm
amp .) sucht Beteiligung mit
15 000 RM an kl . Untern .
PKW kann gestellt werden .
Angeb . unter 0580 an BNN.

Verkäufe

Opel Super , neuwertig , 4tür .
Limousine , zu verk . Suche
!*/•—3 t LKW. Auto -H&sler ,
Leopoldstr . 7 . Tel 7815 .

Federkissen , Drahtmatratzen
usw . fertigen bei Material¬
lieferung Gebrüd . Künzel ,
Stuttg .-Zuffenhausen , Post¬
fach 48 . Elsäss«rstr . 3/1.

Inch * a , Kunstverstelgeruag
Juli 1848: Frühdrucke , Illu¬
strierte Bücher . Literatur ,alte u . mod . Graphik , Hand¬
zeichnung ., Aquarelle , Ge¬
mälde , Plastik . Städte -An-
sichten . Ostasiatice . Bei
träge werden noch engen .
Illustr . Kataloge 3.» RM .
Buch- u . Kunstantigu . Felix
Dörffel , (16) Darmstadt , Bis -
marckstr . 29.

Briefmarken
Briefmarken geg . Einschreibe -

Voreins . liefere nngebr .*Mecklenburg , $ W . 15 RM ,
Engl . Zone . 18 W . 12 RM ,
Berlin . 7 W . 6 .50 RM; fern ,
gebr . : 16 versch .W . -versch .
russ . Zonen 30 RM. Adolf
L. Müller , Dortmund , Evin-
qerstr . 363 .

Briefmarkenprelsliste gratis !
Stadtposten u . letzte zwei
Dtschl . enth . A. Brückner ,
Fachgesch . s . 20 J . , Berlin-
PfeuköUa, Uchte &raderstx . 56

den Soldat Karl Mayer ,
FPNr . L 55 314 LGPA Wien ,
zuletzt in Pardupie , und
Ogefr . Max Stieg eie , FPNr
41 387 D, verm . s . 15. 7. 44
bei Minsk , und wer war in
franz . Gefangensch . im La¬
ger Luneville 204 u . kann
Ausk , geben über Obgefr .
Eugen Schwemmte , Wald
rennach , Kr . Calw ? Nachr .
erb . :- Otto Wörner , Huchen¬
feld b . Pforzheim . Höfle 1

Ges . wird Dieter Becker aus
Friedland , ehern . Sndeten -
land (zuletzt bis 6. 5. 1945
im Krankenhaus oder Laza
rett in Freudenthal im Ost -
Sudetengau ) von seinen El¬
tern . Willy Becker , (23) Os¬
nabrück , Knollstr . 69 U.

Wer kann Aosk . geben über
Gefr . Adolf Hanf , FPNr.
37 484 ! Zu!, b . Pilsen (Tsche¬
che !) . Fr . Helene Häuf , Leo¬
poldshafen , Hauptstraße .

Wer hat Angehörige bei der
FPNr. 13 238 E (Insel Wei¬
cheren ) u . kann Ausk g . ü .
Uffz . Jos . Kaiser ? Frau Fr .
Kaiser . Khe„ Sternbergst . 18

Welcher Sold , ist a . d . Ge¬
fangensch . zurück , d . Ende
Juni 44 im Raum Bobruisk
in Gefangsch . kam u . Ofwb .
Rudi Grief, FPNr. 17 424
kennt ? Bitte Nachricht an
Koch, Kapellenstraße 70.

Wer kann Auskunft geben
fiber OGefr . Hubert Bauer ,
Feldp .-Nr . 15 550, vermißt in
Stalingrad seit Dez. 1941?
Letzte Nachricht vom 24 .
12. 4 ! . Nachricht erbeten
an Frau £ . Bauer , Karls¬
ruhe , Werderstraße 50 .

Gefr . Emil Strobel , FPNr .
32811 B. Wer kann Nachr .
geben über meinen Mann ?
Letzte Nachr . v . 20. 12. 42 .
Vermißt in Rußland bei Pi-
men-Tschernl (Kalmücken¬
steppe ) . Frau Marta Strobel ,
Obernhausen (Kreis Calw ) ,
Wuittea ^ erg .

Bausparwesen

Hausverwaltungen übern , ge
wissenhafter Mann bei ver
waltungsmäßig . Abrechnung .
Kaution kann gestellt wer¬
den . Angebote unter 0600
W BNN.,

Welcher Ostfrontsoldat kann
Ausk . qeb . üb . mein . Mann
Oblt . Walter Sinn , FPNr .
18 750 A , Mittelabschnitt ?
Nachr . erb . an Frau K. Sinn
Zeiskam (18) , Bahnhofstr . 27

14131 D. Welch , helmg . Soldat
war b . obg . FPNr . o . weiß
elw . ü . d .Verbl . d . O 'Feldw .
Hans Odenkirchen , verm . s .
22 .12.43 am Brückkpf . Niko
pol ? N . erb . M .Odenkirchen ,Bad Dürrheim , Scheffelst . 22 .

Wer war b. d . Beob .-Abt . od.
Schaiim .-Batl . u . FPNr . 01051B
u .k .Ausk . geb . üb . Stabsgefr .Herrn . Spuhler ? L. Nchr . a .
Budap . 1. 1.45 . Berta Spuhler ,
(18) Beilheim/Pf ., Hauntst . l7 .iWer kann Auskunft geben ftb .
Feldw . Josef Ehnls , geb .
11.4.18. FPNr . 17 932 C ? Zul .bei Frankf ./Oder . Ausk . erb .
Josef Ehnis . Jöhlingen bei
Karlsruhe , Hauptstr . 110.

FPNr . 15823 . Wer k .Ausk .g .ü .
Uffz .Walt .Bohnet,St .-O'Türk -
heim ? L.Nchr .6 .44 a .Orscha .Nachr .od .Bes . erb . A .Schrei¬
ber , Khe ., Schützenstr . 59 .Ich b!£ e den Soldaten ans
Khe . , welch , ia Sept . 1945
aus dem Gef .-Lager Passau
entlass , w . u . mir Nachr . ü.
d .Aufenth . m .Mann ., d .Ob-
gfr . Ad . Süpple , FPNr . 15899 ,Heimatort Holzhaus , brachte ,um Mitteilung s. Anschrift .
Frau A . Süpple , (14) Holz¬
hausen . Gern. Eschach , Kr.Schwäb . Gmünd

Ltn. Fritz Rauscher , FPNr.
L 51627 . Welch . Kam . kann
Ausk . geben ? Zul . Dresden -
Grossenhain . Nachricht er¬
beten an Frau Lina Rau¬
scher , Bühlertal/Baden , Ad¬
lergasse 2 .

Obgefr . Matthäus Eberhardt u.
Oblt . König L 19052 Lg . Pa.
Wiesbaden . Eberh . w . am
10. 1. 45 verw . u . auf d .
Hauptverbandsplatz Bernis -
tapre bei Houffalise (Belg .)
eingeliefert . Seitdem fehlt
fede Nachricht . Nachricht
erbet , an Georg Eberhardt ,
Mähringen bei Ulm a . d . D .

Soldat Emil ZÖller, geb . 4. 4 .
07 in Karlsruhe . 5 . AKP.
z . b . V . Panz .-Jäg .-Ers .- u .
Ausb .-Abt . s5 , Böblingen , Lu¬
dendorff -Kaserne . In Schön¬
aich b . Böblingen in Privat¬
quartier u . in Eger Ostern
1945 zul . geseh . Nachr . erb .
an Marg . ZÖller, Möckmühl /
Wttbg . , Hauptstr . 19.

Ansk . erb . Ob. Obgefr . Rieh.

Kraftfahrzeuge , gleich welch .
Art zu kaufen gesucht .
Angeb . unter 0585 an BNN.

Leiterwagen zu kaufen ges .
Heinrich , Khe ., Gerwigst . 63

Suche gut erhaltener Kinder¬
sportwagen . Angebote unt .
0519 an BNN.

G .erh . Zwill .-Xinderw . dr . z . kf -
ges . Ang . u . 0567 an BNN.

Su. Kinderkorbwag . m . Matx.
geg . gt . Bezahl . . Ida Zeiser ,
Khe . , Sternbergstr . 18.

4radr . Handwagen für 15—30
Zentner Tragkraft zu kaufen
gesucht . Ajigeb , unter 0549
an BNN.

Suche dring . Baracke , Größe
gleich , zu kauf . W . Vogt ,
Khe ., Degenfeldstr . 4 .

Großhandlung , auch Export ,sucht Dauerlieieranten in
kunstgewerbl . Erzeugnissen ,
Geschenkartikeln u . nur gt .
Haushalt - und Spielwaren .

Suche drg . 1200 m Rundeisen ,
blank od . roh , 6-8 mm 0 , a .
in kz . Stück , u . 100 mm Lg .
Angeb . unter 0542 an BNN.

45 gm Fußbodenbretter od . z .
Anfext . solch , geeign . Diel ,
sowie * 35 qm Sperrholz , 5-
10 mm, zu kaufen gesucht .
Angeb . unter 0589 an BNN.

Gt . erh . Anzug , ev . Strümpfe ,
f . lOj . Jungen (Kommunion)
zu kaufen gesucht . Angeb
unter 0559 än BNN.

Bienen n . leere Beuten , Feld¬
küche (auch ohne Räder ) u .
Wehrmachtsessenträger
kauf , gesucht Vermittlung
wird bezahlt . A. Gottschalk ,
Karlsr ., hauptpostlagernd .

Tauschgesuche
Geb . H.-Annbanduhr , neu , od.

Weckeruhr . Ges . Wollstoff
f . D .-Mantel , D .-Kleid , H .-
ManteJ o . Saftpresse , £>unt -
heimer , Brchs . , Gartenweg 35

Suche guterb . Nähmascb . od .
Fahrrad . Biete neuen Hand¬
leiterwagen . Anton Hana -
garth , Wagnermstr . , Bruch¬
sal , Eichelbercpweg 1.

Verschiedenes
Infolge Aufarbeitung bisher

eingegang . Aufträge bleibt
mein Atelier vom 8. 4 . 46
bis 30 . 4. 46 geschlossen .
Neuaufn . wieder ab 1. 5 . 46 .
Piioto -Müseter , Karlsruhe, ;
Adlerstr . 6 .

Schriftsteller , langjähr . Thea¬
ter - u . Literaturkrit ., begut¬
achtet Manuskripte u . ert .
Rat . Heim-Verlag , (17a) Ra-
.dolfzell/Bod .

Die Biskirchener Heilquelle
Karlssprudel bittet dringend
um Rücksendung von Leer¬
gut nach Bahnhof Stock -
bausen/Lahn .

Ang . K 113 an Reuter -Wer - Buchhaltungsarbeit . , Anträge ,bung , Darmstadt .Wir suchen folg . Maschinen ,neu und gebraucht : Dreh¬
bänke m . 1-2000 mm Spitzen¬
länge mit und ohne Zug-
und Leitspindel , Bohrmasch .
von 12—60 mm Leistung ,
Schleifböcke , Planfräs¬
maschinen , Bandsäg ., Kreis¬
sägen , Dickten -Hobelmasch .
mit u. ohne Fräseinrichtg .
Angebote unter AB 188 an
Annoncen -Expedition Ruetz ,
Stuttgart -Degerloch .

1 galvanische Anlage zur Ver¬
goldung und Versilberung
dringend gesucht . Angebote
erb . unt . K 33 945 an BNN

Einrichtongsgegenstände für
Büro u . Lager , Schreibtische
u . Regale , Ladentische , Wa -
renschränke , Warenschäfte
usw . zu kf . ges . Einkaufs
genossenschaft der Friseur
meister , Karlsruhe , Ludwig
Wilhelmstr . 18. Tel . 7077 .

Kauenschrank , auch separat ,
bedürftig , zu kauf , gesucht .
Angeb . unter 0592 an BNN.

Stahl gesucht Für dringende
Fertigungen SS -Stahl , ver¬
schied . Dimensionen , sowie
Werkzeugstahl , zäh , in
bis 75 mm, gesucht . Angeb
für sof . ab badischem oder
württemb . Lager greifbare
Vorräte erb . unter K 33 944
an BNN.

Gesucht : Werke ftb . Chemie ,
Physik , Elektrotechnik , Bau
kunst (Handb . d . Archlt .)
•owie Bücher aus all . Wis¬
sensgeb ., ganze Biliotheken
Armin Griff , Kunsthandlg ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 201

Büro- od. Reiseschrdbmasch .,
auch reparaturbed ., drgd . f .
Wiedexaufbauzw . zu kaufen
oder langfristig zu mieten
gesucht . Angebote unt . 0553
an BNN.

Reiseschreibmasch ., gt . erb
zu kaufen ges . Fa . Karl
Melcher , Blankenloch .

Heftmaschine für Karton drg .
zu kaufen od. zu tau . ges
Angebote erb . an Cassin
Karlsruhe . Postfach 169.

Inval . sucht Speise «tsmasch .
15—30 Ltr . fassend , Holz¬
kübel u . Steinguttöpfe . Ang .
mit Preis u . 0512 an BNN

Ein Doppelamputlerter sucht
fahrb . Liegestuhl mit Hand
betrieb . Angebote mit Preis
an Otto Frei , Ersingen bei
Pforzheim , Kirchstr . 4 .

Großer Schlleßkorb zu kauf ,
gesucht . Philipp Leiser , Btt*
lingen , Rastatter Str . 8

Chirurg . Bibliothek od. größ .
Bestände an Chirurg . Fach¬
büchern u. Zeitschriften zu
kaufen ges . Ang . an Prof
Dr. Laqua , Chefarzt der
Chirurg . Abt , des Städt .
Krankenhauses Karlsruhe ,
Lessingschule .

Gnt erh . Stutzflügel von Be¬
ruf smusikerin . die ihr Iastr .
verlor , zu kaufen gesucht .
Evtl , können auf Wunsch
wertvolle Briefmarken ab¬
gegeben werden . Angebote
unter 0503 an BNN.

Steinbach, - , FPNr . 12 293 B, Foto -Geräte , z . B. *Leica- oder
Sanitätseinheit . Zul . b . Dur-
ben/KuTland . Fr . Steinbach ,Duri .-Aue , Kärntner Str . 28 .

53 357 Lg .Pa . NürnbergOvm . Rudolf Martini . Wer
kann Auskunft geben ? Far
milie H. Martini , Karlsruhe ,
Vorholzstraße 6, 4. St.

Ogefr . Frdr . Kästner , geb . 18.
5. 22. FPNr . L 51572 Lg. Pa.
Dresd . , war finde Jan . 45 i .
einer Flak -Art .-Schule in d .
Slowakei . Ausk . erb . an A.
Kästner * Kuppeah . , Ringstr .

Platt « i -Vergrößerungsgerät ,
Kopieraerät , Foto -Apparate
usw ., zu kaufen gesucht .
Angeb . unter 0500 an BNN.

Briefwaage oder kl. Küchen¬
waage zu kaufen gesucht .
Anqeb . unter 0509 an BNN.

Wir kaufen laufend Tuben z.
Abfüllen von Zahnpasta ,
allenfalls auch geg . Liefe¬
rung chem .-pharm . Produkte
bzw . Zahnpqsta . Ang . qjnt .
1148 an Anz .-Büro Trunk ,
Kdftsruhe * WeUeostr . U&,

Eingaben , Bewerb .-Gesuche ,
Zeugq .-Abschr . usw ., übern .
Ud . (auch stundenw . oder
halbtags ) . Schreibm . voihd .
Appel , Hirschstr . 35a, III .

Große Speditionsfirma m . eig .
schweren Lastzügen u . ge¬
nügend . Lagermöglichkeiten
bietet sich für den Reg .*Bez.
Aachen als Auslieferungs¬
lager an . Angeb . unt . A 511
a . d . Kavauwerbg ., Aachen ,
Emmichstr . 141.

Altgummi , Autodecken , Auto¬
schläuche sowie sämtl . Sor¬
ten Altgummi kaufe laufd .
Liefere sof . Manschetten u .
Reifenpflaster . R. Püchner ,
Karlsruhe , Rheinstr . 68 .

General -Vertretungen gesucht
v . leistungsfäh . Firma (Sitz
engl . Zone ) m. eig . Last¬
zügen u . gr . Lagerräumen .
Nut führ . Firmen d . Eisen - .Metall -, Maschinen - u . Elek -
branche sowie Elektromedi¬
zin . Apparatebaufirm ., Glas¬
industrie , Optik u . Labor ,
(gz . UNRRA-Aufträge ) sen¬
den Angeb . unter E 375 an
Ann .-Exp. Jak . Vowinckel ,
Bielefeld .

FOr den Wiederaufbau ! Ver¬
kehrs - , Straß -, u . Haus -Nr .-
Schilder , Firmen - , Tür - u.
Bezeichn .-Schilder jed . Art
aus Metall u . erstkl . Kunst¬
stoff (Resopal ) , Metallbuch¬
staben , NEON-Leuchtröhren -
Reklame . Kontroll -, Werk¬
zeug - und andere Wert¬
marken in jeder Ausfühxg .
Anfrag . unt . 0494 an BNN. fGioßhandelsnnternehmen su . >
zum weiteren Ausbau Lie- !
ferfirmen in Fertigwaren all .
Art . Angeb . u . Nr . 931 an
Anz .-Büro Trunk , Karlsruhe ,
Welfenstr . 14a .

Hersteller f. e . Gebrauchsart . ,

Moderne Dnrchschreibe -Buclu
haltungen , sowie Betrieb#
wirtschafts - u . Steuerlite,a .
tur . Adolf Seeber , Heppen-
heim / Bergstraße , Großei
Markt 7,

Kriegsversehrter mit eigener
Schreibmaschine übernimmt
Aufsetzen u . Schreiben von
Gesuchen , Eingaben an 6«.
hörden sowie Maschinen -
Schreibarbeiten aller Art
Artur Burkart , Karlsruhe ,Akademiestr . 16, S ., III .

Ein guter Rat für alle schnei-
dernden Hausfrauen ! Ar¬
beiten Sie mit uns . Alma-
Schnitten , d . 48 neuest . Mo¬
dellen 1946 sowie ca . 500
Einzelschnitt . Sie könn . da¬
mit alle Garder . u . Wäsch «
für jede Figur in 40 Groß,
(auch für Kinder u . auch
Wäsche *für den Herrn ) her-
steilen . Jtiuer Schnitt ein
Maßschnitt darum fällt d.
lästige Anprob . fort . Ein¬
malige Anschaff . Preis 8.65
RM u . 1.30 RM für Porto
u . Nachrtachme . Zu bezieh ,
durch Friedr . Ahlf , (14) Lud*
wigsburg 133, Postfach 143,

Altgummi : Autodecken , Auto-
schläuche , Fahrraddecken ,
Fahrradschläuche , Vollgum¬
mireifen mit Stahlband so¬
wie sämtl . andere Sorten
Altgummi kauft laufd . Otto
Glück , AltgummigToßhdlg .,
München 19, Volkartstr . 76,
Tel . 74201 .

Universal -Hobel ** schroppt ,
putzt , schlichtet , schabt u.
beaib . Hirnholz , Stahlblech -
verarb . d, Hauptarbeit ! Pa¬
tentrecht verkäufl . b . Ab-
findg . u . geb . Lebensstell .
Ferner Patent -Bälgesuanner .
Kein Nageln mehr ! Ein Griff
—- und Ihr Hasen - od . Ka¬
ninchenfell ist z. Trocknen
gespannt u . z . Aufh . fertig .
Patent verkäuflich . E . Kab^
litz , (2) Rehfelde , Kr . Nie-
derbarnim . Alte Heerst . 154*

Neue Bandsäge , kompl ., mit
Motor , 380 V , sof . zu verm.
Angeb . unter 0576 an BNN .

Bäckermeister , tüchtig , sucht
Bäckerei sof . zu pachten ,
oder Stelle , wo er Meister
vertreten kann . Angeb . unt.
0578 an BNN.

Leistungsf . Strickerei sucht in
Khe . u . Umg. Annahmestell .
f . d . Umarb . v . Strickwar .
u . f . d . Ann . v . Kundengarn .
Angeb . unter 0505 an BNN .

Laufmaschen repariert rasch
J . Schneyer , Werderplatz .

Welche ält . Frau , Fam . oder
Heim w . alt . Mann (Kleinr .)
mit eig . Möbeln aufnehm .?
Angeb . unter 0544 an BNN.
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Mietgesuche
Lagerraum , welch , als Fabri -

kationsraum geeignet ist,
auf sofort oder später ges .
Angeb . unter 0590 an BNN.

Alleinsteh . Frau sucht 1-Zim.-
Wohnung und Küche . Ang.
unter 0581 an BNN.

)nagogens<

Heiraten
Tücht . , rfesolutem Kaufm . ist

Einheirat gebot , in Obst -,
Gemüse - , Lebensm .-, Wein -,
Spirituosen - engTOS-Geschäft
nach Sütideutschlond . Kapi¬
tal nicht unbed . erfordert
Bin Witwe , gr . mod . Er¬
scheinung , Blondine , anfang
40. Privat - u . Lastautos u.
Personal vorhanden . Nur
ernstgemeinte ausführliche
Zuschr . mit Bild erbeten .
Off. u. Nr . 662 an Anz .-Büro
Trunk , Khe ., Welfenstr . 14a

Tieabedeo , 1
■ratteilte die
lener Synaeoi
lorember 1938
■rd, Häberie,
berate rmfiihr»

der Unte
Öiere SA -M*
ftrend Bill n
ilteiprodien

:rmo
limmlers i

überw . aus Holz , gesucht .
Angeb . unter 0539 an BNN. E- Huttenlaner , Eheanbahngs .<

Schreibarbeiten (Abschriften
usw .) werden rasch und
sauber angefertigt . Dauer
arbeit bevorzugt . Angebote
unter 0547 an BNN.

Farbiges Karbolineum f . Gar¬
tenhäuser usw . in alt . Güte
wieder zu haben im Far¬
benhaue Luipold , Khe . , Kör¬
ner str . 38 . Gefäße mitbring .

Reparaturwerkstatt für elektr .
Haushaltgeräte . Spezialität :
Reparatur von elektr . Heiz-
körp . Dieter Baumgärtner ,
Karlsruhe , Grülparzersti . 1.
Tel . 7013 .

Instit . , Stuttgart -W . , Vogel-
sangstr . 9/II , Postfach 235.
vermitt . Ehepartn . in diskr
£orm f . Handw . , Kaufleute .
Beamte , Techn . , Industrielle .
Kriegsversehrte usw . Indiv
Behandl . jedes einz . Falles
Viele gt . Part , vorgemerkt
Wenden auch Sie sich ver
trauensvoll an mich.

Geschäftsmann , kath . , 44
Wwer ., m . eig . Fahr . , ver -
mög . , unabh ., g. Ersch ., io
kl . Städtchen , s . f . s . 10j
Jung . lb . Mutti , n . u . 36 J .
jgdi . Ersch . Zuschr . 0305 BNN

Stellen-Angebote
Zur Ergänzung der Geschäftsführung unserer Gesellschaft

sind die Stellen eines techn . Direktors (DipL-lng )
sowie eines kaufm . Direktors zu besetzen . Es
wollen sich nur politisch unbelastete , charakterfeste , er
beitsfxeudige und energische Persönlichkeiten bewerben ,
die nachweislich umfassende Fachkenntnisse und Erfah¬
rungen in der Führung von Vexsorgungs - und Verkehrs¬
betrieben besitzen . Bewerbungen sind .. bis 1. Mai d . J
unter Beifügung von Lichtbild , lückenlosem Lebenslauf
sechsseitigem Fragebogen und Zeugnissen zu richten ar
den Vorstand unserer Gesellschaft mit Angabe der Ge
haltsansprüehe , Referenzen und möglichem fiintrittsdatuir
Die Vereinbarung einer angemessenen Probezeit vor Al
Schluß des endgültigen Vertrages

' bleibt Vorbehalten .
Wiesbaden , den 28 . März 1946.

Stadtwerke Wiesbaden Aktiengesellschaft

Durch den Abschluß eines Bausparvertrages sichern Sie sich
die hundertprozentige Finanzierung Ihres Eigenheimes —
auch bei Hauskauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bel ent¬
sprechenden Einzahlungen gewähren wir in geeigneten Fäl¬
len auch einen sofortigen Zwischenkredit zu mäßigen Zinsen.
Fordern Sie unsere Druckschriften , wi^ beraten Sie kosten¬
los und unverbindlich . „Badenil “ Bausparkasse G.m.b .H..
Karlsruhe , Karls tr . 47*
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